34. Jahrgang. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tä 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des Jn- 


Nr. 18814. 


Zum Geburtstage Wilhelms I. 
Der 22. März iſt für Deutſchland ein Tag un- 


verlöſchlicher Erinnerung als Geburtstag des 


Fürften, welcher dem deutſchen Volke feine Jahr- 
hunderte erſeynte Größe und Macht wieder auf- 
richtete. Wilhelm I. wird für ewige Zeiten nicht 


nur als Schöpfer und Mehrer des Reiches, nicht 


nur als Kriegsheld und Friedensfürſt, ſondern 
vielleicht mehr noch als Menſch eine der an- 


ziehendſten Charaktere der Geſchichte bleiben. Er 


gehört zu der geringen Anzahl von Sterblichen, 
un Daſein durch ſchmüchende oder dichteriſche 
Worte eher verlieren als gewinnen müßte. Man 
hat nur nöthig, einfach feine Schickſale zu er- 
zählen; in ihrer ſchlichten, großen, einfachen Wahr- 
heit gemahnen fie an die patriarchaliſchen Ge- 


ſtalten der Schrift und zugleich an die thaten- 


reichſten und größten Helden der Welt- 
geſchichte. Die ſchlichte, herzerquickende Wahrheit 
hebt dieſen Hohenzollern hoch empor innerhalb 


einer Welt von Gewaltthat und politiſcher Ränke. 


Sein einfach klarer Sinn machte ihn allen über- 
legen, ſelbſt denen, welche ihn an Genie und 


Klugheit weit übertrafen. Gewiß, es hat geiſtig 


höher begabte Menſchen gegeben; allein lange 
Epochen muß man durchmuſtern, um nur ver- 
— von gleich erquickender Herzensgüte zu 
nden. 

Und dann, welch' ein Reichthum des Daſeins! 
Drei volle Menſchenalter ſah dieſes Leben an ſich 


vorüberziehen. Voll innigſter Pietät, welche nebſt 


unzerſtörbarem Gottvertrauen der innerſte Kern 


ſeines Charakters war, hing Wilhelm I. an den 
verehrten Eltern und beſonders an der von ihm 
der Preußze, 


heißgeliebten Mutter, welche 
ja der Deutſche als eine 
Frauen feines Volkes verehrt. 


der hehrſten 


das Leben ſeines Volkes betreffen, 
Gruft der theuren Todten ſich in tiefernſter 
Stimmung des Gemüthes zu nahen und von der 
geheiligten Stätte ſich den Segen für fein Be- 
ginnen mitzunehmen. Selten war 


der Dermalter der ererbten und der Bewahrer 
zukünftiger Güter zu fein, fo lebendig, wie in 
Wilhelm I. Daher feine liebenswürdige Be- 


e ach „Anderen, ben, gröjten 


voda 


weltgeſchichtl chen Thaten zu laffen; daher die 


aufrichtige, tiefſter Herzensempfindung entquillende 
Demuth, mit welcher er jedes Schickſal, Glück wie 


Prüfung, als eine gerechte Fügung aus höherer 


Hand hinnahm. 


Wie lange wurde dieſer FJürſt nicht verkannt; 


wie lange mufte er warten und im Schatten 
ſtehen, bis er die großen Schickſale feines Volkes 
zu erfüllen vermochte! 
„Prinz von Preußen“ in der Deffentlichkeit für 
nichts Anderes, als ein verknöcherter Militär; 
heute, wo ſeit Jahr und Tag ſein viel zu wenig 
geleſener Briefwechſel mit dem Geſchichtsſchreiber 
Dahlmann vorliegt, find wir längſi eines Beſſeren 
belehrt; heute wiſſen wir, daß Wilhelm I. zu 
einer Zeit, in welcher über Ziele und Aufgaben 
der Nation meiſt noch größte Verwirrung der 
Anſichten herrſchte, die klarſte Vorſtellung deffen 
beſaß, was feinem Volke politiſch Noth that. 
Ruh dieſe Erkenntnig hatte ihren letzten Ur- 
ſprung in des Fürſten unbeirrter Wahrheitsliebe, 
in dem ruhigen Stolze, mit welchem er jede 


Selbſttäuſchung über Perſonen und Dinge weit 


von ſich wies. Seine Geradheit, gepaart mit 
CFC TTT 


Nachdruck 
B ep PD. 9 
Novellette von Johanna Feilmann. 
2) (Fortſetzung.) 


Faft mechaniſch entfaltete er einen der einge- 
legten Briefe. Grell fiel das Sonnenlicht durch 
die Palmenzweige auf den Bogen. Alle Keiligen! 
Der Liebesbrief von ſeiner Hand glich ja einem 
Schlachtfeld! Kreuz und quer hatte Anita faſt 
jedes Wort mit rother Tinte verbeſſert oder 
durchſtrichen. Da lagen die ſchiefen, winkeligen 
Buchſtaben von Beppos ungeübter Handfchrift 
wie verſtümmelte oder gefallene Soldaten, die in 
ihrem Blute ſchwammen. Nur die Anrede 
Carissima mia und fein Namenszug waren 
außer den kleinen Wörtern unverfehrt geblieben. 
Geine Briefe, corrigirt von Anita, als wären fie 
die Aufgaben eines dummen Jungen, feine Briefe, 
voll von Ausdrücken der feurigſten Liebe, der 
ſchönſten Hoffnungen! Ihm war, als hätte ein 
vernichtender Schlag ſein Kaupt getroffen, und 
als glitte ihm ein Meſſer ins Herz. 

Wüthend zerriß er den Brief, der ihm zuerſt 
in die Hand gefallen war, dann aber beſann er 
ſich und ſteckte die anderen ein: ja, ſie ſollten 
ihm als Zeuge gegen Anita dienen, der padrone 
folite fie fehen; es mußte aus fein zwiſchen ihm 
und ihr; nie, nie — nie ſchrieb er ihr wieder! 

Signor Antonio aber, der gern alles von der 
bumoriftiihen Seite auffaßte, brach beim Anblick 
des zornerregenden, originellen Schriftſtückes in 
herzliches Lachen aus: „Run, Beppo, das muf 
ich jagen, du bekommſt eine geſcheidte kleine Frau 
— ja, ja, im Rechnen und Schreiben iſt ſie immer 
ein wahres Wunderkind geweſen. Nie ein Ber- 
fehen; wenn fie früher Botendienſte für mich 
that und Rechnung ablegte — Alles ftimmte 
immer auf den Saldo!“ — Er ſchüttelte beluſtigt 
den weißhaarigen Kopf, fein Lachen aber reizte 
Beppos Zorn noch mehr. 

„Ihr ſeht es nicht im rechten Lichte, Padrone, 
ſtudirt nur ihren Brief ordentlich! Herzlos ift ſie 
geworden — ja, ja, jedes Wort verräth ihre 
Ferzloſigneit! Sie macht es mir zum Vorwurf, 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Re um 20 Pfg. — Die 


Nie begann 
der königliche Sohn Wichtiges oder Großes, 
mochte es nun ſein eigenes, privates Leben oder 
ohne der 


in einem 
Menſchen, ob hoch oder niedrig, die Anſchauung, 
gur das verantwortliche Glied feines Geſchlechtes, 


Jahrzehnte lang galt der 


ruhig überlegender Sachkenntniß, ift es denn 
auch, welche Wilhelm J. in der Geſchichte der 
Staatskunſt epochemachend werden ließ. Er 
führte an Stelle 


Seine ritterliche Aufrichtigkeit gewann ihm die 
Liebe ſeines Volkes, die Verehrung der Welt. 


In Jahren, die den meiſten Sterblichen gerechte 


Anwartſchaft auf Ruhe geben, nach einem an 


unſterblichen Thaten überreichen Leben, war er 


noch raſtlos thätig zur Feſtigung des Errungenen 


und zur Sicherung des Friedens, was ihn zum 


Wohlthäter von ganz Europa machte. Schon aus 


dieſem Grunde hat nicht nur das deutſche Bolk, 
nein, haben alle Culturvölker der Erde mehr 


oder weniger Beranlaflung, den 22. Mär; hom- 


zuhalten. Je weiter die Zeiten vorſchreiten, je 


mehr die Wunden vernarben, welche Wilhelm I. 


anderen Nationen zu ſchlagen gezwungen war, 


deſto höher wird der Ruhm dieſes erſten deut- 


ſchen Kohenzollern-Kaiſers ſteigen. Nicht den Bei- 


namen des Großen, nicht den Beinamen des 
Siegreichen, nein, was mehr iſt, „Wilhelm von 
Deutſchland, den Segensbringer“, ſo werden 
Kaiſer Wilhelm I. voll Dankbarkeit die kommen- 
den Geſchlechter nennen! 
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Die heutigen Napoleoniden. 


Mit dem Prinzen Napoleon iſt dasjenige Mit- 
glied der Familie Bonaparte aus dem Leben 
geſchleden, das auf Grund der unter dem Kaifer f 
erlaſſenen Geſetze fih als das Oberhaupt der fr 
Familie und als Erbe der Anſprüche auf den 
franzöſiſchen Thron betrachtete. Prinz Napoleon 
war zwar der Sohn des jüngften Bruders Na- 
poleons I., die Nachkommen des Prinzen Lucian 
waren aber, weil dieſer nicht „ſtandesgemäß“ 


verheirathet war, ſchon von dem erſten Kaiſe 
von der Thronfolge 


vorhanden, die Söhne des ſoeben Verſtorbene 
die Prinzen Victor petor 1862), 
Brüffel feinen MWohnfitz 

und Ludwig (geboren 


Regiment dient, 
Berwandter, der 
ift. Beide Prinzen find, noch unvermählf 
Don den weiblichen Mitgliedern. diere: ( 


Iweiges 
der Familie leben außer der Kaiſerin Eugenie 
die Töchter des Prinzen 


gleichfalls noch pwei, 
Napoleon, Lätitia, geb. 1866, die 1888 mit ihrem 
Oheim, dem 80 700 von Aojta, vermählt wurde 
und ſeit 1890 Wittwe iſt, und Mathilde, 
die um zwei Jahre ältere Schweſter Napo- 
leons, die fih 1840 mit dem 1870 ver- 
ſtorbenen ruſſiſchen Grafen demidow, Fürſten 
von San Donato, vermählte, ſich aber bald 
darauf von ihm trennte und während des Kaiſer⸗ 
reiches gleich ihrem Bruder ſich erfolgreich be- 
mühte, Beiträge zur Chronique scandaleuse 
des napoleoniſchen Hofes zu liefern. 

Etwas zahlreicher find die noch lebenden Nam- 
kommen von Lucian Bonaparte. Ein Sohn von 
ihm iſt der in London lebende, 1813 geborene Prinz 
Lucian, der zwar wahrend bes zweiten Kaiſerreichs 
Senator war, am öffentlichen Leben aber wenig 
Theil nahm und ſich hauptſächlich mit ſprach⸗ 
wiſſenſchaftlichen Studien beſchäftigt. Seine Ge- 
mahlin war es, die gleichzeitig mit dem 
Prinzen Napoleon und gleichfalls an einer 
Nierenentzündung in Kjacclo geſtorben iſt. Sie 
war feit 1833 mit dem Prinzen Lucian ver- 
mählt, lebte aber von ihm getrennt. Prinz 


daß ich nicht richtig ſchreibe, und prahlt mit 


ihrer Ueberlegenheit! — Mein, nein, ich will 
keine Frau, die fih klüger dünkt als 2 
Mann! Anita weiß am beſten, melh troſt- 


loſe Jugend ich verbracht habe, wie arm 
und krank die Eltern waren, und daß die neue 
Dolksfhule auf dem Capo damals noch nicht 
erbaut war. Und doch bin ich etwas geworden 
und gebe nichts, garnichts auf den Firlefanz, der 
für ſie ſo viel Wichtigkeit gewonnen hat.“ 

Er warf ſich in die Bruſt, und ſein dunkles 
Auge blitzte: „Heute noch ſchicke ich ihr den Ring 
zurück, Padrone!“ 

Antonio Borti ſah ihn erſtaunt durch ſeine 
große Hornbrille an. „Madonna, wie das immer 
gleich bei euch jungen Leuten ſchäumt und brauſt! 
Ueberlege, was du thuſt, Beppo mio!“ 

„Es giebt nichts weiter zu überlegen“, ſagte 
Beppo kur; und wandte ſich ab, bleich vor Èr- 
regung. 

Knita hatte ja gerade ſeinen allerwundeſten 
Punkt getroffen, denn trotz all ſeiner Eitelkeit 
beklagte er insgeheim, daß er in der Kindheit 
keine Gelegenheit zum Lernen und ſpäter keine 
Zeit dazu gehabt hatte. 

Mit der nächſten Poſt ſchon ging ein Schächtelchen 
an Anita ab mit dem Ringe und den Worten: 
„Wir paſſen nicht mehr für einander, ich bitte dich 
um Rückgabe meines Ringes.“ 

Müde von der Tagesarbeit und doch ſchlaflos 
wälzte fih Beppo in der mondhellen Kammer 
auf ſeinem Lager, bis er endlich in Kalbſchlummer 
verfiel. Er ſah Anita in eleganter Toilette an 
der Seite des Amerikaners zum Rennen fahren, 
und dann war daſſelbe Mädchen wieder ſeine 
Anita, im ſchlichten blauen Kattunkleide, das 
braune Haargelock mit goldigen Ginfterblüthen 
geſchmückt, gerade wie damals, als ſie der alten 
Wäſcherin Lucia half, den ſchweren Tragkorb 
nach der Penſion Bella Viſta zu tragen. Die 
Fäden ſeiner Gedanken verwirrten ſich, und nun 
umringten ihn plötzlich ‚Hunderte von ſchwarzen 
Kobolden, die ſich aus einer rothen Lache er⸗ 
hoben, alle das Geſicht des Amerikaners trugen, 


napoleoniſchen Truges die 
Wahrheit auf den Thron der Geſchichte zurück. 


Außerdem 
Lucian, 


Peter, 
kurzer Ehe verſtorbenen Tochter des Spiel- 
bpächters von Monaco, früher auch von Baden- 
Baden, Blanc, verheirathet war und in Folge 
deſſen über außerordentlich große Einkünfte 


verfügt. 


Adels verheirathet. 


| ausgeſchloſſen worden. 
Männliche Mitglieder der Familie, die nach den 
Anſchauungen der beiden Kaiſer allein die Eben⸗ 
bürtigkeit haben, find zur Zeit nur noch zwei 
„ geſehen werde. 

5 Br in 
aufgeſchlagen hat, 
1950. her als f o 
Dberftlieutenant in dem ruſſiſchen Dragoner- f 
deſſer Inhaber fein naher f 
König von Württemberg, de 


Morgen-Ausgabe, 


\ itun 0 f 


glich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Aetterhagergafle Nr 4, und bei 
und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften 


1891. 


ür die ſieben - gejpaltene 


„Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Lucian der Jüngere iſt kinderlos. Zwei Neffen 
von ihm, Söhne des Prinzen Karl, des älteſten 
Sohnes Lucians, leben in Rom, der Eine, gleidh- 
falls Cucian benannt, als Cardinalprieſter, der 
Andere, Napoleon Karl, als Privatmann. 
Der Letztere hat zwei Töchter, aber keine Söhne. 
lebt noch ein Neffe des jüngeren 
ö Sohn des aus den Zeiten des Kaifer- 
reichs in ſchlechtem Andenken ſtehenden Prinzen 
Prinz Roland, der mit einer nach 


Er hat ſich, wie ſämmtliche Mitglieder 


eines FJamilienzweiges, von allen politiſchen 


Agitationen frei gehalten und lebt unangefochten 


Paris. 


a Die Enkelinnen des alten Prinzen Lucian find 


nit Mitgliedern des italieniſchen und franzöſiſchen 


Deutſchland. 


Berlin, 21. März. Die Hamburger Reform“ 
erfährt aus Altona „von guter Fand“, daß in 


n nächſten Tagen der Kaiſer und Fürſt Bis- 
arh bei dem Grafen Walderſee zum Diner 
wartet werden ſollen. die Meldung klingt fo 
rchenhaft, daß ſie wohl nur ein allgemeines 
ächeln hervorrufen wird. Richtig ift, daß der 
aiſer demnächſt nach Altona kommen wird, aber 
nur um ſich mit dem Grafen Walderſee zum 
Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Keinrich 
lach Kiel zu begeben. Auf dem Wege nach Kiel 
der Kalſer einen Tag in Altona verweilen 
bei dem Grafen Walderſee zu Gaſte ſein. 

* [Die Rundreiſe der ſocialdemohratiſchen 
ührer Auer und Singer im weſtfäliſchen 
ohlengebiete] hat ein raſches Ende genommen, 
dem die Führer. der Bergleute den Abgeord- 


o 


neten zu verftehen gaben, daß ihre Einmiſchung 


die Bergarbeiterangelegenheiten nicht gern 


Domes völlig ausreichen, das etwa entitehende 


Bedürfniß zu decken. Die Mittel für den Dombau 
ſelbſt werden, meint die „Boff. 3tg.“, auf Höhe 
von 10 Mill. Mk. bewilligt werden, doch will 
man die Bewilligung von der Vorlegung der 
Baupläne abhängig machen und durch dieſe die 
Gewißheit gewinnen, daß der Anſchlag jene 
Summe auch in keiner Weiſe überſteige. der 


jetzige Bauplan des Profeſſor RNaſchdorff würde 


freilich dann nur in erheblich beſchränkten Maße 
zur Ausführung zu bringen ſein. 

* [Ein merkwürdiger Prozeh.] Man er- 
innert ſich, daß vor einigen Wochen zuerſt in 
Königsberger Blättern die Meldung auftauchte, 
ein preußiſcher Aſſeſſor habe ſich durch einen 
Mittelsmann eine Stellung im Auswärtigen Amt 
und dann als Richter beſchaffen laſſen, nachdem 
er dieſem Mittelsmann eine Zahlung von 2000 
Mark für dieſen merkwürdigen Liebes dienſt hätte 
zuſagen müſſen, eine Summe, die zu zahlen ſich 
der Betreffende ſpäter geweigert, worauf die 
Sache zu einem Civilprozeß Anlaß gegeben habe. 
Obwohl man in vielen Kreiſen die Sache für ein 
Märchen hielt, kam ſie doch im Reichstag zur 


ihn umkreiſten und höhnend mit dem Finger auf 
ann wieſen. Beppo hieb auf die Geſtalten mit 
einem Blummenſtrauß von weißen Blüthen ein, 
die Blüthen aber ſtoben nach allen Seiten, und 
wehrlos ſtand er den auf ihn einſtürmenden 
Kobolden gegenüber. Da erwachte er mit lautem 
Schrei, um die ganze Nacht kein Auge wieder zu 
ſchließen. 

Einige Wochen ſpäter war Anita Muraglio 
von Florenz heimgekehrt und bildete den Stoff 
der Unterhaltung der kleinen einheimifchen Be- 
völkerung. Sie war ſchöner denn je, ging groß- 
ſtädtiſch gekleidet und ward oft in Begleitung 
des Amerikaners Mr. O' ara geſehen, der ihr 
gleich nach Bordighera gefolgt war. 

Beppo, dem die übereilte Rückfendung des 
Ringes viele unglückliche Tage und ſchlafloſe 
Nächte bereitet, hatte verſucht, ſich Anita wieder 
zu nähern, war aber trotzig von ihr abgewieſen 
worden. Steif und ſtolz ging fie an ihm vor- 
über, wenn der Zufall eine Begegnung herbei- 
führte. Es war Blumencorſo in Nizza, und Cin- 
heimiſche und Fremde eilten nach dem Bahnhof. 
Beppo hatte in der Marina, der Straße, die fih 
am Fuhe des Capos längs der See hinzieht, eine 
Beſorgung und ging in feiner Gärtnerbloufe 
am Häuschen der Wittwe Muraglio vor- 
über, die einen kleinen Kramladen mit Band, 
Blumen und Spitzen hielt, gerade als dieſe 
mit dem Amerikaner und Anita heraus- 
trat. Die kleine kugelrunde Signora Mu- 
raglio trug einen großen feuerrothen Sonnen- 
ſchirm und hatte ſich ihr ſchwarzes, fadenſcheiniges 
Seidenkleid mit allerlei bunten Bändern ge- 
ſchmückt, daß ſie ausſah wie ein wandelndes 
Schaufenſterchen; Anita aber glich in ihrem perl- 
grauen Kleide neueſten Schnittes einer feinen 
jungen Dame. Bei dem unerwarteten Anblick 
Beppos wandte fie ſchnell das Köpfchen und 
faßte den Arm der Mutter, die wohl den armen 
Gärtnerburſchen Beppo ſehr gefürchtet hatte, von 
der heimlichen Verlobung der Beiden aber nichts 
wußte. Beppo ſtand einen Augenblick wie zur 
Bildſäule erſtarrt, dann aber ballte ſich ſeine 


| minifter Miquel der Hüter 
mitgetheilt haben. D. R.), da Herr v. Caprivi mit dieſem 


e b À - 
‚Anfiht des Maifers Wilhelm gilt bie braunfchmeigifch 


Sprache, und der Gtaatsfecretär des Aeukern 
erklärte, daß ihm von einem ſolchen Hor- 
kommniß nichts bekannt ſei. Jetzt publicirt die 
„Boll. Ztg.“ das Ergebniß des betreffenden 
Civilprozeſſes, der fih am letzten Mittwoch vor 
der zweiten Civilmammer des Berliner Amts- 
gerichts I. abgefpielt. Daraus geht hervor, daß 
thatſächlich ein Aſſeſſor Gerſchel fih an einen 
Dr. Fifcher, der früher im Auswärtigen Amte 
beſchäftigt war, wandte mit dem Anfuchen, ihm 
eine Stelle als juriſtiſcher Hilfsarbeiter im Aus- 
wärtigen Amte zu verfchaffen, wofür er 2000 
Mark zu zahlen ſich verpflichtete, und daß dem 
Dr. Gerſchel wirklich eine Confulatsftelle zur 
Verfügung geſtellt wurde. Das Gericht hat ge- 
ſprochen; es wird nun wohl auch von anderer 
Seite Aufklärung über dieſen merkwürdigen 
Vorfall gegeben werden. 

* [Die deutſch-öſterreichiſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen] find nach der „Neuen Fr. 
Preſſe“ in die letzte entſcheidende Phaſe getreten. 
Jetzt müſſen die Miniſter in Action treten. Die 
öſterreichiſche und ungariſche Regierung find in 
ihrem Vorgehen vollſtändig einig. die Derhand- 
lungen befinden ſich im diplomatiſchen Stadium. 
Das deutſche Cabinet weiß ganz genau, was es 
von dem öſterreichiſchen Cabinet zu erwarten hat 
und erlangen kann, und die Entſchlüſſe der 
deutſchen Regierung werden in kurzer Zeit die 
Situation vollſtändig klären und Aufſchluß 
darüber geben, ob die Verhandlungen mit einem 
poſitiven oder negativen Reſultate enden werden. 

[ Welfenfrage und Welfenfonds.] Die „Braun- 
ſchweiger Candesztg.“ theilt zur Welfenfrage und 
zum Welfenfonds mit, daß der Herzog von 
Cumberland nur durch Windthorſt zurückgehalten 
worden ſei, nach dem Tode des Herzogs von 
Braunſchweig dort zu erſcheinen und von dem 
Lande gewiſſermaßen Beſitz zu ergreifen. Später 
hätte er jedoch die Verſöhnung verhindert, die die 
Königin von England unter Kaifer Friedrich bei 
ihrem Beſuch in Charlottenburg angebahnt hatte. 
Unter dem jetzigen Kaifer- feien die Derfuche, einen 
Ausgleich mit dem Herzog herbeizuführen, wieder. 
holt worden — ohne Erfolg. 

„In Folge beffen, fährt das Blatt fort, hat man die 
ganze Angelegenheit, bei der die Herausgabe des fo- 
genannten Welfenfonds in vorderſter Reihe ſtand, für 
abgethan erachtet und den Fonds in die preußiſche 
Derwaltung übergeführt. Thatſächlich ift jetzt Finanz- 
eſſelben (wie wir ſchon 


Thronfolge, inſoweit der Herzog von Cumberland in 
Frage kommt, für vollſtändig abgethan. Man wird von 
Seiten der Berliner maßgebenden Kreiſe auf ſie nicht 
wieder zurückkommen. Dagegen wird ſie für die Kinder 
des keine offen gelaſſen.“ 

* [Einheitszeit.] Der Vorſtand des Verbandes 
deutſcher Architecten- und Ingenieur-Bereine hat 
an den Reichskanzler v. Caprivi eine Petition ge 
richtet, in welcher derſelbe erſucht wird, die 
baldige Einführung einer einheitlichen Zeit⸗ 
rechnung für das deutſche Reich in die Wege leiten. 

Aus der Eifel, 19. März, wird der „Frankf. 
Zeitung“ geſchrieben: Die hieſigen Kriegervereine 
find dieſer Tage von den Bürgermeiftereiämtern 
aufgefordert worden, ihren Satzungen folgende 
Beſtimmung beizufügen: „Mitglieder, welche ſich 
durch ihr Derhalten mit dem Zweck des Vereins 
in Widerſpruch ſetzen, inſonderheit ſolche, welche 
der Anforderung der Pflege und Bethätigung 
der Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich nicht 
entſprechen, ſind aus dem Verein auszuſchließen.“ 
Dieſe Anordnung der Bürgermeiftereiämter gründet 
ſich auf einen Miniſterialerlaß vom 24. Januar 
dieſes Jahres. 


Hand zur Fauſt. Sollte er wahr fein, was die 
Mädchen und Burſchen am Brunnen ſchwatzen? 

„Warum ißt du nicht, Beppo?“ fragte Signor 
Borti, als Beppo ſein Lieblingsgericht, den 
Bugliabſcio, bei Tiſche unberührt ſtehen t 
Beppo fah feit einigen Tagen fo bleih aus, da 
der Alte fih feiner Geſundheit wegen Sorge 
machte. Träumeriſch, müde ging er einher, als 
ob er alle Spannkraft verloren hätte. 

Ihm zerfrißt der Gram das Herz, wie die Raupe 
das junge Frühlingslaub, dachte der Padrone bei 
fich, fagte aber laut, es fei ein wahres Glück, daß 
Beppo der Gefahr einer eiteln, herzloſen Frau 
entronnen wäre. „Es wird ihr ergehen, wie es 
im vorigen Jahre der Marietta ergangen iſt. 
Heirathen wird er Anita wohl ebenſo wenig, wie 
er die Andere geheirathet hat, der Prahlhans 
mit dem Geſicht wie ein Feuerbrand und dem 
rothen Gtiernaken. Er brauche nur die Gand 
auszuſtrechen und an jeden Finger hänge fih eins 
der ſchönſten Mädchen in Bordighera, foll er neu- 
lich geäußert haben.“ À 

Beppo legte die Gabel nieder, mit der er in 
der Speiſe gewühlt hatte. „Sprecht nicht mehr 
von ihr, Padrone!“ ſagte er heiſer, erhob ſich 
ſchnell und ging hinaus, nicht um, wie ſonſt, im 
Garten zu arbeiten, ſondern um ſich am Strande 
auf die Kieſel zu legen und auf das blaue Meer 
zu ſtarren. 

Der Tag der Blumen-Ausitellung in San Remo 
war herangenaht. der Padrone hoffte, Beppos 
großer Ehrgeiz könne ein Heilmittel gegen die 
an ihm zehrenden unterdrückten Gefühle werden; 
es bedurfte aber der größten Berebjamkeit, 
ihn aus feiner krankhaften Trägheit aufzu- 
rütteln. Erſt wenige Stunden vor der Eröffnung 
erklärte ſich Sepe zur Theilnahme an der Preis- 
bewerbung bereit, nur dem guten Padrone zu 
Gefallen. 23 3 

Mit erfchlafften Zügen und düſter brennenden 
Augen ſtand er in der von dunkelrothen Paffions- 
blumen umrankten Kolzlaube, damit beſchäftigt, 
ein Kreu von weißen Levkojen herzuſtellen; nur 
langſam ſchritt fein Werk der Vollendung ent- 
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* Gtrahburg i. E., 19. März. Laut Angabe 
des Kriegervereins Straßburg befinden ſich unter 
den 6500 Mitgliedern der Kriegervereine des 
Unter-Elſaß bereits 3700 eingeborene Elfaß- 
Lothringer. In Ober-Elſaß und Lothringen dürfte 
das Zahlenverhältniß nur wenig ungünſtiger 
liegen. Jedenfalls ift hierin eine erfreuliche That- 
fahe zu erblichen, welche auf die Kandlungsweiſe 
gewiſſer „Patrioten“ im Auslande auch eine Ant- 


wort iſt. 
~ Italien. 

Rom, 20. März. [Deputirtenkammer.] Bei 
der heute fortgeſetzten Budgetdebatte erklärte der 
Kriegsminiſter, er könnte jeder Erſparung unter 
der Bedingung zuſtimmen, daß die Schlagfertig- 
keit der Armee nicht herabgemindert werde. In 
Betreff Afrikas müſſe man eine Politik der 
Sammlung befolgen und das Beſtehende erhalten, 
ohne die künftige Entwickelung zu gefährden. Der 
Miniſter führte aus, daß Italien die allmähliche 
Einführung des kleinkalibrigen Gewehrs ruhig 
abwarten könne, und ſprach fih gegen eine vor- 
zeitige Beurlaubung der Soldaten ſowie gegen 
Hinausſchiebung der Rekruteneinſtellung aus. 

Rußland. 

Helfingfors, 20. März. Dem Landtage find 
mehrere kaiſerliche Vorlagen zur Berathung 
überwieſen worden, darunter ſolche betreffend 
Abänderungen des Strafgeſetzes, ſowie des 
Wehrpflichtgeſetzes für das Großfürſtenthum. 


Coloniales. 

* [Lieutenant v. Carnap], welcher in Folge 
der Ermordung der Küntzel'ſchen Expedition nach 
Oſtafrika ging, iſt, wie wir der „Afrika-Poſt“ 
entnehmen, mit dem Reichs poſtdampfer „Reichs- 
tag“ auf der letzten Nückreiſe deſſelben in Neapel 
eingetroffen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. März. Der Kaiſer beehrte heute 
Vormittag den Staatsminiſter v. Bötticher und 
ſeine Gemahlin mit einem längeren Beſuch. 
Der Reichskanzler v. Caprivi machte dem Staats- 
miniſter v. Bötticher heute ebenfalls einen Beſuch. 
Der Kaiſer hatte bei Heren v. Bötticher mehr als 
eine Stunde verweilt. 
Berlin, 21. März. Das Herrenhaus nahm 
heute unverändert die Geſetzentwürfe betreffend 
die Form der ſchriftlichen Willenserklärung der 
Presbyterien der evangeliſchen Gemeinden Weft- 
falens und der Rheinprovinz, ſowie betreffend 
den Geltungsbereich der Jagdſcheine auch im 
Herzogthum Lauenburg an, erledigte durch Weber- 
gang zur Tagesordnung verſchiedene Petitionen 
und durch Kenntnißnahme den Bericht über die 
Verhandlungen des Landeseiſenbahnrathes, wobei 
die Grafen Udo Stolberg und Mirbach den Ent- 
ſchluß des Eiſenbahnminiſters, den Zonentarif 
„abzulehnen, billigten. Wann die nächſte Sitzung 
abgehalten werden wird, iſt unbeſtimmt. 
E der „Reichsanzeiger”. hebt hinſichtlich des 
aufs langſamſte und ſchonendſte auszuführenden 
ueberganges der Realgymnaſien in andere 
Schularten hervor, es liege für die Eltern, welche 
jetzt den Realgymnaſien übergeben, 
kein Beſorgnißgrund vor, und weiſt auf den 
Erlaß des Cultusminiſters vom 11. März hin, 
wonach, abgeſehen von der Minderung der 
Lateinſtunden von Untertertia bis Oberprima, 
eine Aenderung des Lehrplanes der Real- 
gymnaſien für die Uebergangszeit nicht beab- 
ſichtigt ſei und eine Beſchränkung der bisherigen 
Berechtigungen vor Vollendung des Ueberganges 
höchſtens bezüglich des Studiums der neueren 
Sprachen bezw. Zulaſſung zu einem ſolchen 
Lehramt an höheren Schulen eintreten könne. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ erblicht in der 
Anweſenheit von fünf türkiſchen Studenten 
zwecks agronsmijcher Studien auf deutſchem 
Boden ein erneutes Zeichen der freundſchaftlichen 
Beziehungen Deutſchlands zur Türkei und der 
warmen Fürforge des Sultans für das Wohl 
ſeiner Unterthanen, indem der Generaldirector 
die türkiſchen landwirthſchaftlichen Inſtitute an- 
wies, Studenten hierher zu ſenden, wo dieſelben 
N TEE HALTEN EEE PEN ERREICHTEN ZEIT 


gegen, denn bei der geringſten Unvorſichtigkeit 
knickten die Stengelchen der Blüthen, die er mittels 
Drahtes auf einem wie ein Sieb durchlöcherten 
Holzkreuz befeſtigte. Ach, was half ihm der Ruhm, 
der Preis, wenn ſolch' tiefes Weh ihm die 
Seele zernagte! Eben begann er das Kreuz mit 
den neben ihm in einer Bafe ftehenden Thee- 
roſen zu ſchmücken, da fiel ein Schatten herein. 
Er blickte auf und zuckte zuſammen; vor ihm 
ſtand Mr. O' Kara, den großen Panamahut auf 
dem Kopfe, die funkelnde Uhrkette mit daran 
baumelndem Medaillon auf der weißen Weſte 
und die Hände in den Hoſentaſchen. Er fei ge- 
kommen, um einen Roſenſtrauß zu beſtellen, aufs 
Geld komme es ihm nicht an, der Strauß müſſe 
aber ſo ſchön ſein, wie für eine Prinzeſſin. 

Beppo hatte ſchon immer inſtinctiv den rohen, 
unverſchämten Menſchen in ihm erkannt, der 
glaubte, ſich gegen die in ſeinen Augen minder 
wichtigen Perſönlichkeiten alles herausnehmen zu 
dürfen. Innerlich vor Wuth kochend, verweigerte 
er die Annahme der Beſtellung; er habe keine 
Zeit, ſchützte er vor mit einem Blick auf das 
Areuz. Der Amerikaner aber ließ fih nicht ab- 
weiſen und ſprach in ſeiner prahlenden Weiſe 
wieder von dem hohen Preiſe, den er zahlen 
würde: Beppo könne doch nicht ſo hartherzig 
fein, das ſchönſte Mädchen an der ganzen Riviera, 
Anita Muraglio, ohne Rofenftrauß zur Ausftellung 
gehen zu lahen - 

Da braufte Beppo auf. „Und doch habe i 
keine Blumen für Gie, nein, und böten dr = 
alle Schätze der Welt! Voriges Jahr galt’s der 
Marietta Sarto, heute der Anita Muraglio — 
aber das ſage ich Ihnen, Signore: die Anita iſt 
ein braves Mädchen geweſen — dem ſoll es 
ſchlecht ergehen, der wagt“ — Die Stimme ver- 
ſagte ihm. 

„Aha! pfeift der Mind daher?“ ſagle Mr. 
O'Hara lachend, „Ihr ſeid beſorgt um ihre Ehre 
und Tugend? Nein, nein, beruhigt Euch, die 
Anita iſt ein ordentliches und kluges Mädchen; 
die läßt nicht mit ſich ſplelen, die hat mich feft, 


gegenwärtig die Organiſation des Berliner 
agronomiſchen Inſtltuts ſtudiren. 


— Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute officiell 


die Ernennung des königl. Regierungsbaumeifters 
Otto Wilhelms in Neufahrwaſſer zum königl. 
Hafenbauinſpector daſelbſt. 

— Jinanzminiſter Miquel befindet fih beſſer 
und hofft, nächſten Montag das Zimmer verlaſſen 
zu können. = 

— Die „Poſt“ ſchreibt: Man ſpricht von Per- 
ſonal- Veränderungen in höheren Stellen der 
Verwaltungsbehörden in der Provinz Sachſen, 
welche man in Beziehung zu Beſchwerden ſetzen 
kann, die der Abg. Lucius-Erfurt in der letzten 
Landtagsſeſſion über den ſchleppenden Geſchäfts⸗ 
gang bei einzelnen Verwaltungsbehörden ge- 
macht hat. 

— der heutigen Mittagstafel beim Kaiſer 
wohnten der Herzog Ernſt Günther von Schleswig 
Holſtein, Fürft Putbus, Gräfin Schwanenfeld, 
Freiherr v. Wallenberg mit Gemahlin, Staats- 
ſecretär v. Bötticher mit Gemahlin und Abgeord- 
neter v. Benda mit Gemahlin bei. 


Breslau, 21. März. der „Bresl. Zeitung“ 


wird aus Beuthen gemeldet, daß auf der 
Florentinengrube geſtern Nacht ein Gruben- 
brand ausgebrochen ift, durch welchen ein Ober- 
häuer und 14 Pferde getödtet wurden. Der 
Brand iſt bereits gelöſcht und der Betrieb in 
vollem Umfange wieder aufgenommen. i 
Hamburg, 21. März. Die „Augufta Victoria“ 
ift heute 12½ Uhr Mittags wohlbehalten von 
ihrer Mittelmeerfahrt in den hieſigen Hafen 
zurückgekehrt. i 
Kiel, 21. März. (Privattelegramm.) Der 
Stapellauf des Kreuzers D findet am. 4. April 
im Beiſein des Kaiſers ſtatt. $ 
Frankfurt a. d. Oder, 21. Mär? Die Warthe 
hat in vergangener Nacht in Sonnenburg den 
Nothdamm der Neuſtadt durchbrochen; etwa 
30 Wohnhäuſer mit 85 Familien find unter 
Waſſer. BE 
München, 21. März. dem Requiem 
Windthorſt in der Frauenkirche wohnten di 


päpſtliche Nuntius, der Erzbiſchof, das Dom- 


kapitel, mehrere Reichsräthe, viele Abgeordnete, 
viele katholiſche Vereine mit Fahnen und ein 
zahlreiches Publikum bei. 5 
— der heutigen Sitzung der Akademie wohnten 
Prinz Ludwig, der Cultusminiſter, der Regte- 
rungspräfident ꝛc. bei. Der Vorſitzende Pett 
kofer hielt die Eröffnungsrede, gedachte darin 


Gtiftungsfeier der Akademie und des 70. Ge- 


burtstages des Prinzregenten und ſchloß 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf letzt 
Oberbibliothekar Rigler hielt die Feftrede, welche 
den Geſchichtsforſcher Gieſebrecht verherrlicht 
Paris, 21. März. Ji der heutigen 
der deputirtennammer bean 
Labrouſſe, die Kammer 


auffordern, die vor dem 28. März auf den 


Rennbahnen beftandenen Verhältniſſe zeitweilig 
wieder herzuſtellen. die Kammer beſchloß mit 


312 gegen 199 Stimmen, die Discuſſion über 
den Antrag auszuſetzen, und vertagte ſich bis zum 
27. April. ý 

Paris, 21. März. Der Finanzminifter Rouvier 
brachte heute ein Geſetz betreffend die Be- 
ſteuerung von Getränken ein. Danach wird 
die Beſteuerung der Weine, Apfelweine und 
Biere um 79 Millionen entlaſtet und der Ausfall 
durch Erhöhung der Alkoholſteuer von 156 auf 
195 Francs pro Hectoliter gedeckt. 

Angers, 21. März. In Trélazé iſt ein Ausftand. 
der Schieferbrecher ausgebrochen. Zur Erhaltung 
der Ordnung wurde Militär dorthin entſendet. 

London, 21. März. Nach einer Meldung aus 
Gibraltar erklärten bei der Unterſuchung des 
Leichenbeſchauers die Capitäne der Panzerſchiffe 
„Anſon“ und „Campeldown“, daß der 3u- 
ſammenſtoß des Dampfers „Utopia“ mit den 
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ganz fejt. In vierzehn Tagen halten wir Hod- 
zeit — wenn Ihr Luſt habt, Beppo, könnt Ihr 
am Abend auf dem bal champêtre tanzen, den 
ich für das Dienſtperſonal des Hotels und die 
Bordigheſer Jugend veranſtalte.“ 

Beppos zornrothes Geſicht ward plötzlich 
todtenbleich; es war ihm, als müſſe er den 
Amerikaner auf der Stelle niederſchmettern. — 

Eine halbe Stunde ſpäter trat Signor Borti 
in die Holzlaube und fand Beppo mit verſtörter 
Miene, das Haupt auf die Hand geſtützt, am 
Tiſche ſitzen, auf dem das unvollendete Blumen- 
kreuz lag. 

„Das Kreu muß ja fort, Beppo mio, es iſt ja 
die höchſte Zeit, denke doch an den Preis, an den 
Ruhm“ — ſagte der Alte beſtürzt. 

„Ruhm? D, Padrone, was hilft er mir jetzt? 
Anita geht fort, der Amerikaner heirathet ſie. 
Ich werde es verwinden — aber jetzt — jetzt laßt 
mich, Padrone.“ ? 

Antonio legte ihm tröftend die Hand auf die 
Schulter und wollte ſprechen; er räuſperte ſich 
aber nur und ſchwieg. 

Am Abend ging Beppo in den Olivenhain und 
ſchälte ringsum die grauſchuppige Rinde vom 


Stamm einer Olive, auf der in einem Kerzen die 


verſchlungenen Namenszüge Anita und Beppo 
eingeſchnitten ſtanden. 

Lange ſaß er darauf gedankenſchwer auf der 
knorrigen Wurzel des Baumes und ließ Bilder 
aus feiner glücklichen Liebeszeit an ſich vorüber ⸗ 
ziehen. Kier hatten ſie ſo oft heiße Küſſe getauſcht; 
hier hatte Anita ihm am Abend vor der Abreiſe 
das von ihr geſtickte Beutelchen geſchenkt mit der 
Erde vom Grabe des Schutzheiligen Sant' 
Ampeglio. Die Erde war ja ein Talisman gegen 
alles Böſe, und obgleich er ſich verſucht fühlte, 
das letzte Andenken Anitas wegzuwerfen, behielt 
er es dennoch aus heiliger Scheu. 

Erſt nach Mitternacht kehrte er heim mit 
fröſtelnden Gliedern und fieberheißem Kopfe. 

Gortſetzung folgt.) : ; 


engliſchen Panzerſchiffen mehr in Folge von 
irriger Beurtheilung als Nachläſſigkeit geſchehen 
ſei. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt. 

Birmingham, 21. März. Bei der Erſatzwahl 
in Aſton-Manor erhielt der conſervative Futſhinſon 
5310 gegen 2332 Stimmen, die auf den Glad- 
ſtoneaner Beale fielen. Bei den letzten Wahlen 
hatte der conſervative Candidat eine Mehrheit 
von 782 Stimmen. 

Rom, 21. März. Die katholiſchen Zeitungen 
veröffentlichen das Breve des Paſtes, gerichtet 
an die deutſchen Centrumsführer Grafen 
Balleſtrem und Preyſing, worin der Papſt dem 
verſtorbenen Windthorſt große Anerkennung zu 
Theil werden läßt. Der Papft jagt, Windthorſt 
habe bei der Führung der Centrumspartei hohe 
Tugenden an den Tag gelegt, habe Kirche und 
Vaterland geliebt und ſei jederzeit ein treuer 
Unterthan des Herrſchers geweſen. der Papſt rühmt 


die Beredſamkeit Windthorſts in der Vertheidigung 


der Religion, erwähnt, daß er beſchloſſen hätte, 
ihm das Großkreu; des St. Gregorordens zu 
überfenden, und hofft, daß nunmehr ihn Gott be- 


lohnt habe. Schließlich ermahnt der Papſt die 


Centrumspartei, in Windthorſts Bahnen ferner 
zu wandeln, damit ſie einig bleibe zum Wohle 
und Ruhme des Vaterlandes und der Kirche. 
Nom, 21. März. In der Kammer erklärte 
heute der Schatzminiſter Euzati. das Deficit 
des laufenden Finanzjahres belaufe fidh auf unge- 
fähr 70 Millionen, die Schulden des Staats- 
ſchatzes auf 430 Millionen. Infolge der bereits 
eingebrachten Anträge werde jedoch das Deficit 
nicht nur verſchwinden, ſondern noch ein kleiner 
Ueberſchuß verbleiben; Luzzati beſprach ſodann die 
Frage der Emiſſionsbanken und ſtellte für das Budget 


des nächſten Jahres noch andere Erſparungen in 


Ausſicht. Crispi erklärte die vorgeſchlagenen 


Erſparungen zu nehmen und empfahl Rudini,. 


die italieniſchen Schulen im Auslande aufrechtzu- 
erhalten, der Kriegsminiſter folle eine Umänderung 
der Gewehre im Heere nicht vornehmen. Crispi 
vertheidigte ferner ſeine Anſichten über die 
Zinanzfrage, die Banken, feine Politik in Afrika, 


ſowie gegen den Vatican, und erklärte, er werde 
gegen das Cabinet ftimmen! Die Kammer nahm 


schließlich mit 256 gegen 96 Stimmen eine Tages- 
ordnung an, wodurch der Regierung Ver- 


trauen ausgeſprochen wurde. 


Brüſſel, 21. März. Man beſtätigt, daß die 
Anweſenheit des Königs Leopold in London 
die Regelung einiger Territorialſtreitigkeiten 
zwiſchen den Congoagenten und den Agenten 
der britiſchen Compagnien bezwecke. Ein ungünſtiger 
Ausgang der Verhandlungen des Königs mit dem 


Premierminiſter Galisburn wird nicht befürchtet. 


Belgrad, 21. März. Es verlautet, der Exkönig 
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Ueberſiedelung feiner: früheren Gemahlin Natalie 


nach ihren rumäniſchen Gütern angekündigt, 


woſelbſt ſie einen längeren Aufenthalt zu nehmen 
gedenke. 

Tiflis, 21. März. Prinz Louis Napoleon hat 
am vergangenen Donnerſtag eine Urlaubsreiſe 


über Batum angetreten. 


Philadelphia, 21. März. Die Behörden haben 
die Kenſtone-Nationalbank geſchloſſen, weil die 
Referve unter die geſetzlich vorgeſchriebene Höhe 


geſunken ift In der Bank befinden ſich Depo- 


fiten im Werthe von 1400000 Dollars, darunter 
400000 ſtädtiſche Depoſiten. Es verlautet, die 
Einlagen würden voll zurückgezahlt werden. 

Newyork, 21. März. Der Präſident! des 
amerikaniſchen Arbeiterbundes forderte die Ge- 
mwerkvereine zur Subſcription zwecks Unter- 
ſtützung von 150 000 Grubenarbeitern auf, welche 
am 1. Mai den Kampf für den achtſtündigen 
Arbeitstag beginnen wollen. 

Newnork, 21. März. 
„Newyorker Tribüne“ 


Eine Depeſche der 
aus Waſhington hebt 


hervor, es fei unzweifelhaft, daß das Verbot der 


Einfuhr des amerikaniſchen Schweinefleiſches 
nach Deutſchland, auch wenn daſſelbe in den 
Vereinigten Staaten unterſucht und geſund be- 
funden worden, der Regierung zu ernſten Er- 


wägungen Anlaß gebe, doch verdiene die Ange- 


legenheit nicht die ſenſationelle Behandlung, die 
ihr von gewiſſer Seite zu Theil werde. In wohl- 
unterrichteten Kreiſen fei man der Anſicht, daß 
die Einfuhr amerikaniſcher Schweine nach Frank- 
reich demnächſt zugelaſſen und nur einem Zoll 
unterliegen werde, der nicht als Prohibitionszoll 
anzuſehen ſei. 
Buenos-Anres, 21. 


März. Zwiſchen dem 


Präſidentſchafts-Candidaten General Mitre, dem 


jetzigen Präfidenten Pellegrini und Roca hat 
eine längere Conferenz ſtattgefunden, bei welcher 
völliges Einvernehmen herrſchte. Auf die Volks- 
anleihe laufen noch immer Zeichnungen ein. In 


Zinanzkreiſen herrſcht jedoch Beſorgniß betreffs 


der Einlöſung der Aprilcoupons der Pro- 
vinzial-Cedulas. Man befürchtet, daß nur 
25 Procent baar darauf bezahlt werden. 


EEE AG ͤ ccc 
23. März: 3 8 -N. b. Tage, 
G 5910.16. Danzig, 22. März. . . 5.88. 


Dietterausfichten für Montag, 23. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich wolkig mit Nie derſchlägen, theils 

ſonnig, milde; etwas windig. 
Für Dienſtag, 24. März: € 
Vielfach trübe mit Niederſchlägen; milde, windig. 
* [ Sturmwarnung. ] Die deutſche Seewarte 


in Hamburg erließ geſtern Abend um 9⅛ Uhr 


folgendes Telegramm: Ein Minimum über der 
pommerſchen Küſte, welches oſtwärts fortſchreitet, 
macht bölge Nordweſtwinde wahrſcheinlich. Die 
Küſtenſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 


werde Serbien längere Leit verlaffen, | 130700 Mh. in Einnahme und Ausgabe feftgeftelt 


e f nmefenheit knüpfen. Außerdem wird die 


* [Nebelfignalftation auf Hela.] Betreſſs der 
vom nautiſchen Berein wiederholt angeregten Er- 
richtung einer Nebelſignalſtation auf Sela find 
Verſuche angeſtellt worden mit großen Glocken, 
die ſich jedoch als unbrauchbar erwieſen. Es 
wird jetzt geplant, eine Knallſignalſtation auf 
Hela zu errichten, wo in beſtimmten 3eitinter- 
vallen Knallſignale durch Patronen mit Schieß 
baumwolle gegeben werden. die Regierung in 
Danzig iſt beauftragt, in dieſer Richtung beſtimmte 
Dor 2 ee iefige R 

erjehung.] Der hieſige Regierungs-Baumeiſter 
Bern ift zur Leitung der Strombau. Arbeiten — 
ordon verſetzt worden. ; 

I Weſtpreußiſcher Fiſcherei-Berein.] In der 
geſtrigen Vorſtandsſitzung wurde mitgetheilt, daß die 
Mitglieder der Nehverſicherungs-Kaſſe ſich gegen die 
Aufnahme der Kochſeefiſcher geſträubt und mit ihrem 
Austritt aus der Kaſſe gedroht hätten, weil 
die Kochſeenetze viel größeren FS ai aus- 
gejeht feien, als die Nee für den Küſten⸗ 
fang. da die Hochſeeſiſcher Darlehen zur An- 
ſchaffung von Netzen nur dann erhalten könnten, wenn 
fie dieſelben verficherten, fo würde nichts weiter übrig 

teiben, als für die Hochſeeſiſcher eine beſondere Ber- 
icherungskaſſe zu gründen. Wie wir ſ. 3. mitgetheilt 

aben, hatte Hr. Ober-Regierungsrath Fink 1700 Mk. 
als Beihilfe zu einer Verſicherungskaſſe für die Kinter- 
bliebenen verunglückter Ziſcher geſammelt. Es wurde 
nunmehr eine aus den Herren egierungsrath Meyer, 
Bauinſpector Wilhelms, Dr. Seligo, Fifhhändler Boch 
und Fiſchräucherer Delleshe beſtehende Commifflon ge- 
wählt, welche die Statuten vorberathen ſoll. Der 
Etat für das Jahr 1891/92 wurde bg in Einnahme 
und Ausgabe auf 12 000 Mk. feſtge etzt und beſchloſſen, 
die Generalverſammlung am 16. Mai im Landeshauſe 
abzuhalten. Schließlich wurde dem Siſchmeiſter Link 
in Putzig für feine Züchtung von Schnäpeleiern eine 
Prämie von 30 Mk. bewilligt. 

* Oliva, 21. März. Das vom hiefigen Männer- 
gejangverein arrangirte Wohlthätigkeitsconcert hat 
geſtern ftattgefunden und einen glücklichen Erfolg ge- 
habt. Der Saal war voll beſetzt. Bon der Reinein- 
nahme werden jedem der beiden hiefigen Mohlihätig- 
keitsvereine nahezu 70 Mh. abgegeben werden können. 

x Reuftadt, 21. März. Nach dem Bericht des 
königl. Gymnaſiums hierſelbſt für die Zeit von Oſtern 
1890 bis Oſtern 1891 betrug die Frequenz; am Anfang 
des Schuljahres 1890 154 Schüler und außerdem 8 in 
der kg ge und am 1. Februar 1891 141 Schüler 
und 13 in der Vorſchule; davon 55 einheimiſche und 
86 auswärtige, 80 evangelifhe, 51 hatholiſche, 
10 N Die Vorſchule 2 10 evangeliſche und 
3 katholiſche Schüler. Bei den beiden Prüfungs- 
Terminen zu Michaeli 1890 und Oſtern 1891 erhielten 
das Zeugniß der Reife 7 Ober-Primanex und 
1 Extraneus. — Die Sammlungen für das hier zu 
errichtende Kaiſer- und Kriegerdenkmal nehmen 
einen erfreulichen Fortgang und beziffern ſich zur Zeit 
auf 2670 Mk. Es liegt bereits ein Programm zu den 
bevorſtehenden Einweihungsfeierlichkeiten vor. 
ph. Dirſchau, 21. März. In der heutigen Kreis- 
tassſitzung wurde beſchloſſen, zur Vollendung der im 
Ausbau begriffenen Pflaſterſtraßen ein Darlehn von 
240 MR. zu 4½ Proc. aus der Provinzial-Hilfs- 
kaſſe zu entnehmen und durch Compenſation mit den 
für die genannten Chauſſeeſtrechen von der Pro- 
vinzial-Verwaltung bewilligten, aber erft im Gtats- 
jahre 1896/97 fpäteftens fällig werdenden Provinzial- 
Prämien Lir hae Ln ferner wurde der Beitritt 
zum e rovinzial-Verein zur Bekämpfung 
der Wanderbettelei mit einem Beitrage von 100 Mk. 
beſchloſſen. Bei Berathung des Etats wird aus der 
Berjammlung der Antrag geſtellt, in den Etat 600 Mk. 
als Remuneration für einen anzuſtellenden Areisthier- 
arzt einzuſtellen; nachdem dieſer Antrag einſtimmig an- 
enommen worden, wurde der Etat pro 1891/92 auf 


R R N z pe Üsgelooſter en Pau- 
Hohenſtein und Neumann-Stüblau wurden die Herren 
Stadtrath Enßf-Dirſchau und Schwarz- Mahlin ge- 
wählt. Herr Schwarz wurde mit 13 Stimmen ge- 
wählt, während Herr Dau 12 Stimmen erhielt. 

-W. Elbing, 21. März. Zum Stapellauf des gro 
öſterreichiſchen Torpedo-Depotſchiffes „Pelikan“ be- 
wegte ſich heute ſchon vom frühen Morgen an eine 
unabfehbare Menſchenmenge nach der F. Schichauſchen 
Werft. Hr. Oberbürgermeiſter Elditt hielt die Tauf- 
rede. Der große Koloß glitt nach Forträumung der 
Seitenſtänder über die mit 4 Ctr. Seife und 7 Ctr. 
Talg eingeſchmierte Unterlage gleichmäßig durch 
die ganze Breite des Elbings in den Danziger 
Graben hinein, der zu dieſem Zwech ren 
im vorigen Jahre dur den Königsberger 
Dampfbagger „Pillau“ 7 3 tief ausgebaggert worden 
ift. Das 25000 Ctr. wiegende Schiff n durch ſeine 
Wucht die beiden 45 Millim. ftarken Ankerketten, 
während das echte Manillatau, das extra zu dieſem 
Zweche für mehr als 10 000 Mk. angefchafft worden 
iſt, Stand hielt, jedoch um 4,50 Meter ausgedehnt 
wurde. Die öfterreicdyifche 1 zahlt für das 
Schiff 3 000 000 Mk. Intereſſant dürfte es fein, daß 
der „Pelikan“ das tiefgehendſte Schiff iſt, von dem 
der Elbing bisher befahren worden iſt. Heute Abend 
um 7 Uhr findet ein Feſteſſen im Caſino ſtatt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 21. März. (Schluß courſe.) 1 
Creditactien 273 ½, Franzoſen 218, Combarden 107½, 
Ungar. 4% Goldrente 93,10, — Tendenz: ſtill. 

Wien, 21. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
311,37. Franioſen 247,10, Lombarden 122,75, Galizier 
212,75, ungar. 4% Goldrente 105,70. Tendenz: ruhig. 

Paris, 21. März. (Märzcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,80, 3% Rente 95,10, 4% ungar. Goldrente 93,18, 
Franfoſen 545,00, Lombarden 287,50, Türken 19,121, 
a e ee y Rohden 

„50, wei 25, per Apri 
Same per Mal- Junt 38,75, per Ot. Jauer 38.15. 
— Tendenz: 8 À ia 

London, 21. März. chlußcourſe.) Engl. Conſols 
9611/16, 4% preußiſche Conſols 105. 4% uflen tion 

889 100, Türken 187%, ungar, 4% Goldrente 92%, 
Aegypter 981/2. Platz-Discont 23/8 . — Tendenz: u 
— Havannazucher Nr. 12 15%, Rübenrohzucer 1 h 
— Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 21. März. Wechſel auf London 3 M 
84,10, 2. Orietanleihe 102¼, 3. Orientanleihe 103, 

Ne k, 20. März. (Schluß-Courſe.) Wechſel au 

ne 6 i 1.86% Cable en 48025 
a de auf Paris (60 Tage) 5,18, Wechſel auf Berlin 


Waba St. Louis- 
Bacific - Brefered - Actien 178, Silber- Bullion 99. 
CaA TA EN . —— — 


Rohzucker. 
Jentig 21. pon de Gerike, em 2 
7 . Arz. ey! e [3 
merth if 13,30 0 J Bajs 380 Renden incl Sach 
tranſtto franco N 


Mär: 13,85 M Å = er 2 g 
60 äufer, t 13,60 = 5 ai 
i F l bo. Juli 13,70 M do., 


12,65 M do. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
nigr Nachrichten: Dr, B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
F. Nödner, — den lohalen und pro 2 Handels-, Marine-Iheil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 


í 
` thail: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Nähmaſchinen- Fabri — | 
und Lager, 1 EEE RN ͤ bb 


verbunden mit Reparatur-Werkſtatt. 


Meine Rähmaldinen zeichnen ſich durch vor- 
zügliche Conſtruction, bequeme Handhabung, 
ruhigen Gang und nahezu unbegrenzte Dauer- 
haftigkeit ganz beſonders aus und empfehle ich 
dieſelben als die anerkannt 


vollkonimenfien 
leiſtungsfähigſten 


für Familien und Gewerbe. 


udoiphy; 


Danzig, Langenmarkt 2. 
RENT: Leinen und Baumwollenwaaren, Gardinen. 


Bett-Einſchüttungen, Bettbezüge, Bettdecken, Bettvorleger. 
tücher, Servietten, Handtücher, Flanelle, Friſaden, Flanellhemden und Röcke. 


Titotagen, stini 19 Handschuhe, Tricottailen, Stricbaunwollen in allen Farben, garantirt waſchecht. Diamankſchwatz in diverſen Qualitäten, 
Kleiderknöpfe. Bejah-Artihel. Sämmtlich Sämmtliche Auslagen zur Schneiderei. 


Neueſte Auslagen für die Früh Frühlahrs-Gaiſon, nur beſte Qualitäten: 
u u. Pha aan Umnahmen, | Dberhemden, Bett Einſchittungen 


Block- u. Phantaſie 
fertig * ohne Berechnung 


Kleiderſtoffe Karos ; Eljaffer olanelle Damen Pla eigene prompte Arbeit des Arbeitslohnes, aus vorzüg- 


Preisliſten gratis und franco. 


in wunderſchönen Muſtern, in eleganteſten Muſtern in gro = ſeh nen "Muttern, ich federbichten 
- und Gtraßenkleider, 2 M > 3 An | nad Maaß und vom ger, unter lih feder 
— klein Ste aer M 25 FAR Y RS 50 5 1 75 3 Morgenhleider und Bloufen, 2 85 e Sele fa 12 eee 
. aaiae: Sal baki 2 me de 5 Elegant Kragen Manſchetten 1 
KiM ber peter; 4 a G hwa: arze Bedruckte m a Pi und > Erantafie- Chemifets, Gerviteurs, : preise für 
383 (achemires Mouseline de laine a * ZN ehe Deckbett⸗Einſchüttungen 
FCelegante i Pronc lade gicher Nachthemden 1 2 m 50.3, 2 u 75.3 bis 6 Al. 
t Ali de in 9 ſchönen feinite elſaſſer Fabrikate Reife d d Smi 
ni f k l D E 2 Origin ai 95 eif — P in ſchwarz und Lan prüchtig ; Li hem en, Unterbett⸗Cinſchüttungen 
in den fo fehr beliebten englifchen - den preifen, Weihe und er&mefarbige 1. 1 A 28 S n 50 8 Uniformhemden, 
e ee Kleiderſftoffe e ron eee 
der „4 85 iK o$ R Socken u. Strümpfe 
1 M 110 N., J. 25 , 1.35.10; in feinen Crêpe- und Phantafie- egen irme . 7 : ten 
? ⸗ 
re e eee, eee, eee, e, 
f Galanteriewadren, Hojenträger, ee 


Echte und imitirte Jertiggenähte 


Reizende Phantaße Coftune⸗ Sodneite und — Balltoiletten, 4 
Schmuckgegenſtände:] Landſchuhe Bett-Bezüge 


Schotten | gleiberſoff, Schwere e waſchechte 


in allen Sarbenitellungen, See HleiderBingduns Colliers, Brochen Manfcettenhnöpfe und 
Aida ausermäit srneme Denn, | in e h = died rene, ae, 
Zupaſſen und ‚Aufgarniren, Schwarte + nge, i jeder Breisioge 
ein | Neinfeiene Werveilenr, | e d. indigo | Haarschmuck, | Bilde- Gegenkinde ee 
N 0 sort ni n Lee. Blaudruck « Medaillons, Berlogues | für Damen und Binder F Katent-Schenertücer 
Farbige, ſeidene e Biete in großer Muiter - Auswahl, Uhrketten. ganz J Sid u 0 Gebrauch 
Atlaſee und Merveilleux, LAL ai s30 3.2.0108, per u TE a, 7 Complette os — 3 6 1 50 4 
in allen Ionen garter e DU jedem leide wird ein enkſprechendes udn W gratis gegeben. tür Leffe Aus- | am ander unten ies 


= hlHeirath! N 60000 bis 600 Liter Nil Eine herrſchaftliche 
i J eines de e ge n ETUR 5 ah „ Wohnnug 


sichmebilche À und norwe 
Conſul 


Auguſt von Segerſtröm 


Dieſes zeigt im Namen der 5 
Hinterbliebenen tief betrübt an 


Louiſe N R 


m ding erlangen 


EL x e ie — [und pelem -sube 
PRE L . nähere Aush burd Generais gehe zum e 1. April er ‚san Ober getheilt, 
V. U haber: 1 ene, 9 , Dany, 2“ Anteiger, Berlin 12. ii mit auch el zu ver- 


Cnits-Branten. der Aneres e Dan- 


Reiche Keirath. Gehalt 180 M, perſönliche das al 
5413) Langenmarkt 7 


iſt die zweite . eg en Fort- 


30 09 21 10 23 Abbe miti ſtellung erwünſcht. 


Nane Sprit-, Rum-, Ciqueur-Zabrik u. u. Weinhandlung, Erb. Herrmann, 


5606) und Tochter. empfiehlt u. A.: Feinſten . e en Aräutern 11 on Fr behufs Heirath zum 
uf warmem Wege hergeitellt, alt f ae Pi Ze u. A: | imati. Sordern Ge ber uno reelle — bei Br. Gtargard. AU Dermisthen, erigen 9 700 K. 
enibi zu N belern 5 2 der, F È | Auskunft v. Familien-Journal, Ein junger Mann Räperes ER HAAR f f 14 im 
Erwachen unfer lieber Bru- SE G eu; aka h 9 . 4 Ewe ei — mit dem Seugnih für Dberfecundal Bureau, (5432 


der, der Gutsbeſitzer 


Herrman Mera, 


Dieſe traurige Nachrich 
allen Verwandten den 


e e eee 

: 3 brikations- un Jmport-Ic als me in der Rathsapothete 

e 5 27. San Zum Dala. Sons in Mans oit * Th. mp BST Thierſchutz⸗ Verein 
Ti) Uhr Abends, Agenten. Eine Portierfrau, zu Danzig. 


Freunden von den trauern- b H. 02562 an Haafen- 
Sen Beibe ma. a] im Arolloſaale des Hotel du Nord. Roſenwaſſer, eee , der Balienien vorge garte 5 A bed e a 
le 9 che Zweites Concert Citronenöl, zür ein großes Waaren- 3 er Behandlung äußerlich Aranker rg da ** 
Dienitag, den 24. b. Kirſchhornſal HGeſchäft in Königsberg pajhilfreih beſchäftigt war, ſucht per kranke Thiere in 
9 Uhr Permit 5 i 5 ği 3 6 i » i. Pr. wird eine April ähnliche Stellung und ex- ſowie auch geſunde vorüber- 
2 vehe’fchen efang - - Bereines, Fermentpulver Dame bittet Adreſſen unter Nr. 5257 gehend in Verpflegung genommen 
“Junter gefälliger Mitwirkung von Frau Clara Küfter und Herrn e lan die Expedition dieſer Zeitung. werden. 


85 gefucht die das Zuſchnei⸗ ž 
den und eogi von 3 miea geſucht f. d. Gommer SAt und hranhe Sumb Kad dem 
ſowie ſämmtliche Gewürze in Zäſchkenthal . d. WieſeKohlenſäure-Berfa 
empfiehlt biligft nan Fete und „über. Meine darge Bile ober L tage e: wnh eee setebiel, 
? I unmöblirte Zimmer. t 
Alber t Neumann. F tt 1200 Mh. . Offerten unter Nr. 5584 in der Der Dorf and. 
Gefällige Ae en sub Expedition dieſer Zeitung erb. eee — 


H. 195 an Rudolf Moſſe, Zur Schule Concert 


Da i. Br, 88 — 

LE eten 8 wird Oktober d d. ee Eu Ei a im = z 
eine A ollo-Saale 

Tühtigen Verlreler 3 Porny Rabinets, P 2 


Mein Comtoir 
3521) befindet ſich jett 
Cangenmarkt 12. 


Theodor Kleemann.. 


Heinrich Röhner, Potaſche, 
Iſaaks Opferung, 1 Tür Soli und Chor von 


ran 
Sologelänge (Sr. lüfter une Hr. R 
Chöre à capella von Gluck, Bortnianshi, Schnelder ic. 


t Für Nichtmitglieder des Vereins find Gi 2 à 2,50, Steh- fi 2 
z pit 555 1,90, Je owie 3 lets a 75 Y e A Cigarren. 
Goncefflonirte 5 haben; Anme A aktiver G11 Einen kleinen Boften 


paſſiver itglieber ebendaſelbſt Gahresbeitrag 6 Kl). 
5 Felix Braſil, 
höhere Miu Dunkles Tafelbier, dunkle 7 giebt billig ab 


la Münchener, 33 Flaſchen für 3 MR., empfi offmann, it eini Capital, e Sz mit Preis u u, 5524 in der 22. März 1891 
tihule d - en für empfiehlt mit einigem Capita è ‚ 
e die 5 5596) P. Elau, Hundegaſſe 100. 5579) _ Netterhagergaffe l. 1. ür Danzi > a faé 8 Abends 7½ Uhr, 


ge e Aufpöliren der Möbel Dae Shen alr] FANG gelle 6 Friedrich Lande, 


eines rk ums ſowie $ 
tels, Privaten, großen u ift eine ngge 


der lateinloſen RU E 

Bürgerſchule vorbereitet. ] ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen $ ý findet. 4 4 72 ee, = 
4 45 175 3 De Ah Hausarbeit geworden, Es ist überraschend, mit welcher Bier ausſchank 2C, ergebe b. unter Mr. e En Garden, 
6 : 15 ne Schnelligkeit Jeder im Sende ist, mit A F i aala ; r? Jäbrlich diele Millionen vrkulein A Suhr, 
au e * unter- è Möb el- P li t -P ; d F. Staberow, Offene Stellen er — A * ah Heutener, 
zeichnete vor wie nach dem pi 0 1 Ur- oma e Poggenpfuhl 78. ufer, Verwalter, albert en iſt n ir > n Willy Helbing 


Shaner RA P atred 


Frau Jenin von Weber, 
Billets an den rn Orten 


Diterfelle Vormittags von 
10 bis 12 Uhr bereit fein. 

Schüler, vom Sande 
nimmt in Penſion 


er 2 e jed. 5 Breer Seerctäre, Gärtner, 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 8 8 1008 eie Teo 5 ales] BEE 5 e e. 
e hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu er- te, erlin S 1 - ſchaft., Erzieherinnen u. Perfonal 

ie laaeheonweisung ist sehr einfach und ein &|mannitr. 1 6 jeder Branche nach Berlin und allen 


Misslingen vollständi in Mate = nn ten D Verlangen S nd Abends an ber 
W. 8 auf Firma, Preis pro Dose 28 J. Man achte genau Ein Ge. n Feb Bei eber Senen ielien 605 im Deut 8 
orräthig in Danzig bei: (162 halb, wird von einem tüchtigen,| monts erer gange gn der Wel 2. ae Wilheln-Ihenfer. 


g ae F 22 9 5 hen Heute Sonnabenb Towie folgende 


Große brillante 
Vorſtellung. 


— der Ballet- ing 


Drei große helle 


Danzig, Seil Weiſtoaſe 17. Albert — L 


u pachten gef. 


„ 3 815 Werkzeuggußſta Comtoirräume 
delen Binderts 1 Einara, mab, Tabria f 1 jl find zu verm. Hl. Geiſtgaſſe 83 pt. 


160 Langgaſſe 37 


Kl a bet Al. e A of hoy n die ein er er gu ches 
+ Kohle r u 
miar 8 — — — Fabrikat liefert, Be ſchtigt. iſt das ngg von Herrn Mar 
z i einem gut eingeführten Haufe der Loewenthal innegehabte 


mild Bergen a Mh. 3 300 [ 2 
rt. 45000 mark AKlleinvernauf Geſchäftslokal Amon u 


FT er 3 Seinite honfervirte 


i Borbereit 
grue e Wie klinge 
ontag, den 6. April. Zur An 
na dawn fc ch 5 en 
Be e 2 6197 neue Maltahartofjein 
Elije Koffmeiſter, empfiehlt 


G Albert Mech 

gundegaſſe Nr. 93, Kr. b. ? f werben gelucht, auf ein bit "ta 
e eee, A. W: Prahl, „dein 1, Ferrit Grumdftügk in ber Dit: und Weftpreuben 3 ä jors. "bes ruſſiſchen original- 

BEE Looſe BE — 17. — Ziegengaſſe. ; er 5 21 00 Mt agen und bi tet Angebote unter Clowns Herrn 

u 

zur Roth. Kreuz-Lotterie a 1 ML, — EEE | —_——— 5 Zinſen nach Ueberein⸗ D. 1189 — Rudolf Mote, an Ein Laden, M. Beketow 
jur Giettiner Derde - Lotterie 150 Beiroleunfi ijiet 200 Ctr. Ia ; pena des Grund- eimureiden 5 {mit e rte Saen 
ur Aönigsp: jerbe - ofterie|hann abgeben seul Dab. Gpeifehartoffern | "keiner moien Stellenvermittelung auch zum Comtoit geeignet, Auftreten fämmtliher jett 

p pier A ber Lindner & Comp. Nach werden gekauft. Adreſſenſ ihre Adr. u. 5590 i d. Cr- ür Kaufleute durch den Ber-jin der Kundegaſſe, ift fogleihl engagirten Künſtler und 


and Deu 1. April zuvermiethen 
bilien, EAA EHTO apare. oter 2 0 ner . 58 i 1 8 allererſten 


ff 
berg i. Pr., Ballase 3. 86 Expedition dieſer Zeitung erb. Ranges. 


i ped d. Semne —— 


ben i itung Graudenz. mit genauer Preisangabe 
— $ ton ii kid aaa E 5585 in d. Crp. d, 3tg, erb.'ä 


Bien Fee £ . ar E 
— - 
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22 


F A ̃˙ 22 ̃ —˙ 455 


— TEE 
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* 


un 
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rE 


e giie E inaa a BERG 


Aufträge 
von 20 Mark an, 


15. Breitestrasse. 
Berlin C. 
Feste Preise. & 


Proben, Preislisten 
franco. 


Farbige Glatte Gewebe. | Lyoner Neuheiten. 


Ganzseiden Merveilleux. Geschlossene, deckende Qualität, überaus reiches Schwere Damaste und Brocat-Stoffe, reichste Qualitäten in allen neuen 


Farben-Sortiment. Breite 51 cm., das Meter Mark 3,00. Mittel- und Licht-Farben. Breite 58 cm., das Meter Mark 7,50. 9,00. & 


Ganzseidene Faille Frangaise. Starkgerippte, vorzügliche Gewebe, 10,00. 12,00 und 13,50. 
Breite 52 cm., das Meter Mark 4,00 und 4,50. Reiches 1 55 er E — W . 
Armure Rhenania. Ganzseide. Breite 52 cm., Meter Mark 4, 00. in Weiss und in allen neuen Farbentönen. Breite 58 cm., das Meter 
; : a Mark 25,00. Passende Glatte Stoffe schwerster Qualität, Breite 56 cm. 
Armure Germania. Ganzseide. Breite 52 cm., Meter Mark 5,00 u. 5,50. Meter Mark 6,00. : A 


Crêpe de Chine in allen neuen Lichtfarben, Breite 56 cm., Meter Mk. 3,00. gr 
Halbseiden Merveilleux, in allen neuen Farbentönen, also auch in Licht- A 8 h L 

farben. Breite 46 em., das Meter Mark 1,35. rmure, Ur d 9 Ouisiıne. 
Ganzseiden er Breite 48 cm., das Meter Mark 1,90, Ganzseide. Kräftige, lüsterreiche Gewebe. Grosse Auswahl in Grau-melirt, 


n Schwarz-weiss gestreift und kleinen Block-Karros. Breite 50/54 cm., 
4 d. Meter Mark 2,50. 3,00. 3,50. 3,75 und 4,00. i 


- Hochfeine Roben-Stoffe. 1 ““"Farasiesireiten me 50 em- Bieter schwarzem grund farbige 


Schottische Surahs Glanzreiche, Prima Qualität. Grosse Auswahl neuer 


Beste Lyoner Qualitäten. Seiden-Kette mit Wollen-Einschlag. | °%?!en Breite 53 om, Meter Mark 100. 


Lyoner Popelinette. Feines Rips-Gewebe in Glatt, sowie mit geschmack! 
vollen, kleinen Jacquard-Mustern und Streifen. Neueste Lichtfarben.] T Cl th 
Breite 53/56 cm., das Meter Mark 2,00, 3,00 und 3,50. N; USSOrEeS 0 er 


Lyoner Victoria Cristal. Epingl&-Gewebe in allen neuen Farbentönen. | Echt Ostindische Bastseide. Prima Qualität, Breite 84/86 cm., das Meter 
Neuheit für Roben und Zusammenstellungen. In Einfarbig und Glace. Mark 3,00. Extra-Qualität, Breite 90/92 cm., Meter Mark 3,50, 
Breite 50 und 54 cm., das Meter Mark 5,00. I 


Lyoner Bengaline. Reiches, besonders geschmeidiges , Starkrippiges Ge- * 
webe in allen neuen Farben, Breite. 54 cm., Meter Mk. 6,00 u. 750.1 


wi 
$ pie - 


Veloutine Pompadour. 


Reiche, hochelegante, mehrfarbige Fantasie- und Blumen-Muster auf geripptem 


S* 


A 


7% 


Seiden-Foulards. 


eloutine, für Gesellschafts - Toilette. Breite 53 cm, das Meter a Echt Ostindische Gewebe, in zwei- und mehrfarbigem Druck in mittleren 


Mark 3,00 und 3,25. und dunklen Grundfarben. Breite 56 und 68 cm., d. Meter Mark 2,00. 


2,25 und 2,50, 


Seiden-Damaste, | Seidene Steppdecken-Stoffe. 


Ganzseiden Damast. Reicher Atlas-Grund mit neuen Fantasie- und Blumen- Halbseiden Atlas, Breite 86 cm., das Meter Mark 4,50 und 7,50. 


Mustern. Breite 49 cm., das Meter Mark 4,00. Ganzseiden Levantine, Breite 86 cm., das Meter Mark 7,50. 


a . . F Ganzseiden Taffet Ia. für Einschütte, Breite 120 cm., Meter Mark 7,50. 


Damas Fleurette. Schwarzer Atlas-Grund mit farbigen, eleganten kleinen 


Blumen-Mustern, Breite 52 cm., das Meter Mark 5,00. A Seidene Fahnen-Stoffe A 


Hamas Riche. Effectvolle neue Muster mit Rips-Verzierungen, in vornehmen 


zweifarbigen Farbenstellungen. Breite 56 cm., das Meter Mark 8,00. Vorrätfig in Weiss, Roth, Blau, Gelb, Grün. Breite 100 cm., Mtr. Mk. 18,50. 


 Gold-Brocat. Arabesken-Muster in Créme, Breite 52 cm., Meter Mk. 6,00, Breite 134 cm., Meter Mark. 18,00. Breite 160 cm., Mtr. Mk. 22,50. 


Besonders Wohlfeil: 


- 1 Partie 46 em. br. Ganzseidener Gestreifter Surahs u. Merveilleux, Meter Mk. 1,65, 1,80 u. 2,00. 
I Partie 50 em. br. Ganzseidener Kleinkarrirter u. Gestreifter Armures, Mtr. Mk. 2,00, 2,25 u. 2,50. 


Farbige Seiden-Sammete und Seiden-Plüsche 


Seiden-Sammete. Croisé-Gewebe in vorzüglichen Qualitäten, Vorräthig in allen neuen Saison-Farben, zu den Stoffen der Firma passend, 
Breite 47/48 cm., das Meter Mark 3,50. 4,50. 6,00. l 
Seiden-Plüsche. Qualität Ia, Breite 48 cm., Meter Mark 4,00. Besonders lüsterreiche Sil k-Plüsche, Breite 53 cm., Meter Mark 5,50. 


Gold- und Perl-Borden, Galons und Tressen.: 


> 
Yan 
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Druck und Derlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Merih Wel Beilagen, 


1. Beilage zu Nr. 18814 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 22. M 


Einladung zum Abonnement. 


är}; 1891. 


Bei dem nahen Quartalsſchluſſe bitten wir, namentlich auch im Hinblick auf die bevorſtehenden Feſttage, die Beſtellungen für das II. Quartal 1891 bei den Poſtanſtalten ſchleunigſt aufgeben zu 


wollen, damit in der pünktlichen Lieferung der Zeitung Störungen vermieden werden. 
Die „Danziger Zeitung“ koſtet bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reichs und Heſterreich⸗ 


„Danziger Zeitung“ erfährt fortgefeht weſentliche Vermehrungen. Schnelligkeit, Reichhaltigkeit und Güte des Inhalts der „Danziger Zeitung“ 


werden auch von der Expedition angenommen. 


Der Bezug telegraphiſcher Meldungen der 


zu erhöhen, bleibt nach wie vor unſer ſtetiges Bemühen. 


Der ausgedehnte fejte Ceferkreis, deſſen fih die „Danziger Zeitung“ feit 33 Jahren in den Provimen Weſtpreußen, Pommern, 
Sie wird aber auch ferner beſtrebt ſein, ſich überall in Stadt und Land neue Freunde zu erwerben. 
Sie iſt die verbreitetſte politiſche Tageszeitung dieſer Provinz, 


Zeit wieder anſehnlich erweitert. 


Die „Danziger Zeitung“ ift die einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung in Westpreußen. 
Verkehrs-, Erwerbs- und alle wirthſchaftlichen Intereſſen. 

Sowohl in der Morgen- wie in der Abend-Nummer bringt die „Danziger Zeitung 
inneren und äußeren Politik. Die „Danziger Zeitung“ iſt nach jeder Richtung hin 
deren Organ fie feit ihrem Beſtehen ftets geweſen, in der feſten Ueberzeugung ihrer gedeihlichen Verwirklichung, ohne 


zu laſſen. 


Ungarns vierteljährlich 3 Mark 75 Pf. Abonnements pro Monat April zum Preiſe von 1 Mark 25 Pf. 


Oſtpreußen, Poſen und Brandenburg erfreut, hat fih in letzter 


das Kauptorgan für Handels-, 


„von einer Reihe von bewährten Mitarbeitern längere und kürzere Artikel über alle wichtigeren Dorkommnifle der 
in ihrem Auftreten frei und ſelbſtändig. Sie vertritt die Forderungen des liberalen Bürgertzums in Stadt und Land, 
ſich dadurch aber in der unbefangenen Würdigung abweichender Anſichten beirren 


Die „Danziger Zeitung“ iſt aber nicht nur ein politiſches Organ. Sie will auch den übrigen bürgerlichen Intereſſen, der Wohlfahrt aller Volkskreiſe dienen. Hierbei giebt es für fie keine 


politiſche Parteiſtellung, hierbei iſt für ſie nur der eine Geſichtspunkt maßgebend: Förderung aller guten Beſtrebungen. 
Den Vorgängen auf colonialpolitiſchem Gebiet wendet die 


von Autoritäten auf dieſem Gebiete. 


Dem geſammten öffentlichen Leben in der Keimath, 
Berichte (häufig unter Benutzung des Telegraphen) und Beſprechungen legen 
Die „Danziger Zeitung“ iſt wegen der Schnelligkeit ihrer Nachrichten, der 
ſteller, Original- Feuilletons aus Berlin ꝛc.) auch ein gern geſehener Gaſt am Familientiſche, im häuslichen Kreiſe. 


I N a. wieder zwei intereſſante belletriſtiſche Novitäten: 
„Die Tugendhaften“ „ Erzählung aus dem littauiſchen Leben von Elija v. Orzeszko, 


Modenblatt. 


In dem mit dem 1. April beginnenden neuen Quartal werden im Kaupt-Feuilleton u. 


in der „Danziger Zeitung“ veröffentlicht werden. 


Nachdruck verboten.) 
In der Dämmerftunde, 
Skizze aus dem Däniſchen von R. 


Dr. med. Gram lag in der Dämmerftunde auf 
ſeinem Sopha. Er hatte ſoeben ſein Mittagsmahl 
beendet und wollte nun in Geſellſchaft ſeiner 
langen Pfeife ſeine gewohnte Sieſta halten. Die 
lange Pfeife des Doctors war faſt zur Jabel ge- 
worden in der Stadt, theils wegen ihrer unge- 
wöhnlichen Länge, theils wegen der unerſchütter⸗ 
lichen Freundſchaft, welche zwiſchen ihr und ihrem 
Beſitzer beſtand. Sie war dem doctor treulich 
durch alle Gtudentenjahre gefolgt, fie hatte ihm 
bei feinen Examenſtudien beigeſtanden, und 
Gram hatte ſeine eigenen Gedanken über die alte 
Freundin. Er behauptete, er habe es geſehen, 
daß fie, als er eines Morgens nach einer unge- 
wöhnlich luftig verlebten Nacht nach Haufe ge- 
kommen war, ihren ehrwürdigen Kopf ganz be- 
denklich geſchüttelt habe. Von dieſem Augenblick 
an hatte Gram wirklich Reſpect vor ihr be- 
kommen; ſeine überwiegenden Gefühle für ſie 
waren jedoch Liebe und Bertrauen. Wenn er ihr 
fo in der Dämmerſtunde feine Gedanken anver- 
traute, hatte er ein Gefühl, als ſei er nicht allein, 
ſondern habe einen dankbaren, wenn auch 
ſchmw aparam Zuhörer. 
abe 


ent! 
„ 
A : 


ſammt Gopha 


25 eftig, daß 


und Doctor, in einer dichten Ne 


Tä 
wolke verſchwand. Allmählich ließ der Eifer ein 


wenig nach, und ſchließlich lag die Pfeife ſtill und 
traurig, völlig vergeſſen, ſo lang ſie war, neben 
dem Gopha. 

Daran war eine Erinnerung Schuld, die Doctor 
Gram nicht los werden konnte, eine Erinnerung 
aus feiner Studentenzeit. aus jenen frohen, 
zungen Tagen, in denen man ſo wenig geneigt 
ift, ſich von feinen Gefühlen leiten zu laſſen. 

Es war in den Sommerferien. Studioſus 
Gram hatte der ſtaubigen Kauptſtadt mitſammt 
Hoſpital, Medizin und Chirugie den Rücken ge- 
wendet und ſich in ſeine gang die kleine 
Garniſonsſtadt, begeben. Sein Bater war der 
angeſehenſte Arzt des Städtchens, und fein Sohn 
Otto, der angehende Mediziner, der vielver⸗ 
ſprechende junge Mann, war überall gern geſehen. 

Eines Morgens, an einem hellen, ſonnigen 
Kuguſttage, war er ungewöhnlich früh aufge- 
ſtanden und langſam durch die Straßen der 
— . % MP.... TE ‚————— E 


wollte gar kein rechter Zug in 


ierfür Zeugniß ab. 


t „Danziger Zeitung“ eingehende Beachtung zu. Sachkundige und 
Auch der Landwirthſchaft, als dem wichtigſten Productionszweige im Oſten, widmet die „Danziger Zeitung“ eine hervorragend 
Die landwirthſchaftlichen Driginal-Correſpondenzen der „Danziger Zeitung“ haben in landwirthſcha 
in Stadt und Provinz widmet die „Danziger Zeitung“ ebenfalls lebhafte Aufmerkſamkeit. Zahlreiche Original-Correſpondenzen⸗ Lokalnachrichten, 


„Judith Fürſte“, von Adda Ravnkilde. Erzählung aus dem Däniſchen, 


Stadt geſchlendert. Bor dem großen, alt- 
modiſchen Hauſe des Bürgermeiſters blieb er 
ſtehen und guckte zu den Zenftern auf, halblaut 
zu ſich ſelber ſagend: 

„Ob wohl Ebba ſchon aufgeſtanden iſt?“ Im 
ſelben Augenblick wurde ein Fenſter geöffnet und 


ein ganzer Regen duftender, gelber Roſenblätter 


rieſelte über ihn herab. Dann vernahm er ein 
wohltönendes, helles Lachen, und endlich drangen 
die Worte an ſein Ohr: 

„Guten Morgen, Herr Studioſus! War das 
nicht eine geſunde, nervenſtärkende Morgen- 
douche? Was wollen Sie eigentlich hier? Wonach 
ſchauen Sie denn aus?“ 

„Offen geſtanden, Frl. Ebba, waren Sie der 
Gegenſtand meines Spähens. Wollen Sie nicht 
einen kleinen Morgenfpaziergang mit mir 
machen?“ 

„Mit Vergnügen! Warten Sie nur einen 
Augenblick, ich bin gleich da.“ 

Nach wenigen Minuten ſtand ſie neben ihm, 
8 friſch und roſig mit ihren achtzehn 

ahren. 


„Liebe Ebba — Fräulein Ebba, meine ich — 
warum iſt zwiſchen uns nicht alles wie in alten 
Zeiten? Sie ſind ſo verändert! das thut mir ſo 


leid! Ach, wenn ich —“ 
RENTEN" N VE FEN EEE TREE CHE TEST TITTEN TC EEE 


T i Aus Berlin. 


der berühmten ungarifhen Malerin Bilma 
Parlaghn wurde der Auftrag, den verftorbenen 
Abgeordneten Ludwig Windthorſt auf dem Gierbe- 
bette zu zeichnen. Die nach dieſer Zeichnung in 
Eile angefertigten Reproductionen fanden in Menge 
beim Publikum Abſatz. Diefe Zeichnung, das Er- 
gebniß weniger Stunden, iſt der Künſtlerin gut 
gelungen, wie es anders wohl kaum vorauszu- 
ſetzen war, denn das Porträt Windthorſts hatte 
ja im verfloſſenen Sommer der genannten genialen 
Malerin die große goldene Medaille eingetragen. 
Hauptſächlich durch die Betonung des geiſtigen 
Elementes, das die Parlaghy in dieſen Kopf fo 
herausleuchtend zu legen verſtanden hatte, war 
aus dem Bilde ein Meiſterwerk geworden, 
denn für den nach Formen- oder Farben- 
ſchönheit ſuchenden Künſtler war dieſes Por- 
trät die denkbar ungünſtigſte Aufgabe. 
In ſeiner liebenswürdigen und heiteren Weiſe 
ſpottete Windthorſt häufig ſelbſt über die ihm 
mangelnde „Schönheit“, fo 3. B. bei der erſten 
Sitzung zu dem berühmt gewordenen Bilde, wo 
er lächelnd zu der Künſtlerin ſagte: „Seien Sie 
mir, bitte, nicht böſe, daß ich kein ſchönes Modell 
bin, ich kann wirklich nichts dafür, denn ſehen 
Sie, meine Gnädigſte, als mich der Schöpfer in 
der Arbeit hatte, meine Hände fertig waren“ — 
hier ſtreifte ein wohlgefälliger Blik die in der 
That auffallend ſchönen Hände — „und eifrig an 
meinem Kopfe zu arbeiten begann, wurde er 
plötzlich abgerufen und ich mußte nun mit dieſem 
rohen unfertigen Kopf auf die Erde.“ Jedenfalls 
fand die Unterbrechung in der Schöpfung Windt- 
horſts erſt dann ſtatt, nachdem das Gehirn die 
feinſte Durcharbeitung erfahren hatte, und damit 
konnte der berühmte Abgeordnete ruhig die 
übrige VBernachläſſigung leicht nehmen. 

Da ich Ihnen eben von einem Porträt der 
Malerin Parlaghy rede, möchte ich mir die Ge- 
legenheit nicht entgehen sajen, Ihnen noch ein 
klein wenig mehr von dieſer ſeltenen Frau zu 
erzählen, deren Atelier ich in der verfloſſenen 
Woche beſuchte. Bor vier Jahren erregte in einer 
Berliner Ausftellung das Selbſtporträt einer 
jungen bildhübfchen dame im weißen Empire- 


koſtüm allgemeines Aufſehen. die Maler be- 
haupteten, unmöglich könne das ein Selbſt⸗ 
porträt fein, denn die junge Dame auf der Lein- 
wand müſſe mindeſtens eben ſo lange gemalt 
haben, wie ſie Jahre habe, um derartiges zu 
ſchaffen. Jedoch die Künſtler irrten ſich, das junge 
19jährige Geſchöpf mit den großen braunen Kinder- 
augen, die ſo ernſthaft in die Welt ſahen, war in Wirk- 
lichkeit der Autor. Ihr Genie hatte Giebenmeilen- 
Stiefel angehabt und ſie ſo raſch auf jene Stufe 
geführt, die zu erreichen andere ein ganzes 
Menfchenalter gebrauchen. Die junge Ungarin ge- 
hört keiner eigentlichen Schule an; ihre Lehr- 
meiſter ſind jene, die für alle Zeiten die beſten 
bleiben werden: die Natur und die alten Meiſter 
wie Tizian Velasques, die großen Niederländer 
u. ſ. w. Von ihnen hat ſie offenbar die klaſſiſche 
Einfachheit in der Auffaſſung ihrer Modelle. I 

es ein moderner Maler, der ſie beeinflußte, ſo i 

es Lenbach; gleich dieſem hat ſie die wunderbare 
Geſchicklichkeit, eine Individualität auf das 
fan e auszuprägen, aber zu ihrem Lobe ſei es ge- 
agt, nichts von der oft arg ſaloppen Art und nichts 
von dem lehmigen Colorit des Münchener Meiſters. 
Ihr volles Können beweiſt jetzt wieder das ganz 
vorzügliche, lebensgroße Porträt Moltkes, das 
fie augenblicklich unter den Händen hat und zu 
dem ihr der greife Zeldmarſchall ſchon viele 
Stunden geſeſſen hat. Sie werden in der nächſten 
Zeit von allen Seiten hören — jetzt iſt das noch 
nicht ganz vollendete Bild erſt von Wenigen ge⸗ 
ſehen worden — daß es die berühmten Len⸗ 
bach-Moltkeporträts übertrifft. Ich fehe ganz 
von dem jo viel liebenswürdigeren, heiteren Aus- 
druck dieſes Porträts ab; dafür kann Lenbach 
nicht verantwortlich gemacht werden, daß es 
ſeinen Bildern fehlt, denn dieſer Ausdruck 
wird wohl nicht zum wenigſten durch den 
Anblick des anmuthigen, harmoniſchen Menjchen- 
kindes hervorgerufen, das das Original jo 
geſchicht auf die Leinwand zu zaubern ver- 
ſteht. die junge dreiundzwanzigjährige Frau iſt 
die Inhaberin auch der Wiener großen goldenen 
Medaille, welche ihr ein Porträt Bauernfelds, 
das fih jetzt im Wiener Belvedere befindet, 
erwarb. Auch Papft Leo hat ihr die goldene 
Medaille für das Bild eines hohen kirchlichen 


an, ich habe J 
kommen würde, und obwohl er ſich 


oft damit gequält hatte, ſich dieſe Möglichkeit 
auszumalen, ſo war es ihm jetzt doch, als könne 


| Sie mich 


Kier ſah Ebba erſchrocken auf und rief 
lachend aus: 

„Studioſus! Jetzt werden Sie ſentimental!“ 
Dann lief ſie, ſo ſchnell ſie laufen konnte, in den 
Wald hinein. 

Anfänglich war Gram beleidigt, ſeine beſten 
Gefühle waren verletzt, es ärgerte ihn, daß er ſich 
lächerlich gemacht hatte. Aber allmählich wurde 
es ihm klar, daß Ebba ihm vielleicht die Ent- 
täuſchung, fih einen Korb zu holen, habe er- 
ſparen wollen. Sein Zorn legte ſich, und ehe 
er es ſich ſo recht klar gemacht hatte, was er 
Be wollte, ſtürmte er davon, hinter Ebba 

rein. 

Endlich fand er fte an einem Abhange, von 
wo aus man eine entzückende Ausſicht über das 
Meer hatte. Still und ernſthaft ſaß ſie da, ihr 
Hut lag neben ihr im Gras und die Sonnen- 
fteablen huſchten ungehindert über ihren lockigen 
blonden Scheitel. Als fie Gram erblickte, nickte 
fie und ſagte: $ 

„Ich wußte, daß Sie kommen würden. Setzen 
Sie ſich mir gegenüber hin und hören Sie mich 
an etwas anzuvertrauen.“ 
ich. Eine Ahnung ſagte ihm, was 
ſelber 


Gram fette 


nicht überleben. A 
ieber Gtubiofus“, begann Eb 
e habe es lange erwartet, 
nach dem Grund diefer Berä 


8 Veränderung 
fragen würden. Ich habe das Bedürfniß, mein 
Ker; zu erleichtern.“ 

Und dann folgte ihr kleiner Roman in ab- 
geriſſenen Sätzen, haſtiger und haſtiger. Sie habe 
ihn zum erſten Mal in der Kirche geſehen, beim 
Kerausgehen habe fie ihr Geſangbuch fallen laſſen, 
das er aufgenommen. Dabei habe er fie ange- 
ſehen, — und bei dieſem erſten Blick ſei es ihr 
klar geweſen, daß er und kein Anderer es ſein 
könne. Von dieſem Augenblick an dachte ſie nur 
an ihn; die Tage, an denen ſie nichts von ihm 
geſehen, ſeien ihr völlig gehaltlos erſchienen. Aber 
hia trafen einander häufiger und häufiger, lernten 

ch ſchließlich auf einem Balle kennen, — und 
endlich geſtern Abend fei er gekommen. Sie war 
allein zu Haufe geweſen, und er habe ihr fagen 
wollen, wie theuer fie ihm ſei. Vorläufig müſſe 
das Ganze ein Geheimniß bleiben; ihm, ihrem 
Studioſus, habe ſie es aber doch erzählen müſſen! 
EE ³ĩ0mꝛꝝ ⁵²j m TE o S EEE ERS EFT 


Würdenträgers verliehen. Sie malte das einzig 
exiſtirende Porträt von Koſſuth, der ſich derart 
mit dieſem ihm gleichſehenden Porträt identificirte, 
daß er ſcherzend zu fagen pflegte: „wenn man 
ihm eine Prije unter die Nafe hält, muß ich 
nieſen“, und als es nach Peſt zur Ausſtellung 
ging, wehmüthig meinte, „ich habe nie geglaubt, 
daß ich noch einmal nach Ungarn käme.“ 

In Wien wurde die Parlaghy mit Aufträgen 
überſchwemmt. Graf Taaffe und feine Familie 
gehörten auch zu denen, welche in dieſer Zeit von 
der Parlaghy porträtirt wurden. Seit drei 
Jahren hat die Künſtlerin Berlin zu ihrem ftän- 
digen Aufenthalt erwählt. In ihrem maleriſch⸗ 
phantaſtiſchen Atelier giebt ſich an den Gonn- 
tagen die ſich für Kunſt intereſſirende Welt 
Berlins ihr Rendez-vous und freut ſich der be- 
gonnenen und bald vollendeten Bilder der 


großen Künſtlerin. Ein ganz beſonderer Schmuck 


dieſes Ateliers find die von Frau Parlaghn ge- 
malten Kauptacteure des Oberammergauer Zeit- 
ſpieles; ſie hat es prächtig verſtanden, dieſe 
Leute wiederzugeben. Nur mit dem Gefühl der 
höchſten Bewunderung verläßt man das Atelier 
dieſer genialen, anmuthigen und liebenswürdigen 
Frau, um deren Haupt fih ſchon fo früh der 
Lorbeer geſchlungen hat. 

Auf der Staffelei des durch feine „Ueber- 
ſchwemmungsbilder“ berühmten Malers Scherres 
ſteht ein eben vollendetes Gemälde dieſes Genres. 
Auf den erſten Blick ſcheint es uns eine Wieder- 
holung des Sujets in der National-Galerie zu 
ſein. Mehr oder minder mag das in Bezug auf 
die Anordnung und Gruppirung der einzelnen 
Gegenſtände zutreffen, jedoch eine vollſtändig ver- 
änderte Beleuchtung macht aus dieſem Bilde auch 
ein anderes. Ein glänzender, leuchtender Himmel 
ſpiegelt fih in dem ruhig daliegenden Wafler; 
friſche grüne Kalme role aus den Stellen 
des Bodens, der hier das verderbenbringende 
Waſſer bereits aufgeſogen; wie eine Verheißung 
beſſerer Tage nehmen ſich dieſe jungen 

rünen Halme aus. Auf dem Dah des 
m Mittelgrunde ſtehenden Kauſes liegt der milde 
Reflex des Himmels, und weich hebt ſich das feine, 
braune Geäſt der Bäume von ihm ab. Es liegt 
auf dieſem Bild, trotzdem eine ſchreckliche Kata- 


nacht geworden. 
Mun, Ko 


wiſſenſchaftlich geſchulte Männer ſind auf dieſem Gebiete ihre Mitarbeiter. 
e Kufmerkſamheit und erfreut fih der regelmäßigen Mitarbeiterſchaft 
ftlichen Kreiſen eine anerkennende Beachtung gefunden. 


ieljeitigkeit ihres Inhaltes und des anregenden Unterhaltungsſtoffes (Novellen und Romane der beliebteften Schrift- 
Sonntäglich erſcheint eine feuilletoniſtiſch - literariſche Beilage, alle 14 Tage ein 


Sie blickte mit einem ſtrahlenden Lächeln auf. 
Plötzlich fiel es ihr ein, daß ſie vergeſſen habe, 
ſeinen Namen zu nennen; ſie lachte und meinte, 
ihr Studioſus ſolle ihn nur errathen. 

Er nannte ein paar Namen; fie aber ſchüttelte 
jedesmal energiſch den Kopf und ſagte endlich: 

„Lieber Freund, es iſt Lieutenant Wrangel!“ 

Mechaniſch wiederholte er: „Es iſt Lieutenant 
Wrangel!“ Dann erhob er ſich und ging. 

Er ging und ging, er hatte keine Ahnung, 
wohin er ging oder weshalb, ein innerer Drang 
trieb ihn, in Bewegung zu fein, nur nicht ſtill 
ſtehen, nicht denken! Raſtlos durchſtreifte er den 
Wald die Kreuz und Quer, bis er plötzlich be- 
merkte, daß die Sonne untergegangen war und 
es anfing zu dunkeln. Auch der Hunger meldete 
ſich jetzt. deswegen lenkte er ſeine Schritte der 
Stadt zu. ; 

Nach Haufe mochte er nicht gehen, er wußte, 
daß man ihn dort ausfragen würde, und ſo 
begab er ſich in den Club. Dort ließ er ſich etwas 
zu eſſen geben und fing jetzt an, über das Ge- 
ſchehene nachzudenken. Aber müde war er, ſo 
müde, daß ihm ſchließlich die Augen zufielen und 
er feſt einſchlief. 

Laute Stimmen im Nebenzimmer erweckten ihn 
aus ſeinen Träumen. Er ſah nach der uie und 
bemerkte zu feinem Staunen, daß es faſt Mitter- 


den, laßt die Pfropfen knallen 


pe 
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Gram konnte deutlich Lieutenant Bügges dünne 
Stimme erkennen. 

„Halloh!“ „Bügge will reden!“, „hört, hört!“ 
tönte es wirr durcheinander. 

Dann ergriff Bügge abermals das Wort. 

„Ihr ſeid natürlich alle der Anſicht, da 
Wrangel heute Abend tractirt; aber dies Mal i 
es, auf Ehre, kein Anderer als ich. Das heiß 
ich muß bluten. Die Sache verhält fih folgender- 
maßen: Eines Abends faken Wrangel und ich in 
aller Gemüthlichkeit bei einem Glaſe Bier bei- 
ſammen. Er war erft ſoeben in die Stadt ge- 
kommen, und ich ſollte ihn ein wenig mit den 
hieſigen Derhältniſſen benannt machen. Dor 
allen Dingen ließ ich natürlich die jungen 
Damen Revue paſſiren. Selbſtverſtändlich er- 
zählte ich, Nummer Eins, die Perle ſei 
Fräulein Ebba Juhl; nur ſei ſie ſo verteufelt 
kühl. Ein Wort giebt das andere, und die Ge- 
EEC ĩ²ů « ?ͤ”? pp e AE 
ſtrophe dargeſtellt wird, ein Friede und eine 
Ruhe, die bewundernswerth find; aber eben fo 
bewundernswerth ift der Fleiß und die gewiſſen- 
hafte Genauigkeit, mit der jeder Gegenſtand auf 
dem Gemälde behandelt worden iſt. Die Klarheit 
der Luftſpieglung im Waſſer iſt geradezu meiſterhaft. 

Toll hat ſich am Freitag Frühlingsanfang ge- 
berdet. Während in den letzten Tagen im Thier- 
garten ſich überall kleine braune und grüne 
Knospen an den Bäumen und Sträuchern zeigten 
und aus der Erde jener aromatiſche Duft ſtrömte, 
den ihr ganz beſonders die Frühlingsſonne zu 
entlocken verſteht, waren Freitag früh alle 
Bäume wie tief im Winter mit Schnee bedeckt, und 
zwiſchen den von der Laft niederhängenden Zweigen 
blickte, wie übermüthig lachend, ein faſt ſommerlich 
blauer Himmel. Es war ein prächtiges Bild, die 
Sonnenſtrahlen verjagten ſchnell die loſen Flocken 
von den Baumäſten und ſpiegelten ſich in den 
Millionen niederfallenden Eiskryſtallen. 

Im königlichen Opernhauſe gaſtirte Donnerſtag 
Herr Robert Philipp als Wilhelm Meiſter in der, 
feit einem Vierteljahrhundert ihren Platz auf der 
Bühne behauptenden banalen Oper „Mignon“. 
Herr Philipp hat eine recht angenehme, wenn 
auch nicht große Stimme und bot eine beifällig 
aufgenommene Leiſtung. Mit „Wilhelm Meiſter“ 
eröffnete Kerr Philipp ein auf Engagement 
zielendes Gaſtſpiel. Er iſt ſchon einmal aushilfs- 
weiſe auf der Bühne unſeres Opernhauſes thätig 
geweſen. 

Das „Berliner Theater“ wurde von einem gam 
beſonderen künſtleriſchen Idealismus getrieben, 
„Richard II.“ vorzuführen. Niemals wird ſich die 
Einſtudirung dieſes Shahkeſpeare'ſchen Dramas 
lohnend erweiſen. Stellenweiſe war das Publi- 
kum voller Aufmerkſamkeit und Interefje, die 
meiſte Zeit jedoch langweilte es ſich gründlich. 
Dem vortrefflichen Schauſpieler Stahl gelang es 
nicht, eine nur einigermaßen einheitliche Figur 
aus Richard II. zu ſchaffen. Es ift ja eine ſchwere. 
vielleicht kaum zu bewältigende Aufgabe, aber 
der Künſtler hätte fih doch der Löſung derſelben 
ein wenig mehr nähren müſſen. Brillant war 
Herr Krausneck als Bolingbroke, das ganze 
tücifche, kalte Weſen des überlegenen Intriganten 
verſtand er meiſterlich zu charakteriſiren. 


ſchichte endet ſchließlich damit, daß Wrangel 
10 Slaſchen Champagner darauf wettet, daß er, 
ehe drei Monate vergangen find, es jo weit ge- 
bracht hat, daß ſie ihm ein Stelldichein gewährt. 
Ich lachte natürlich und dachte bei mir, dabei kannſt 
du ja nichts riskiren. Aber ich bin ſchön herein- 
gefallen; denn ich habe ihn ſelber heute Abend um 
neun Uhr bis an die Hausthür bei Bürgermeiſters 
begleitet und bin Zeuge davon geweſen, daß 
Fräulein Cbba ihn ſelber eingelaſſen hat. Die 
Eltern find zur Whiſtpartie bei Poſtdirectors. 
Aber da haben wir den Schelm! Wollen wir ihn 
mit einem donnernden Kurrah empfangen?“ 

Zu ſeinem Staunen blieb Lieutenant Bügge 
allein mit feinem Hurrah. die Kameraden 
empfingen Wrangel mit eiſiger Kälte. 

Das Schweigen war noch nicht gebrochen, als 
plötzlich die Thür zum Nebenzimmer, die nur an- 
gelehnt geweſen, weit aufgeriſſen wurde, und 
Studioſus Gram hereinſtürzte. Wie ſich das 
Ganze eigentlich zugetragen, deſſen konnte er ſich 
ſpäter nicht ſo recht entſinnen; er ſtand plötzlich 
vor dem Lieutenant Wrangel, der ihn dunkel- 
roth und erregt mit ſtarrem Blick anſah. Gram 
hörte ſich ſelber laut und eindringlich reden, er 
hatte keine klare Vorſtellung von dem, was er 
ſagte, ſondern wußte nur, daß er von Wrangel 
verlangte, er ſolle ſofort an Ebba ſchreiben und 
ihr alles erzählen. Plötzlich rief er ſo laut, daß 
er vor ſeiner eigenen Stimme erſchrak: „Kellner, 
Papier, Feder und Tinte.“ 

Und über Wrangel gebeugt, ſah er nun, wie 
dieſer beichtete und ſchließlich um Verzeihung bat. 
Dann riß er den Brief an ſich und lief aus dem 
Zimmer hinaus, die Treppe hinab, auf die Straße. 
Hier warf er den Brief in den erſten Briefkaſten, 
lief nach Hauſe, warf ſich auf ſein Bett und fiel 
in einen tiefen, traumloſen Schlaf. 

Am nächſten Tage fühlte er ſich ſchlaff und matt 
wie nach einem ftarken Rauſch. Bei Tiſch erzählte 
fein Bater, Lieutenant Wrangel fei über Hals 
und Kopf verreiſt, ſeine Mutter liege im Sterben, 
erzähle man. 

Der Gedanke an Ebba peinigte ihn. Ihr Bild 
verfolgte ihn unabläſſig. Verzweifelt, unglücklich 
ſah er ſie vor ſich. Wieder und wieder fragte er 
ſich, ob er denn auch richtig gehandelt habe. Er 
konnte keine Ruhe finden und lenkte deswegen, 
der alten Gewohnheit gemäß, ſeine Schritte dem 
Haufe des Bürgermeifters zu. Aber ſchon auf 
dem Wege dorthin begegnete er der Frau Bürger- 
meiſterin. Sie war in der größten Aufreguug. 

Gram hielt ſie an und fragte, ob ein Unglück 
geſchehen ſei. Pi 

„Ebba ift fort, Ebba ijt fort“, war die einzige 
Antwort, die er erhielt. Schnell begab er ſich 
mit der Bürgermeiſterin in das Haus, und nun 
erfuhr er, daß niemand Ebba feit dem Morgen 
geſehen habe. Sie ſei verſchwunden, ſpurlos 
verſchwunden. Ueberall, wo ſie zu verkehren 
ER ſei nachgefragt; aber niemand habe ſie 
geſehen. 

Gram beruhigte die erregte Dame fo gut er 
konnte und überredete fie, ſich zu Haufe zu halten, 
er werde ſehen, ob er ſie nicht finden könne. 
Ohne ſich einen Augenblick zu beſinnen, lief er 


nach dem Gehölz; fein Herz pochte, das Blut, 


kochte ihm in den Adern. 
Und wirklich, dort ſaß ſie am Bergesabhang, 
genau ſo wie geſtern; der Kut lag neben ihr im 
Graſe, aber die Sonne fehlte, dunkel und grau 
2 (i Meer, und dunkel und ſorgen 


praen 


ihr zu, und 
wunder barerweiſe wußte er auch hier nicht, was 
er ſagte, er bemühte ſich ſpäter vergebens, es 
fih ins Gedächtniß zurückzurufen. Schließlich 
brach Ebba in Thränen aus, und nun hatte er 
erreicht, was er wollte. Sanft richtete er ſie auf, 
legte ihren Arm in den ſeinen und geleitete ſie 


nach Haufe, 


Am nächſten Tage erhielt er einen Brief von 
der Bürgermeiſterin; fie erzählte, Ebba ſei ver- 
reiſt, ohne zu erwähnen wohin. 


* 

Seit jenem Tage waren mehrere Jahre ver- 
gangen und viel Waſſer ins Meer gelaufen. 
Bürgermeiſter Juhl war in eine andere Provinz 
verſetzt und hatte bald nach feiner Ueberſiedlung 
dorthin ſeine Frau verloren. Aus dem Studioſus 
Gram war ein ehrbarer Ddr. med. Gram ge- 
worden, Ebba hatte er aber während all diefer 
Jahre nicht geſehen; an ſie gedacht und von ihr 
geträumt hatte er indeſſen oft; nie jedoch war 
ſeine Sehnſucht fo lebhaft geweſen wie heute. 

Er ae ein Gefühl, als wenn ſie ihm ganz 
nahe ſei, es war ihm, als habe er ganz deutlich 

ſeinen Namen gehört. Verwirrt ſpringt er auf, 
zündet Licht an und überzeugt ſich, daß es nur 
Sinnestäuſchung iſt. Er hat das Gefühl, Ebba 
2 5 ſeiner; ſchnell entſchließt er ſich zu ihr zu 
reiſen! 

In aller Eile bittet er einen Collegen, ſeine 
Praxis für eine kurze Zeit zu übernehmen, packt 
das Nothwendigſte in einen Koffer, und eine 
Stunde ſpäter führt ihn der Eilzug gen Weſten. 

Zu ſpäter Stunde erreichte er feinen Be- 
ſtimmungsort. Er ſpringt in den Hotelmagen 
0 * der Kutſcher, wo der Bürgermeiſter 
wohne. 

„Der Herr find auch wohl zur Beerdigung ge- 
kommen?“ 

Es läuft Gram eiskalt den Rücken hinab. 

„Zur Beerdigung? Zu welcher Beerdigung?“ 

„Ja! Wiſſen Sie das nicht? Ja, das war ja 
wohl geſtern oder war es vorgeſtern, daß ich es 
hörte, — nein, ich glaube doch, es war geſtern.“ 

Hier faßte Gram den erſchrockenen, ſchlaf⸗ 
trunkenen Kutſcher beim Kragen, ſchüttelte ihn 
und ſagte: 

„Keine Redensarten! Sagen Sie mir auf der 

Stelle, wer ſoll hier begraben werden?“ 

z Natürlich der Here Bürgermeifter! Er ſtarb 
geſtern am Schlaganfall“, brachte der unglückliche 
Kutſcher mit Anſtrengung hervor. 

Gram ſprang wieder in den Wagen und be- 
fahl dem Kutſcher, nach dem Hauſe des ver- 
ſtorbenen Bürgermeiſters zu fahren. Hier ſah er 
zu feiner Freude Licht; Ebba war alſo noch auf. 
Mit einem Sprung war er aus dem Wagen und 
die Treppe hinauf. Er ſchellte an der Thür. 
Ein Mädchen öffnete ihm, und auf ſeine Frage, 
ob Fräulein Juhl noch auf fei, führte fie ihn 
ins Wohnzimmer. Hier fand er Cbba zufammen- 
gekauerk in einer Sophaecke fiken. Er ſchlich fich 
zu ihr hin, kniete neben ihr und rief leiſe ihren 
Namen. Sie blickte auf, ſchlang, ohne fih zu 
befinnen, beide Arme um feinen Kals und 
flüſterte: 

„Mein lieber, lieber Studioſus!“ 


Als der Doctor acht Tage ſpäter nach Haufe 


eben verfloſſenen. 
| Der winter 1807/8 
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reiſte, geſchah es in Begleitung feiner jungen 
grau. Bei feiner Rückkehr hatte er indeſſen den 
Kummer, feine alte vieljährige Freundin mit zer- 
ſchmettertem Kopf und zerbrochenem Rohr an 
der Wand hängen zu ſehen. Schnell rief er ſeine 
Wirthſchafterin, ſtarrte ſie inquiſitoriſch an und 
fragte, wie das denn zugegangen ſei. 

„Mein Gott, das müſſen der Herr Doctor doch 
ſelber wiſſen! Den Abend, als der Kerr Doctor 
ſo über Kals und Kopf abreiſten, fand ich die 
Pfeife ſo an der Erde liegen, — und das iſt noch 
nicht das Schlimmſte! Hier auf dem Teppich iſt 
ein großer Fleck, der garnicht wieder fort will! 
Sehen Herr Doctor nur!“ 

Damit zog ſie ihn nach dem Sopha hin, zeigte 
auf einen braunen Fleck und verließ mit ge- 
kränkter Miene das Zimmer. 33 

Als die junge Frau Doctor eine Weile ſpäter 
in das Zimmer ihres Mannes trat, fand ſie ihn 
auf dem Sopha ſitzend, die zerbrochene Pfeife in 
der Hand, unverwandt auf einen braunen Fleck 
im Teppich ſtarrend. 


Sie ſetzte ſich neben ihn. Er aber erfaßte ihre 


Hand und ſagte: 

„Lier erblickſt du die Ueberbleibſel einer treuen 
Freundin. Sie hat ſich rechtzeitig zurückgezogen, 
ſie wußte, daß ſie jetzt überflüſſig ſein würde.“ 

Dann umarmte der Doctor fein Frauchen, zog 
feinen Ueberrock an und ging aus, um feine 
Patienten zu beſuchen. 


Der verfloſſene Winter und ſeine 
* druck 
Kälte. 8 

Der verfloſſene Winter gehört zweifellos zu den 

ſtrengſten. Man kann — mit den berüchtigten 
Wintern von 1879/80, 1871/72, 1840/41, 1829/30 
u. fo w. vergleichen. Nur daß er nicht wie diefe 
fih in vielfacher Weiſe unangenehm und zer- 
ſtörend zeigte. Im Gegentheil! Er war im großen 
ganzen angenehm, freundlich und heiter. Das lag 
daran, daß er nicht eigentlich außergewöhnlich 
niedrige Temperaturen mit ſich brachte — das 
Minimum wird im mitteleuropäiſchen Wetter- 
ebiet kaum jemals 20 Grad erreicht haben — 
3 daß die Kälte ohne Unterbrechung 
während 60 bis 70 Tagen geherrſcht hat. Mit 
Ausnahme weniger ame im Anfang Januar 
ift das Thermometer ſtets weit unter Null ge- 
blieben und fiel in der Nacht ziemlich regel- 
mäßig bis auf mindeſtens 12 Grad unter den 
Gefrierpunkt. 

Einer der kälteſten Monate in dieſem Jahr- 
hundert war der Januar des Jahres 1838. Da- 
mals conſtatirte man 36 Minusgrade in Deutſch⸗ 
land, 41 in Rußland, 55 in Skandinavien, 31 in 
Jrankreich, 20 in England, 60 in Irkutſk, und 
ſelbſt im nördlichen Italien herrſchten 18 und auf 
der pyrenäiſchen Halbinjel 12 Grad Kälte. Bon 
einer ſolchen Kälte waren wir in dieſem Jahre 
weit entfernt. Im Winter 1879 80 conſtatirte 
man in Mittel -Deutſchland während des 
Dezembers mehrfach eine Kälte von 24°, 
Die mittlere Dezember Temperatur erreichte 
faſt 8 Minusgrade, während die normale mittlere 


Temperatur für dieſen Monat im Durchſchnitt 


für Deutſchland nur etwa 4 Grade beträgt. Das 
Thermometer befand ſich in dieſem . e 
82 Tage unter Null. Auch im Winter 1 71722 
war die Anzahl dieſer Tage größer als in dem 
Sie betrug 66. Die! niedrigſ 
ren im Jahre 1879 27% 


3 29 


Im Jahre 1879 gefroren alle mitteldeutſchen 
Ströme. Im Jahre 1794/95 ſtand das Eis nicht 
nur auf Weichſel, Oder und Elbe, ſondern in den 
erſten Tagen des Januar bereits auch auf dem 
Rhein, der Schelde, der Themſe, der Seine. Der 
25. Januar dieſes bitteren Jahres brachte die 
barbariſche Kälte von — 30°, die auch im De- 
zember 1879 faſt erreicht wurde. 5 Tage vorher, 
am 20. Januar, ſetzte General Pichegru mit ſeiner 
Cavallerie über die gefrorenen holländiſchen Mün- 
dungsgewäſſer und zerſtörte die holländiſche 
Flotte, die 
Ebenſo gefroren 1799/1800 und im Beginn des 
Jahres 1803 die meiſten Flüffe Mittel-Europas, 
desgleichen 1812/13 in dem berühmteſten aller 
Froſtjahre, in dem die große. Armee auf den 
Steppen Rußlands zu Grunde ging, 1819/20, 
1822/23; der Winter 1829/30 war einer der 
175 zeitigſten und längſten; die Kälte dauerte 

age, und die Ströme blieben 28 bis 34 Tage 
mit fejtem Eiſe bedeckt, was feit 1763 nicht mehr 
geſchehen war. 

Uebrigens gab es auch ungewöhnlich milde 
Winter. Im Jahre 1772 war der Winter fo 
warm, daß ſich die Bäume mit Laub bedeckten. 
Aus dem Jahre 1289 berichtet eine Chronik, da 
es gar keinen Winter gegeben habe. 142 
blühten die Bäume im Monat Mär; und die 
Weinpflanzungen im Kpril; die Kirſchen reiften 
im April und die Weintrauben im Mal. 1538 
waren in Mittel- Frankreich „die Gärten im 
Januar mit Blumen emaillirt“; 1572 gab es zu 
Oſtern jhon Kehren. Ungewöhnlich milde Winter 
waren auch 1605, 9, 13 und 17; 1659 gab es 
weder Schnee noch Eis, und 1692 ſteckte man im 
mitteldeutſchen Wettergebiet keinen Ofen an. 
1781, 1806 und 1822 waren ſehr milde; auch 
1866 hatte einen milden Winter, und in dem ver- 
floſſenen Jahrzehnt waren ſämmtliche vier erſten 
Winter ausnehmend ſanft. . 

Die Bereifung der Flüſſe iſt natürlich ein 
Beweis von großer Stärke und großer Dauer 
der Kälte; aber ſie hängt doch auch noch von 
anderen Umſtänden ab, ſo daß man aus ihr allein 
nicht immer auf den Charakter des Winters 
ſchließen kann. Der phyſikaliſch Gebildete wird 


es verſtehen, daß der Köheſtand des Waſſers, die 


Menge der Zuflüſſe, die Schnelligkeit des Laufs 
gleichfalls ſehr wichtige Factoren ſind, die hierbei 
in Betracht kommen. Sie erſchweren oder ver- 
hindern gar die Eisbildung, die Vereinigung der 
fache. die Abglättung einer einheitlichen Dber- 
läche. ; 

Das Waſſer ift an fih ein mächtiges Wärme- 
magazin. Um ein Kilogramm Eis zum Schmelzen 
zu bringen, gehören bekanntlich 79 Wärme- 
einheiten, d. h. fo viel Wärme, als nöthig ift, 
um 1 Kilogr. Waſſer auf 79° zu erwärmen. Diefe 
ganze Wärmemenge iſt im Waſſer geborgen, um 
es in flüſſigem Zuſtande zu erhalten. Ebenſo iſt 
es antes ent nöthig, ihm dieſe Wärmemenge 
zu nehmen, um es zum Gefrieren zu bringen. 
Hieraus erſieht man, wie tief die Temperatur der 
Luft finken und wie lange fie auf einem niedrigen 
Stande bleiben muß, um eine ſo große Menge 
Waſſer, wie ſie die Oberfläche eines Fluſſes bildet, 
in Eis zu verwandeln. Das zu erſchöpfende 
Wärmemagazin iſt außerordentlich. , i 


„ 1794 80% 1788 24205 
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im Eife bei Texel eingepackt lag. 


Es iſt um ſo ſchwieriger, die Strenge der 
einzelnen Winter nach den Eiszuſtänden der Jlüſſe 
zu beurtheilen, weil dazu jedesmal auch nöthig 
wäre, die Dicke der Eisſchicht anzugeben. Bisher 
aber hat man dieſelbe noch niemals genau auf- 
gezeichnet. Man weiß nur, und das auch nur 
annähernd, daß eine Eisdecke 5 Centimeter dick 


. fein muß, um einen Menſchen zu tragen, 13 Centim., 


um einen Wagen auszuhalten, 20 Centim., um 
eine Artillerie-Abtheilung darüber marſchiren zu 
laſſen. Die ſchwerſten Geſchütze einer Armee, eine 
compacte Maſſe von Menſchen und Pferden ſind 


abſolut ſicher bei einer dicke von 27 Centim. 


Daraus hat man eine annähernde Berechnung 
der Eisdecke in den einzelnen Jahren gemacht, 
aber die Vergleichungen blieben doch immer 
außzerordentlich ſchwierig. So war 1879 das Eis 
auf allen deutſchen Flüffen gewiß ſtärker, als in 
dieſem Jahre. Im Jahre 1498/99, das einen ſehr 


ſtrengen Winter hatte, konnte das Eis des Rheins z.B. 


bei Mannheim, obwohl es 20 Tage ſtand, keinen 
Fußgänger aushalten. Ein Mann, der es über- 
ſchreiten wollte, brach ein und ertrank; fo erzählt 
uns Jung-Stilling. Und trotzdem hatte ſchon 
32 Tage vorher fortgeſetzt eine bittere Kälte ge- 
herrſcht. Es hängt viel vom Zuſtande des 
Zlufjfes ab. 

Jedesmal, wenn ein beſonders ſtrenger Winter 
eintritt, fragt man fih, ob man ihn nicht vor- 
herſehen konnte. Die Anſichten ſtehen fih ziem- 
lich ſchroff gegenüber, ob man eine Kälteperiode, 
alſo eine gewiſſe Regelmäßigkeit annehmen darf, 
oder ob alles Zufall iſt. Nach der volksthüm- 
lichen Anſicht kehren die ſtrengen Winter alle 
10 Jahre zurück. Das ift gewiß nicht ganz 
richtig, aber etwas Wahres liegt ohne Zweifel 
darin. Man hat behauptet, daß der Eintritt der 
kalten Winter bis auf ein Jahr mit den Regen- 
jahren zuſammentreffe. Man kann in der That 
ein oder zwei kalte Winter alle ſechs Jahre feft- 
ſtellen, ſo etwa, daß dieſe Periode von einem 
kalten Winter eingeleitet wird und dann zu- 
weilen nach drei Jahren einen zweiten kalten 
Winter nach ſich zieht. 

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß eine ſtarke 
Monddeclination auf die Kälte des Winters von 
Einfluß iſt. Die monatliche Monddeclination des 
letzten Winters erreichte ein Maximum von 25 6, 
ja bis 260. So hätte man alſo die Kälte des 
verfloſſenen Winters vorausſagen können. 

Es iſt nicht überflüſſig, ſich noch mit einigen 
anderen Beſonderheiten zu beſchäftigen, die leicht 
überſehen werden. Die große Kälte on 1879/80 folgte 
auf einen kalten und naſſen Sommer. Der Juli 
1879 war einer der hältejten, die man in Mittel- 
europa beobachtet. Die mittlere Temperatur war 
15,6 Grad, während ſie gewöhnlich nahezu 19 Grad 
iſt. Im Jahre 1890 finden wir nun, daß die 
Monate Juni und Juli denſelben nebligen, naſſen 
und kalten Charakter hatten. das Junimittel 
erreichte noch nicht 16 Grad, das Julimittel noch 
nicht 17 Grad. * 

Ebenſo finden wir, daß die früheren kalten 
Winter von 1816, 1795, 1758 auf feuchte und 
kalte Juni- und Julimonate mit den niedrigen 
Mitteln von 15 bis 17 Grad folgten. So ſcheint 
es alſo, daß feuchte und kalte Sommer immer 
verdächtige Anzeichen find, Wenn das Sommer- 
Solſtitium kalt iſt, ſo iſt anzunehmen, daß das 
Winter-Solſtitium ſehr kalt 8 wird. 


n d . Das den verfloſſenen Winter anbetrifft, fo ift 


hinſer uns liegt und daß ein Kälterückfall für 
den Beginn des Frühlings nicht zu erwarten 
ſteht. So war es in allen kalten Wintern. Im 
Jahre 1880 ſtieg die Temperatur bereits Ende 
Januar definitiv, 1871 Anfang Zebruar. Die 
Mittel erreichten oder überſchritten ſogar die 
normalen Mittel der betreffenden Monate. Es 
ſcheint, daß auf den ſchöonen, kalten und klaren 


Winter nach einem etwas regneriſchen Bor- : 


frühling ein ſchöner Lenz und ein ſchönerer 
Sommer folgen wird. 
7 Karl Adolf Neuhoff. 


Literariſches. 

# „Aus fremden Zungen.“ Eine Halbmonats- 
ſchrift. Herausgegeben von Joſeph Kürſchner. 
(Stuttgart. Deutſche Derlagsanſtalt.) Zu den 
vielen Zeitſchriften, Journalen und Familien- 
blättern, welche heutzutage in Deutſchland bereits 
erſcheinen, nun noch ein neues? Iſt denn 
dazu irgend ein Bedürfniß vorhanden? Die 
Frage liegt wohl nahe genug, ſo nahe, daß auf 
dieſelbe der Verleger und der Herausgeber der 
neuen Zeitſchrift in dem erſten Hefte derſelben cin- 
zugehen ſelbſt für geboten erachtet haben. Hören 
wir fie darüber ſelbſt: „Es liegt nicht in unſerer 
Abſicht“, heißt es in dem Vorwort der neuen 
Zeitſchrift, „die Zahl der ſogenannten Familien- 
blätter zu vergrößern, von denen es gute genug 
und mittelmäßige mehr als zu viel giebt. In 


Erfüllung des Goethe'ſchen Wortes: „die 
Epoche der Weltliteratur iſt an der Zeit 
und jeder muß jetzt dazu wirken, dieſe 
Epoche zu beſchleunigen“ — wenden wir 


uns an den Leſer, deſſen Geſichtskreis 
weiter und deffen Weltanſchauung reifer ift... 
Eine der ſchönſten Eigenſchaften des deutſchen 
Geiſtes iſt es allezeit geweſen, das, was fremde 
Nationen literariſch hervorgebracht, ſich in edlem 
Sinne zu eigen zu machen. Auch wer 
die Ausſchweifungen dieſes Triebes kennt, 
wird nicht leugnen, daß er unſerer Literatur 
neben dem nationalen ein univerſelles Ge- 
präge gegeben hat, wie es ähnlich keine 
zweite bejitzt. Selbſt aus der Fluth der Erſchei⸗ 
nungen des a ; 
mihtigjten herauszuheben und fie in der Sprache 
des Originals zu leſen, iſt den wenigſten ver- 
könnt. Hier will unſere Zeitſchrift einſetzen, nicht 
den Weg weiſen zur Wahl, ſondern die Wahl 


‚treffen, die deutſchen Grenzen überſchreiten und, 


was die fremde Zunge zu erzählen weiß, dem deut- 
ſchen Ohr verſtändlich machen.“ dieſem Programm 
nach will die neue Zeitſchrift vor allem den Ro- 
man und die Novelle pflegen, daneben aber auch 
ihre Leſer mit anderen Erſcheinungen der fremd- 
ländiſchen Literatur bekannt machen, welche 
geeignet find Intereſſe zu erwecken, wie z. B. 
Kennans Werk „Sibirien“ und die „Geſellſchaft 
von Berlin“ von Bafili. Bis jetzt liegen uns die 
drei erſten Hefte der Zeitſchriſt „Aus fremden 
Zungen“ vor, und dieſer Anfang verſpricht 
in der That des Intereſſanten ſo manches. 
Wir begegnen in dieſen Heften zunächſt 


dem neueſten Roman Zolas „Das Geld“, welcher 


die Serie der Rougon-Macquarts abſchließen und 
eine Darſtellung des Zuſammenbruchs des zweiten 
Kaiſerreichs bringen foll. Eine kürzere Erzählung 
Tolſtois „Wandelt im Licht“, die in dem dritten 
Heft bereits ihren Abſchluß erhalten hat, weiſt in 


der Tolſtoi eigenthümlichen Art lobpreifend auf 


dem Genuß von Bier hin und dürfen das, 


ti en d 
‚Margarethe es 605 Walter Kayſer O Anna Nikel (3.), 3. 
3.), €. 5 ). I. A. - 


ausländiſchen Buchhandels die 


einfache Zuſtände hin, wie fie unter den urchriſten 
herrſchten. Don größeren Werken bringt die 
Zeitſchrift dann noch einen Noman der beliebten 
Schriftſtellerin Duida „Syrlin“, der in den Kreiſen 
der höchſten engliſchen Ariſtokratie ſpielt. Bon 
den kürzeren Aufſätzen und Novellen, welche die 
erſten Hefte der neuen Zeitſchrift bringen, fei vor 
allem eine vortrefflich geſchriebene Novelle aus 
dem Schwediſchen, „Schneewinter“ von Guſtav 
v. Geijerſtam, erwähnt, ferner eine pindo- 
logiſch intereſſante Novelle von Zrancois 
Coppée, „Eiferſucht“, und ein trotz mancher 
wunderlichen und ſchiefen urtheile nicht 
unintereſſanter Aufſatz von Whitman über 
„Deutſche Cultur“. Die Ueberſetzung iſt meiſt eine 
recht gute, die Ausſtattung der Zeitſchrift iſt 
würdig und elegant und der Preis des einzelnen 
Heftes (50 Pf.) in Anbetracht des großen Lefe- 
ſtoffes ein recht mäßiger. Die intereſſante neue 
Zeitichrift „Aus fremden Zungen“ ſei allen denen, 
welche in angenehmer und müheloſer Weiſe die 
neueſte Literatur des Auslandes kennen lernen 
wollen, beſtens empfohlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

lein neues Mittel gegen Tuberkuloſe.] Der 
ſoeben erſchienenen Nummer der „Internationalen 
kliniſchen Kundſchau⸗ entnehmen wir folgende inter- 
eſſante Mittheilung: „Von der Thatſache ausgehend, 
daß die Tuberkulofe bei den Rauchfangkehrern, jo 
lange dieſelben ihrem Berufe nachgehen, eine äuferft 
ſeltene . ift, hat Dr. Julius Pick thera- 
peutiſche Verſuche mit Kohlenruß angeſtellt. Es hat 
ich hierbei ergeben, daß nicht dem Kohlen- 


taub als ſolchem, ſondern gewiſſen in dem- 
ſelben hr l Subſtanzen organiſcher Natur 
die immuniſirende Eigenſchaft gegenüber der Tuberkuloſe 


zukommen muß. Dr. Pick gelang es, dieſe wirkſamen 
Subſtanzen durch deſtillation des Kohlenruſſes in 
Löſung zu erhalten. Das ſo gewonnene Präparat ſtellt 
eine braune klare Flüſſigkeit dar, von ſchwach ſaurer 
Reaction, bitterem Geſchmach und ſchwachem Ruk- 
geruch. Dieſe Flüſſigkeit enthält weder i Yoan 
noch Creoſot, wenigſtens nicht in Mengen, die ſeicht 
nachweisbar find. die Verſuche, welche mit dieſer 
Slüffigkeit an mehreren Kranken angeſtellt wurd, 
haben bisher recht günſtige Heilwirkungen ergeben. 

* [Bier in Inbien. ] Indien wird Bierland und die 
Steuer auf das dort erzeugte „Lagerbier“ ein Erſatz 
für den fortgeſetzten Ausfall am Ertrag des Opiums. 
Vor dreißig Jahren machten engliſche Brauer den Ber- 
uch, zur Labung der n e Sommerfriſchgäſte in 
en neu . enen Geſundheitsſtationen im 
Himalaua-Gebirge Bier zu brauen. Der Hopfen mußte 
aus England bezogen werden, aber Gerſte war fpott- 
billig und die Arbeitslöhne unbedeutend. Das 
Unternehmen lohnte, und heute zählt jeder der 
alten Standorte ein halbes Dutzend große Brauereien, 
obwohl keine an einer Bahn liegt und der koſtſpielige 
Bezug von Hopfen aus Europa blieb. Die Induſtrie zog 
fih feither nach dem Süden und der Küſte, verdichtet 
ſich aber aufs neue im Gebirgsland im Norden wie 
im Süden in den Nilgiris, ſeitdem für Hopfenpflanzungen 
geeignete Standorte gefunden find; insbeſondere ver- 
ſprechen die nach Süden ſich öffnenden Thäler des 
neuen engliſchen a Kaſchmir zum Hopfen - 
gebiet ſich zu eignen. die Geſchäfte rechneten anfangs 
nur auf Abſatz unterm Militär und der europäiſchen 
Civilbevölkerung; aber auch die Findus, ins beſondere 
ihre „Jung-Indien“ fih nennenden Söhne geben ſich 
1 ohne ihre 
Kaſte zu gefährden. Der Verbrauch von Bier, aus 
Europa oder nach europäifcher Art gebraut, ſchwankt 
etzt zwiſchen 6 und 8 Millionen Gallonen (je 4½ Liter), 
avon wird mehr als die Hälfte im Inlande erzeugt. 
Die Einfuhr von fremdem Bier hat ſich in den 
Käfen Bomban und Calcutta im Vorjahr v erſacht. 
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legt; die Abgabe foll hünftighin auf 2 Pfennig für den 
Liter gebracht werden, und der Ertrag iſt i den 
Anfang auf ein Lakh oder 100 000 Rupies veranſchlagt. 
Der Ausfall an Opium ſtellt ſich unter dem unaufhalt- 
ſamen Sinken des Preiſes für indiſches Opium in 
China auf zwei bis drei Lakh im Jahre und erhält 
hierdurch eine Dechung aus einer Abgabe, deren 3u- 
nahme von fortſchreitender Geſittung zeigt. 


Räthjel, 


I. Dreiſilbige Charade. 
Du biſt die Erſte immer, 
Wenn Du die And'ren liebſt. 
Vorüber ift das Ganze, 
Sobald Du Antwort giebſt. 
J. £.-Langfuhr. 


II. Silbenräthſel. 


‚ver, treibt, es, mit, dem, ort, an, win, ihm, 
itter, elle, und, zu. kna, gen, fort, wa, des, 
ern, raſt, ſchn, flieht, be, ging, berg, fort, die, 
blin, los, nde, und, gaz, fin, her, reißt, und, ihn, 

gen, es, vor, mit, des, elle. 

Durch richtige Zuſammenſetzung vorſtehender Suben 

ergiebt fidh ein Vers eines Gedichts von Schiller. *.* 


Kuflöſungen der Räthjel in Nr. 18 802. 


Aridi > Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Bruns Allert, 
A: St., Marie Baus, a er Margarethe H., H. Wiebe, 
Clara M., Richard H., Hans und Reinhold D....M, . Ai 
C. Popp. „Großmutter“, Wilhelm St., „Cu“, olf S., „Kinder- 
freundin“ aus Danzig; Margarethe v. D.-Oſterwich, J. C.-Cangſuhr, 
Walter E 9 „-Pußhig, P. Denen: J. 
9 une h 9.-Marienwerder, Gtr.-Diarienburg. 

ige öfun 


Freudenthal ( Jürſt (3.), Gertrud und 
taff (3.), C. Reutener (3.), J. Winkel G.) Hugo 3 (3.), 
3 Sheffer), Elifabeth Karow (2. 3.), Erich 
arow (2. 3.), Georg Karow (2. 3.), W. .), Otto Grun- 
wald (2. 3.) aus Danzig; B. K.-Sliva (2. J.), Eliſe Liek-Lindenau 
3.), Greichen und Hanna Frenzel-Tromnau (2. 3.), Anna Neumann- 
omnau (2. 3.), G. Thimm-Schlobitten (3.). 
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Skataufgabe 22. 


Univerſalſpiel. 
A hat folgende Karten: 


sM 
PARAN 
NL 
U 
— 5 


Wie müſſen die Karten der Gegner Sign und was muß im Ghat 
liegen, damit Vorhand jedes beliebige Spiel, ſei es Solo oder 
Tournee, Grand oder Null und Null-Ouvert gewinnt und auch 
Namſch nicht verliert? 


Kuflöſung der Skataufgabe 21. 


avel B—n (2. 3.), N 


Briefkaſten. 

F. Kischke. Ein orthographiſcher Fehler liegt durchaus nicht vor. 
Das Wort wird eben verſchieden ge bene Der in — r Sachen als 
maßgebend geltende Gothalſche Hoſkalender 3. B. ſchreibt Skup fh tina 
und nicht Skuptſchina. 


Verantwortliche Redactenre: für den politifhen Theil und ver- 
. Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuiheton und Piterariſche: 
K. Röchner, — den lohalen und provinziellen, Kandels., Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: Otto Aafemann, jämmtlid, in Danzig. 


Bord eine, direct bezogen, à Slaſche 
10 und 2 Al bel A. Kurowski, Breſtgaſe 89, Peters - 
agen 


Alten und jungen Männern 


wird die soeben in neuer vermehrter 
gel erschionene Schrift des Med.- 
r. Müller über das 


gestite Su uka 
D AA 222 


1} sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
ehrung 1 empfohlen. x 


Draje ine 


Pferde- 8 Boos 1 Marh. Georg Joseph, 


Bortou.£ Lotterie- u. 
$ . a. 1 . t 
Lotteri 2 Sich. a. 18 e 22 . 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heut 
gen Tage ift in unfer Firmen- 
regiſter bei der unter Nr. 288 
eingetragenen Firma Pauni Ge- 
bauer Folgendes eingetragen: 

Die Firma ift erloſchen. li 

Roſenberg Wpr., 13. März 1891. 5 
Rönigliches Amtsgericht J. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 25. März cr. 
Vormittags 10 Uhr, follen auf 
dem Stadthofe eine Partie aus- 
rangirter Uniformſtücke, altes 
Eiſen und Geſchi er ſowie ver- 
ſchiedene für ble parian 
waltung nicht mehr brauchbare 
Geräthe gegen Baarzahlung anf 
den Meiſtbietenden verkauft 
werden (5248 

Danzig, den 16. März 1891. 
Die Feuer-, Nachtwach- und 

Gtrahenreinigungs- 
Deputation. 


Regulirung der 
Weichſelmündung. 


Die zur Ausführung d. Weichſel⸗ 
durbis von Giedlersfähre bis 
zur Oſtſee erforderlichen Erd-, 
Bagger- und ÜUferbefeſtigunge- 
— — jollen im Wege der 
öffentlichen Berdinaung in einem 
Loofe vergeben werden. 

DE Arbeiten umfaſſen: 

cbm Bodenförderung, 
488 000 qm — Behlei- 


U a Hauptgew. 20000. 10000, 
m N l Hi 5000, 4 je W. etc, 
ee en UY 3ien.17.u.18. pri in Lifteu.Borto203 2 


Die ſechemal wöchentlich erſcheinende 


Sl zii: Zeitung“ 


(Nr. 6189 der n 
mit den Beiblättern: 


Illuſtrirtes r e 


eandwirthſchaftliche Biittgeitungen 
(wöchentlich) und 
Krauenblatt 


(wöchentlich) 
5 77 i He e ler Börse gelt Bee 
duhktenbericht von ber Königsberger Börje, Leitartikel, 2 
a Bolitiihe Wochenüderſichten, das Michtigfte aus der Tages- ie der Diner vo-Drogorie Atea 


SE & geſchichte, Lokales und Propinzielles, Land- und Haus. asse 5, Löwen - Drogerie zur 
n er rihſchaftliches, Briefkaſten, Räthſel, Berl Rubel > 

(Darunter 10 gefnttelte u. gesäum t hehe find Die Hauptgewinne der ee Tamer Il cdt in Danzig. “ GW 

werden in der t Zeitung“ die vollſtändigen Ge- Dr Spranger sche Magentropfen 

l6. Stettiner Pferde-Lotterie u "zz: ee een 

r weitefte und wirkſamſte Berbreitu eib ſchm. Bericleim., Aufge- 

Ziehung unwiderruflich am 12. Mai 1891, — often emen s pres beträgt bei allen Kaiſerlichen B 

(Borto und Gewinn-Liſte 20 3 Ahäiler empfehlen und verſenden die á E ; = a ts 3 

IE Zu haben in den Apotheken. In 
y Di 8 lſiter Zeitung“ hat den Poſtdebit i 

Th. Schröder in Stettin, } BE 7 Ruhlan = K er en x * apotheke, ee el — Ele- 

Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. die e Erpebition der ‚Alfter 2 e bene e 

Es empfiehlt ſich, bie Beitellungen durch Poſtanweiſung möglichſt frühzeitig zu — * 2 3 gaſſe 97, 4 F. 0 3. 106, L us 


IE uordtBendt, Braunschweig 
1 | — namen 


Arnica-Haarl, 


ein balsamischer Auszug der 
grünen Amigang anze, ist das 
ee Inschädlichste 
17 en Haarausfall u. Schuppen: 
* ar dung. Flaschen 475 u. 50 Pf. 
. zu haben bei: 
Hans Opitz, Gr. Krämergasse 6, 


winnliſten der K pimista Preußiſchen Klaſſenlotterie 
Anzeigen finden. durch die g Alter Zeitung“ die K. Rigräne, 22 Heiker 
0 teibigk., machen viel Appetit, 
mit e der Looſe betrauten Bankhä vierteljährlich nir 2 Mark 20 Pfg. 
Danzig echt nur in der Ratha- 


gaſſe 72 à 8 


dun 
ikſtückarbeit, 
182000 ein S Pack- 


48000 lfd. ‚Dir. pflaſterpfahl- 


en, 
100000 qm Üferpflaiterung, 


65000 cbm Steinſchüttung und] & 
35 000 we e erti- 


ung, 
einſchließlich het Materialien- 
transporte jedoch ohne Ma- 
terialienlieferung. 


; 1 "m sáli zer E 207 Senna zus 1 waren. 


E unes-hesellschaft m De 


(alte Leipziger) auf Gegenfeitigkeit gegründet 1830, 


Berfiherungs- Gezahlte 
— x ale men s” 


Der Ausichreibung werden die 


in den Regierungsamtsblättern 


bekannt gegebenen Bedingungen] 


296 tionen Mn, bis Ende 1889: 
s Ende 


Abonxements-Einiadung 
auf die täglich erſcheinende 


„Inſter burger Zeitung“ 


mit den Beilagen: 


„unterhaltungsblatt 


(erfcheint en Sonntag) 


„gandwiethfchaftliche Mittheilungen“ 


(erſcheinen am Donnerſtag) 


Unter Verſchwiegenheit 
! Aufſehen werden auch brief- 
ch in 3—4 Tagen friſch a5 
Unterleib Frauen- und Haut- 
krankheiten, ſowie Schwäche 
rieng jeder Art gründlich und 
ohne Nachtheil geheilt von dem 
vom a. approb. Gpecialarzt 
Dr. med. Meyer in * nur 
Kronenſtraßſe 2, 1 Tr., von 

12—2, 6—7, auch Sonntags. 
Deraltete und verzweifelte Fälle 

ebenfalls in einer kurzen Zeit. 


e * 84 6e tete „„Dentila“ ſtillt augenblicklich 
n der Königsberger Börje. e vollſtändigen Ziehungsliſten 

der Königl. preuß. Klaſſenlotterie. jeden Zahnſchmer; 

Inſerate finden durch die „Inſterburger Zeitung“ in Littauenſu, ift b. hohlen Zähnen, als auch 

und Maſuren die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. 9 chen Gameren v. über- 

i: Man abonnirt auf die unge Zeitung” ot allen Boit-Jraihender Wirkung. In Danzig 

Anſtaiten zum Preiſe von Mark 2,00 für das Quartal, nur allein erhältlich p. Fl. 0 
3u sableeihen Abonnement für das II. Quartal 1891 ladet einfi. d Sielanfenapstbehe Breit 1 

Di e A LATA der 2 Jnſter burger res 7 z% 


4 57 Millionen Mh., ER 
bis Ende 1890: 
61 Millionen Mk. 


Die . 
erhielten durch 
ſchnit lich a 1 
1040 de iig: 18% 


für die Bewerbung um Arbeiten] 
1 bei Staatsbauten | 315 Biilionen Mk., 
zu Grunde geleg 85 
Die beſonderen Bebingungen, 336 Millionen Mk 
der Verdingungsanſchlag  nebitji 
Maſſenberechnungen und diedan fi 
gehörigen Umdrucpläne können 
egen poſt- und beſtellgeldfreie 
inſendung von 12 H von der 
unterzeichneten Behörde bezogen 
werden, auch liegen dieſelben in 
den Geſchäftsräumen der Aus- 
aal Commiſſion, Oberprä- 
ialgebäude, Zimmer Nr. ; ; ; ' 
Her ur infi agree 67 Millionen Mh, — — 1800n 91; da 
und mit der entſprechenden Auf- Geſellſchaftsgebäude in Leipzig. Jahresprämie. 


ſchrift verſehen bis zum 5 
Dienſtag, den 21. April d. Js. , Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu . iſt n der ae größten, ſicher ſten 


und billigften Lebensver cherungsanſtalten un gün Bi en Berjidierungsbe= 

Borm. 11 Uhr, gungen (Unanfediibarheit fünfjähriger nr . 1 gegen riegsgefahr, fofortige 

an uns einzureichen. mae 3 cherungs faber 5 t eri Cam 10 Den bon be 1525 f ü don Binaon- 

z ; raouan ernommen. Nähere Auskun eilen die Gefellihaft Te owie deren 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Agenten. Tüchtige Auen: perden sefuht (1512 
Danzig, den 18. März 1891. ; 

Königliche 


Ausführungs-Commilfion 
für die Regulirung der 
Weichſelmündung. 


. Lateinloſe 


Vermögen: 


= Ende 1888: 
71 Millionen Mk., 


N AachenerBadeöfen 
für Gas. 


LiefernsofortheissesWasser. 
Veberruschend schnelle Erwärmung eines 
Bades bei 0.7 ebm. Gasconsum, 


6 goldene und 
silb.Medaillen. 


einladung zum RETTEN 
auf die 


Werder-Zeitung. 


Dieſelbe erſcheint in Tiegenhof wöchentlich Zmal und 
zwar Montag, ittwoch und Freitag Abends. Sie 
bringt eine genaue, vollſtändige Ueberſicht über die poli- § 
filhe Lage, berüchkſichtigt alle Vorgänge in der Provinz, 

m Kreiſe, bietet das Intereſſanteſte aus ber- 9 — —9 
Ditfenichaft, Landwirthſchaft ic. und widmet den Deich“ 
verhältniſſen ihre beſondere Aufmerkjamkeit. — Für ein 
gutes Feuilleten iſt flets Sor ve getragen. 

D 3 * ro !/ı Jahr 1 Mk., 
durch die Poft bezogen e R een 
3 für die er en deren Raum 1 Pfennig 


Die Expedition der 3 


(5491 


7000 Stück in Betrieb. 
esa ualalk U] 


inr, Fermi 1 F 
alib 55 ee Ale higer ais Epru 15 


Größte Wichtigkeit für Sotels, Vogir 

aal Springieder Natroen 2 Birnen als 
Í Großes Lager in Holz, Eiſen- engl. Metall- u. Ander Beitiellen Wo heine 
erfand = en 8 


JL Rex 


Regenerai \- om 


gungen, 
eberlagen 

direkter 78 Tiegenhof, Roßgarten 23 
Die Aufnahme neuer Schüller 5 
für die Merele pp apek den 
Nlafien der Lateinloſen Höheren 
Bürgerſchule, Gerta, Quinta, 
Quarta, ſowie für die zu Oſtern 


6000 Francs Prämie 
von der Stadt Brüssel für besten Gasofen, 


ee ene an 


Jede Gasanstalt. 


rn 
auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 


Flatower Zeitung. 


Amtliches Publikations-Organ und General-Anzeiger für die 
Städte l empelburg, Bandsburg, Kamin, 
nebſt den 6 Gratisbeilagen: 

1. All“ Peuiſchlanb, Sſeitig illuftrirt, 
2. yo ee Sieg „Mtufteict, H.. 
eld und Garten, Hfeitig illuſtrirt, * 
i Seien Mode, eee s i e ee, 
2 el und Spor eitig illuſtrir 8 
6. Handel und Mandel, Yeitig illuftriet, e 


Berlin W., Berlin W., 


einzurichtende Tertia findet am 
Montag, den 23. und Dienſtag, Le e Leipzigerſtraße 
den 24. d. M. lait. 37. Ar. 22. 


Herr Director Br. Bölkel wird 
an dieſen Tagen von 9 Uhr Vor- 
mittags ab im Conferennimmer jE 
des Petri-Realgymnaſiums bereit 
fein, die betreffenden Anmel- 


(früher Jägerstrasse 49/50.) 
ntgegenzunehmen, 
enen Tagen wird auch die 


e Thees neuester Ernte. 


ftattfinden, fi Souchong à Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00, Mr in acketen dete n 


Rheinwein, 
; ‚rein 
Mitzubringen find: T Al: Pf eten à 1 1/2, 
ee e FEE CA PE MK. 00, 600 u. 300 Airman mener Die „Siatomer Seit he eine Itete Dergrö Jp barg e au 
& aus chong, 0 u. Feceo) d „6,00 u. 9. Preis . e „Flatower Zeitung“, welche eine ſtete Bergr B j SA 
S en. e und intereffantere Geftaltung ihres Inhalts ſich zum Nel ee pure 1 


| Thee-Grus à Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 3,00. Verka in Packe- B leckt, bringt neben gediegenen Ceitartikeln eine bal tun - ler Bud. Sranki. a. M. 


der bisher beſuchten Schule. 
Danzig, den 16. Mär: 1891. 
Der Maglſtrat. Ferner: Indische Thee’s, sowie Indisch- chinesische tten %%. 1/1 Pfd. Kanzian des Zn und Auslandes, Original - Cokal- und 
reis Provinzlal-Nachrichten in ausgedehntem 


aße, Gerichtsver- 


Bekanntmachung. Mischungen à Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 und 6,00, versehen, x ha andlungen des hieligen Königlichen Amtsgerichts und anderer 
x EINTE Te ; 3 a a ie hte „5 Lite- bedr 
8 rte rariſches, viehberichte, amtliche ekanntm 3 
Dienſt 109, den 4 Mir (i, 25 Ausführliche Preislisten meiner sümmtlichen Theesorten wie Muster ſowie ein ſehr ſorgfältig gewähltes Feuilleton ıc, eg 3. Brandt und 


franco und gratis. 


Nie deringen In’ Siehe A tüd ten Deutschlands: ie „„Slatower Jeitung“, en im Kreiſe Flatow er- 


ſcheinendes Blatt, Beet ſich am Beſten zu allen Arten von 
Annoncen für Stadt und Land. Der ausgedehnte und ſtets 
wachſende Abonnentenkreis Ber 5 Zeitung“ iſt die 
. Garantie für die u lichſte Verbreitung der 
Inſerate. Inſertionspreis für ar H parie Korpuszeile 10 H. 
Bei Wiederholungen wird och ſter Rabatt gewährt. Probe- 
APURREN ratis und franko. f 
r Abonnementspreis beträgt nur 1 M, bei allen 
Katte en ragt 1.25 M, durch den Briefträger frei 
ins Haus gebrach 
im recht — u des Abonnements bittet höflichſt 


Expedition der Zlatower Zeitung. 
Flatow. Weſtpr. (NR. G. Brandt.) 


Abonnements-Einladung. 
Mit dem 1. April 1891 segini ein neues Abonnement auf die 
täglich erſcheinende 


Dirſchauer Zeitung 


Uhr, 5 41. Jahrgang. 
werbe 155 daſelbſt wegen Dom- Meihlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, Steinfchlaghämmer, 


u * hoe Be eien [$ 
uf dem Ho al- 
See bierfelbit, die im 
atsjahr 1890/91 ausrangirten 
Gegenſtände und zwar: 
alte Fäſſer, Kiſten, wollene 
und leinene Lumpen, alte 
Eifen- und Blechwaaren ac. 
egen baare Beiahlung meift-]B 
Bietend verkauft werden. - 
Die Bedingungen werden vor 
Eröffnung der Auction bekannt 
gemacht. (4690 
Neuſtadt 3 
E den 5. 4 1891. 
Renare Jrren-Anftalt. 
Der Direktor. 
Dr. Kroemer. 


Große Auction 
Keumarkt, (55731 
Hotel zum Stern. i 


Mien; gen 24. r Fii er.. 
mittags 10 


G. W. v. Nawrocki, 


Berlin W., Friedrichstrasse, 


Trocken- 


Copierbücher 


und Trokencopierpapier(Batent 
[Friſch). Verfahren wie mit 
wöhnlichen Copierbüchern. &- 
Alipart das läftige Jeuchten des 
Copierpapieres. Liefert fadelloſe 
Copieen ohne je das ane 
zu verwiſchen. Jede dünnflüffige 
Eopiertinte verwendbar. Jeder 
Brief kann mehrere Male copiert 


(5539 


Feldbahn-Fabrik 
Ludwig Zimmermann Nachller., Danzig, 


me und Lager: Fiſchmarkt 20/21. 

Neue und gebrauchte ; 
Stahlgruben⸗Schienen, Lowries 1., 

transport, Stahlhahnen, Reihen, Stahlradſätze 


kauf- auch mieths weise. 
eoulanteste Zahlungsbedingungen. 


Das billigfte Loos der ET 
ift eine fürk. Gtaats-Gilenbahn-Bramien-Dbligation. 
am 1. April |m sen Ir. 3 0006, Jan. 5 


$ 50008 
Rnächſte Ziehung. Bin * Fr. 400 find in jedem E 
Jahre die Treffer dieſer Staats -Eſſenbahn⸗ Prämien: ooſe 
Jedes Loos wird planmäßig mit wenigſtens r. 400 gezogen 

a deshalb keine Nieten,. Jährt. 6 Ziehungen. Ich verkaufe 
dieſe Looſe pr. vo 5 Einſend. od. Nachnahme des Be- E 
5 — — aM Stück, oder um den Ankauf iu erleichtern, 
. genen, 14 Monatsraten von M 8 mit fofortigem Anre 

£ ee 8 rs 22 % RE a. u 

; en on bei dem niedrigſten Treffer 
Bu erhält man Ml 185. Dieſe Loofe find deulſch geſtempeſt u. 
überall ae Ziehungspläne verſende hoftenfrei. Liſte 
nach jeder Ziehung. (520 

K S. S ift, Frank ur 


Die Eindeckung von ME 
Schindeldächern 


aus gutem Ben Holz, über- 
nehme zu ſehr billigen Breifen, 
bei guter reeller Ausführung. 


werden. Beſonders für Majen- 
ebe geeignet. Preis eines 
500 Blatt Di. 255/300 mm mit 
1600 mit 1000 
: 000 loje Quart- 
Andere For- 
Den laut Preiscourant. Gegen 
Einſendung von r ver- 
fende in Deutihland a Probe- 
82 Fal-Bertrieb für Dt- und 
eneral-Bertrieb für Oft- un 
Mit 8 Gratis-Beilagen. Meitpreufen: 
es 

gend gin fatt zn Steinbohrftaht, Zeldſchmieden, Amboſe etc. zu vigen eb Durch die Volt bezogen nur 1,80 l pro Quartal, Klex. Eckhardt 

Pianino, Herren- und Damen- — - ER EN 25 22 u Die „Dirſchauer Zeitung““ hat y letzter Zeit eine bedeutende 2 ? 
reibe mud. eg . Vergrößerung erfahren und iſt dadurch eine der dilligſten Königsberg i. De Magifter- 
ipiegel, Goja und Fauteuils in Die Modenwelt. 1 e been find: . —— 

nuß b. und mah Kleider. Illuſtrirte Feitun 
9 für Toilette m 
6 „Zick-Zack“, Illuſtrirtes Witzblatt, 


— Deere e 
Illuſtrirte Blätter für Unterhaltung, 8 ſeitig. 
„Deutſche Mode“, „Handel und Wandel“, 


ala t en gelt tiſtelle und 
5 Saith. und Nachttische, 
m gefl. Aufträge bittet 
* . Mode Illuſtrirt. Mongtsſchrift. Mit- N 
d Handarbeit. a nn n eee des Sin, J. ). Shejtelowih, 


„ Gpeiie- 
farel , ie a- 
Ba oloja, gg 
, Königsberg i i. Pr., Freiſtr. 1. 
„Spiel und Sport“, „Feld und Garten“, Nang 
Illuſtrirte Monatsſchrift ; Unter- 3 für praktische Cand- Kanarien ge + 
haltung für Alt und Jung. und Hauswirthſchaft. Zett iit die befte Zeſt, weil 


ett . dech en uf. io 
en 2 ah Da Meifibietenden 

d, aus meiner 

2 Unterhaltungsblätter. a ee te Sor Anais e 

Die „Dirſchauer Zeitung“ bringt täglich: 


mm 2 
ger uu Pnnyplfapsta shed 


Jährlich 24 Nummern mit 
250 Schnittmuſtern. 


* 


n 
nne auften 
bis 1. 5. April ſtehen bleiben n 

; Sänger per Poſt unter jeder 
lReuefte Nachrichten, Telegramme, Locales und Provinzielles, Garantie zu beziehen. Preislifte 
Allerlei, ſpannende Erzählungen, Wetter-, Markt-, Börfen-,|frei. 
W. Gönneke, 


fl. Olivier, 
Auctionator und Taxator. 
N General- Werlammiung . } ; 

— dei = 

Bieh-, Butter-, Jucerbericte D nehds Re richten. 

p. Rae Haar- in ür. Be — Köni 5 Prente $ re terie. St. Andreasberg, Har 
Pofänfalten (Stgs.Katalog Rr. 3845). Für Searleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar D eai ,die Zeile. . . 
alferhof . de ee e e o flrent reinigend und erhaltend wirkt, und daſſelbe, wo poſtanffalf a auf die inen 2518 F nimmt jeb ý GP nd und Alcengerkin ibe 
A aaf s Ore 5. AM, 1 . a bieles albem; TR ärztlich au bag 9 rie Wo ; bril 
empfohlene Co m Langga ; 
yia holt, 100 Zaf. Banille-Chocolabe. j bei, a, 2 freund, 3 Joh. Dav. Wagner, 
tönat v. Frau g anzig nur echt bei Alb Neumann, LCangenmarkt Fun gie mack großartig ſchön. Grünhainichen, Erigeb. 


igk 
pedition Berlin W, 35. — Wien I, die Ale worte eimfähig 005 vorhanden, ſelbſt bis zur höchſten 77 5 Mark Abri Tokman Kilten und E 
— ‚ TR TN ur ar it d 2 Et. 
55 enge ee — hter- ere trotz zur Reclame gänzlich 80 8 hei 4 Tine 
Na 
Pofehl, Dresden N. 4. Preisbücher portofrei. 


Enthält jährlich über 2000 Abbil- 
dungen von Toilette, — wäſche, — 


nn ai Me SER 


Montag 15 3 Na dm 5 NAE beziehen durch alle Buchhandlungen u. 


. 8 


eig 


1 5 Wi 5 


Der B en 


Zimmern 
nebit Entree von ſofort zu 
Näh. 3. Etage 


Ibert 
bei RT, 36. Lietſaus s r afia Holzmarkt 1. In Flac. zu 1, L und 3 . verm. 


” 5 Bekanntmachung 


Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjühr- Frenn Fähnrichs- und vants 


zu den 
e Fdriljahrs⸗Lontrolberſammlungen 1691 
Eigenes ustaltsgebäude mit grossem im Stadtkreiſe Danzig, 


Garten vis-à-vis dem Bahnhofe 
Prospecte gratis n. franco. 

im Exercierhauſe der Kaſerne Wieben, 

Eingang Poggenpfuhl. 


Poſtfachſchule 
Es haben ſich im April d. J. zu geſtellen: 


Cöslin (Pommern). 
Neue Kurſe AAR April. 1. Gämmtliche Refervilten — Jahrgang 1883 bis 1890. 
te Dannichaften der Landwehr I. Aufgebots — 


Proſpekte etc. koſtenfrei. 
1882. 
Poſtſekretär a. D. in Hannover. 3. Sämmtliche Erſatzreſerviſten — Jahrgang 1878 bis 1890. 


Dir. Alb. Schaacke. Jahrgang 1878 bis 
f 4. Die zur Dispofition der Truppentheile Beurlaubten. 
B ll | 


5. Die et Dispoſition der Griahbehörden entlaflenen Mann- 
und erfolgverſprechend in- 


Oberhemden, 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung bei 
billigen Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 
4, Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Wollwebergaſſe 4. 
E Aa für Me und Velten. — . e d andium. 6. 


6. Die dauernd Halbinvaliden aller Saa der Reſerve, des A 
Landheeres und Landwehr I. Aufgebots. i 

Es haben ſich nicht zu geſtellen: 

1. Sämmtliche Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots. 

2. Diejenigen Wehrleute der Landwehr I. Aufgebots welche 
in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1879 einge- 


,, , eee re 


8 treten find, Leidende vernachlässi 8 
gt, sie zu bekämpfen. Wer an Schwindsucht (Auszehrun p Asthma Athemnoth), Luftröhrencatarrh, 
Königsberger 3, Die Mahria 3 TR RE N weine imber SeitlSpitzenaffectionen, Bronchial- und a featarrh etc. etc, leidet, verlange und Bereite aich Men -Drustihes (russ, olygonum), 


welcher ächt in Packeten a 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist, — Wer sich vorher über die 
+ r e AS Nr 177 D a grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen Aeusserungen und Empfehlungen, über die dem 
Schifffahrt treiben. Diele sriheinen 3 En Cerea ae mporteur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Broschüre. _ 


verſammlungen im Januar 1 Roson RT Ren n Mai bis Rag Bad Cudowa Regierungsbezirk. 


1235 Fuss über dem Meere, Post- und 1 
Bahnstation Nachod, Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-. 
Herz-, Frauen-Krankheiten. Lithignquelle: gegen Gicht-, Nieren- 
und Blasen-Leiden, Alle Arten Bäder und moderne 'Heilver- 
fahren. Concerts, Reunion, Theater. Illustr. We 5 


Sonntags -Anzeiger 


Inſerate werden billigft HA 
berechnet: Gtellen - Gejuche ® 
und, Angebote, Guts-, 
Häufer- ie. Käufe und 
Verkäufe, Verpachtungen, 
Geſchäfts Empfehlungen 


} Für die Mannſchaften der Brovinzial- Infanterie, Jäger und 
ſämmtliche rag 3 die Controlverſammlungen dem- 
entſprechend wie folgt f 


Jedes Coos nur 


erſten Anzeichen von Unwohlſein beachtet und bekämpft 
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen 
einer ernſteren Erkrankung vorgebeugt. Da die kleine 
Schrift „Guter Rat“ erade für ſolche Fälle erprobte 
Anleitungen ber ſo Pole ſich jede Hausfrau dieſelbe 
von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig kommen laſſen. 
a Es genügt eine Poſtkarte. Zuſendung erfolgt gratis. a 


nummern gratis u. franco, niere, Eifenbahntruppen des Trains, Militair-Bäcker, A 


Abonnenten pro II. Auartal It z k 
F räger 1 net, rege aa 


lender pro 1891 gratis. i Bihi 
Expedition des Ber 
Königsberger „Gonntags- 3 
Anzeiger,“ 


aller Art. — Am Sonnabend, 4. Ari 1891, Borm, 8 Uhr, Buchſtabe A Prospecte gratis, Brunnenversandt das ganze Jahr durch. 
h t N) tal 2 Montag 6 H 4. 5087) Die Badedirection. 
onnement pro Quartal : PT ] ia Hadedirection. 
» 75 Pfr -  Dienftag 7 š 88 x L-N. — 
bei el uk ee 8 ; ze : ipi Mark. De Jede Mutter @— 
Intereffanter Inhalt, daher - - =li - 1-2. 222 eee. weiß aus Erfahrung, wie wichtig es ift, d di 
E verbreitet. Probe- Für die Provinzial-Ravallerie, Feld- und Fuß- Artillerie, 1 : L N r 5 fahrung, wie wichtig es iſt, daß gleich die 
Rothe Kreuz-Lotterie 


Ziehung 17. und 18. April 1891. 
Loofe a 1 M. Porto und Lifte 30 g. 


; J. Lisenhardt, Kaiser- Wilhelmstr 1. | ll 


Am Donnerftag, 9. April, Dornittags Sur, Buchſtabe =I. 
Königsberg in Pr., 8 —d. 


Aneiph. Canggaſſe 261. $ë > Freitag 10. 2 i 5 Ko e —— — 
e = Sonnabend 1i. a 11 > . ši Hauptgewinne: 


Auskunft 


Pe alle im tägl. Leben vorkommende 


Für die Criat- Reſerviſten: 
Am Montag, 13. April, Vormittags 11 Uhr, Buchſtabe 1 


20,000, 10,000, 


E curse Depeche 


- Di 7 5 14, - 8 - —P. TENE K ARE ˙ A 
5 5 15. ; 8 5 5000, 3000 Er Deputirten⸗Kammer von Frankreich 


Vorſtehende Wan u gilt als Befehl. 


Etwaiges Ausbleiben, ohne die Urſache des Ridteridheineng 
erte er Se Di 1 n mc mit Arreft = 
p MA 30 Pf. geb. SM. 30 f ämmtliche Militairpapiexe find mitzubringen, wer bie- 
En iy a 8 1 jelben verloren hat, muß rechtzeitig Erſat bei feinem Bezirksfeld⸗ 


` mebel beantragen. 
ee er na ER Danzig, den 6. Mär: 1891. 
Stottern 


e eee Königl. Bezirks-Commando. 


Unterr., unermüdl. Anleitung u. Bekanntmachung 


betreffend 
Eröffnung der Sparkaſſe des Kreiſes 


N ty yor 


Mark W. ete. ete. 0 £ bat — 1 geſtrigen Sitzung folgendes Geſetz ange- 


. ER „Jeder segonite 11 75 ox Rise 

D EEE TREE ET ET TOT TEE gr. pro Liter, darf von den Wein⸗ 

"a „General-Ber ſammlung bergsbeſitzern und Wiederverfi ifern nur 

Vonnerſtag, den ‚16. April d. J., à 1 15 81 ſer, Flache ae er 

a E T daß die Fäſſer, Flaſchen, Gläſer ꝛc., welche 

in Gele bes Mufeuns n Thoen gegyypſte Weite enthalten, recht deut⸗ 
lich mit dem Vermerk: 


„gegypſte Weine“ 


Tagesordnun g: 
Schluß G Geſchäftsbericht Mer Ciquidatoren und Vorlegung der] 
u 
Z: F des eee 
3. Beſchluß der General-Beriammlung über den Antrag des 
Auffichtsrathes, betreffend die Remuneration der Liquidatoren 


1 882155 


Am. 1 


> Juli 1890 ab. u 
Gie sfai rbe $ 1 15 4, Erthellung der decharge an die Liquidatoren. (5544 verjehen find, 
ter ar en des reife Dan er Höhe u * verö ni tsrath l der Credit Rank un ung Wird man nun einfehen, das geans wirklich 
; nd rigen Stale pieles tatut vermeile, mahe ih von Donimirski, — y 
inausgereihnetenNüancen, visendi Berlim mmungen besfelben be Ionders aufmerklam von e- weiche einiger seit Habe ia ‚mehrere itat dae e „Beine, 
: fterattrapen, bi abe 9. ie ee gem a‘ von 11000 -1 r 8 f—-, gypſt waren, öffentlich ö 2 1 hinzu, 
höchſt originell und fher; E Das W um, Defeat r aus. Oem unterzeichneten Candrath,| ee daß 1 e, gampile Ben ee A eine — 
en en 8 gern e der endt- Artihau und Herrn Gütsbeſiter y f li fi ih 9 t iche t und lee en Partei anf J flätahen ver r Aufihrit? Adung 
Alb Hl Galttmann-D Uf politiſche Mannegiehet X i aant "nur 16 
ert Neumann p A er 55 Eparkaſſe gewährt dem Einleger drei Procent Zinſen. A ng mes 
22. Von ſämmtlichen Einlagen wird jede volle Mark ver- verzichtet: die in Berlin erſcheinende e e großen Stils 4 
3, Dangenmarht 3. | int iedod werden die 3infen nicht vom Tage der Einzahlung, Deutſche Warte“, 
— ondern erſt vom eriten Tage des nächſten Monats an berechnet. 2? 0 euer 
; anzelund gewinnt dadurch den Raum, auch alle wicht en Aeukerungen 


benſo — bei Rückzahlungen, fie mögen fi ui die 


die Zinfen|des hatten. Lebens zu verfolgen ſowie ihre Leſer anregend zu aturweine HA erlaubt 


n MC 
fein wird, sopii nge muß 8 Publikum, dem daran 


Einlage od 5 11 auf einen Theil derſelben erſtre 


u von ar zurlichzugahlenden Same nur bis zum Schluſſe des leht- unterhalten. Er 

il TTT . 

* ie Spar aji fen er werden auf den Namen desjerobert, daß ſie den A $ iu bekommen, 
24 2 Einlz jero EEE a 1 Mark vierteljährli on Denen KEHHS Ba TA reine ungeanofte fran- 

i t d teien Gun 25 un beeinflußt : e Naturweine in den Handel bringe, 
5 MESSMER: 3 R e unter den im § 31 angegebenen Bedingungen ausge- Een e al en TR a fita pee i M 5 i ee on 
ha Warte“ in den he G der Wohlfahrt des geſammten Volkes. T Tagen daß ich fie angreife; indeſſen fällt mir dies ni t 
mal im Traume ein, ſondern ich erfülle nur die mir ſelbſt 
en ame Bia eee ee e E A A AA 
Kaiserl, Königl. Hoflieferant. nach eigener bewährkeſter Me- gute Sache, und da 

ohe Concurrenz ins Schwanken, um fo mehr, da fid 
Succaſer a) Buchführungs⸗ Anterrih thobe in hürseftem Jeitraum, è za geehrte Publikum immer mehr und mehr auf An 


Geite ſtellt und der Zeitpunkt nicht mehr fern iſt, wo ich 
8 vollem We zum Wohle des gunen deutſchen wein- 
trinkenden Publikums ausrufen kann 


Dampf-Zhon-Derk | = hr bisezerund bikai ouae” 


empfiehlt „unter Garantie für canerhalb bei Güter Zilmann, Bücer-Revitor, „r 28. (6529 


Metierbeftändigheit in bekannter ; Cangen Darht Sr. 25. — Cangen Mach Ar. 26. Der Gieg ift mein. 
. 0 e e He jahr rt a Berlin Unhaltüige. Malchinenbauctien-Bejelicaft 6 l der 
> D oa Sow en wird, darf die Beleihun ne 725 in deſſau "ter ats ER ee A z 


folgen, wenn und fo lange dieſelben bei einer öffentlichen | BR 
Gocietät, oder bei einer foliden Privat Derfidherungsge- ; prr, Otto's neuen Basmotor,|® 
Tellfchaft, welche fih für den Fall des Brandſchadens zur az FR: liegende hende Bauart von Ta bis $ 


„Zum Ungegupſten“ 


8 pes angenommenen A 7. .\ M 0 te “Hentral⸗Geſchäft und Reſtaurant in Danzig 
5 8 Seuersgefabr verſichert find, 2 


Sicherheit, wenn mindeſtens zwei als wohlhabend an- 
8 E. flödus erkannte Einwohner des Regierungsbezirks Danzig, 
uccaſe p. Lenzen Weiter. ` welche nicht Mitglieder des Curatoriums fein dürfen, 


Wechſel oder Saulbicheine ohne hnpothehariihe K ; RR Nr. 24. 


für Kapital, Zinſen und Koſten als Bürgen und Gelbit- Bete agen im Betrieb 

KE l the Bt tie | ——— ſolidariſch mit eintreten. Die Ausleihungsbe- — 

e „Jer, 3 werden in den a un A ed Daten Ballen Otto's Retroleummotor von 1 bis 8 Pferdekraft. 
0. ur as Curatorium mit dem uldner vereinbar P. Evers, Laudſchaftsgärtner 
Prima eit Dae ER Doch ſoll es dem Letzteren ſtets geſtattet werden, die er Be. Dr, Se Merit 
ungeſchliſſene een. v. 0 empfangenen Darlehne in viertelſährlichen Abſchlags- vers, Mil l ft inet, verſität zu Berlin. 
a pi d. aufwärts verſendet —— zahlungen von wenigſtens dem zehnten Theile der ur- rende eie der Bere 
dauung, Sodbrennen, Maginot leimung, die F 


ſprünglichen id od 
N zürüdtaßlene dae der im Dese der Amorlilation Baumfaute Zoot, Danzigerjtrahe 18, (Wohnung 19), 
Danzig, den 18. Mär: 1891. 


aner, Prag, empfiehlt ſich zur 


Folgen von Unmäßigreit im Effen und Tinten d 
werden durch dieſen angenehm ſchmeckenden 
Wein 1 5 1272 1 SpE beſeitigt. 


Seiſtgaſſe 956 V. der Königliche Canbrath des Rreifes Danzi 3 
der⸗ ziger Höhe, 
„NB: pratis und France Er 22 ̃ VX 1 in faft 2 ings ar + Apotheke, „Berlin . a $ 
A Marienburger Privat-Bank e A ; 
D. Martens, ehen, Waschen, Färben, pum 
Die Herren Actionäre werben hiermit zur Sonnenſchirme . 8, mr zu jed. paner. 
24. ordentlichen e e erster B, Schlachter, sane 5. 


Mobiliar-Auktion, 


ntergaffe 16, im Bildungsverein. 

Montag, den J. Mr Bormitiags von 10 Uhr ab, werde ich 

im Auftrage des gl Weise ae 2 Abiugs 5 Zimmer mo- 
erner 

elegante nußb. ho eee, g nub., 1 mabo, Dieller- 

Inc, d Lot maha erren diplomaten] reibliſch, 1 nußb. ahg. 


. den 127 gan er., 
achmittags 4 f 
a das Local des Fran iinei Hotel König von Drenken, 0 
tenburg, ergebenſt eingeladen. 4983 
Tagesordnung: 
Die im 8 22 des Statuts i Gegenſtände. 


Obftbäume, F Sterfickuder, Stauden 
ſind in vielen Sorten vorräthig. 
Gartenausftattungen, Fels- u. Grottenbauten 


Marienburg, 12. März werden übernommen. (572 |Damenichreibtiich Fah 2 nuhb. Garberobenichränke, 1 mah. 
— pE % Ffran tü turen, (Ca x 
Der perſönlich 55 Geſellſchafter e 2 E TE — e e ine mi e JEN 110 Jad © 
Rud. Woelke. tiihe mit Marmorplatten, 2 mahg. Spieltiſche, 11 

— —— Die beſten Nefultate bei . hate der Caufeuſe, 2 5 É nuh. Goph atilche, 1 6 l ahg, 155 — 


: x Luftwege, 1 (in den erſten Stadien), Skrophuloſe, 52 Gilberihrank, ca. 3 Did, diverſe Rohritü ait neue Ginger- 
s] „ Jarmuth, Rachitis, Bleichſucht werden durch den unterphosphorig-[Nä ine, 3 hocheleg. ma i Nebel tellen mita A . 
3: C. König & Ebhardt, Hannover fauren Kalk-Ciſen-Syrup, bereitet vom A EN 68 x 2 ab 5 Relei en, 6 ho 7A 1555 


àù ith: Í 
ppi 4 NN Probesend. Fa! 


Neue À zielt. Dieſes Heilmittel, welches raidh Appetit hebt, emälde als: Blumenmädchen, Egypterin, S 
X ſchwächenden Schweiße, den au tenreis be eitigt, bei ibn t b í 2 ficht. ja. 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. i W den Schleim. löit. mee locke “ar: gelammten Or agen ehe Wasch e Balz e berboben, 
F. Ritter, Weinbgbeſ. Kreuznach. ; wep erni nismus kräftigt, die A dun vr, ringt bei obengenann enfi birk. aah ej 2 Teppiche, 2 Ziichdechen, 12 Satz Betten 
Rheiuweine, % rem 8 Arankheiten raſche Hilfe. Ebenſo ift bei Kindern, wo er den Auf- u. mehreres andere öffentlich 175 4 aue einladet (5558 
a ei. S0u. 70, Noth: 80-3 Nacr. Seht übersichtlich REN zu führen. umieri, er Unter haspporigiaure Haih Oijen- ‘Gorup von vor Joi, Jah; aane A Breitg, Nr, 4 
55 e un 10 glicher Wirkun laſche Mk. 2,50 r echt, wenn ven E „Gerichte: -Ta aior u, Auhtionalor, Ba Möbel — einige 


Einige Schüler finden zu Oftern 
gute Aufnahme gegen mäßigen 
ee bei bei Edrender 
renberg 
50188) Sieiihergalfe Nr. Zu, 


ich 2 lepet Fla he die e regiſtrirte Schule marke at Zeit lichen en 
„ Herbabnn, e zur Barmherzigkeit in Wien. 3 A 
in Bai gono, Apotheke i und Nes denken Apothek e ee ranh mit Ste 3| 


Vollständige Anleitung und Musterbogen mit Beispielen 
sind bei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten Deutschlands 
kostenlos zu haben. 


Druck und Verla 


pf. M von A W. Kafemann in Dania 


Kopf. Nee 10: 


2. Beilage zu Nr. 18814 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 22. März. 

* [Aus dem Jahresbericht des Magiſtrats.] 
Dem in der vorgeſtrigen Sitzung der Gtadtver- 
ordneten-Berſammlung durch Hrn. Dr. Baumbach 
erſtatteten Bericht über den Stand der Gemeinde- 
angelegenheiten der Stadt Danzig, aus deſſen 
Hauptaäbſchnitten das Weſentlichſte geſtera bereits 
mitgetheilt wurde, entnehmen wir über die ein- 
zelnen Verwaltungszweige noch folgende Daten: 

Das geſammte baare Kapitalvermögen der Stadt, 
das ſich im letzten Jahre um 70 275 Mk. erhöht z 
beträgt z. 3. 1321262 Mk. Davon find 346301 Mk. 
Sisponible Beſtände aus Anleihefonds, 502 325 Mk. 
eigentliche Kapitalfonds und 5 Mk. Kapital- 
anſammlungsfonds, der fih durch Zuwachs der Zinſen 
mehrt. Für Ankauf von Grundftücen wurden im 
letzten Jahre aus dem Kapitalfonds aufgewendet 
76 138 Mk., wogegen 28 848 Mk. demſelben an baaren 
Einzahlungen zugeführt wurden. Die Schulden der 
Stadt betrugen zu Anfang des Berichts jahres 7173200 
Mhk., fie betragen Ende deſſelben 6 994550 Bee 
fih aljo durch die laufende Amortifation um 178650 Mk. 
vermindert. — Bei der Stabtwaſſerleitung (Prangenauer 
Leitung) betrug das Zuflußquantum im lehten Kalender- 
jahre 3 690 418 Cubikm. (gegen 3 771709 Cubikm. im 
Vorfahr) und es berechnet fih hiernach das Tagesdurch⸗ 
ſchnittsquantum auf 10111 Cubikm. (gegen 10333 
Cubikm. im Vorjahre). Die eingetretene Abnahme ift 
lediglich eine Folge geringerer atmoſphäriſcher Nieder- 
ſchläge. Sie ift ohne Einfluß auf die Verſorgung der 
Stadt geweſen, da deren Waſſerbedarf zu jeder Zeit 
— 8 1 gedeckt werden konnte. Mit der Auf- 
ſtellung der Waſſermeſſer iſt fortgefahren worden und 
es find zur Zeit 4043 Grundſtücke (gegen 4000 im Bor- 
jahre) mit Waſſermeſſern verſehen. Neue Anſchlüſſe 
wurden 29 ausgeführt, wodurch die Geſammt wir ber- 
elben von 4130 auf 4159 gekommen ift. Die Anſchlüſſe 
in die Pelonker Leitung mehrten fih um 14 und es 
beträgt deren Geſammtzahl z. 3. 123. — An bie 
Canaliſation find 4437 Grundſtücke angeſchloſſen Zu- 
gang 33). Die Rieſelfelder werden von der Firma 
A. Aird unter ſtädtiſcher Aufſicht befriedigend bemirth- 
ſchaftet. die auf den Rieſelfeldern vom Kaufmann 
Daniel Alter eingerichtete Bernſteingräberei iſt im 
Laufe dieſes Jahres wieder eingeftellt worden. — 
In der Ws Gasanſtalt wurden 1887/88: 
3 120 930, 1888/89: 2 825 760, 1889/90: 3 226 100 
Cubikmeter Gas producirt. Das ſtarke Schwanken 
erklärt ſich namentlich durch den mehr oder minder 
großen asverbrauch der königl. Militär-Werkſtätten. 
Pro 1890/91 wird gegen den Etat A aan eine 
Mehr-Einnahme von rund 96000 Mk. aus der Gas- 
anſtalt zu erwarten [in 

Ueber die elektri 


Commiffion hat ihre Thätigkeit no 
hi alien ha. ibre. 27 Wengen 
3 'n Druckluft- ꝛc. Geſellſchaft neuerdings 
geſtellten Bedingungen weitere Erörterungen noth- 
wendig gemacht haben, deren Abſchluß demnächſt er- 
folgen dürfte. 

Die Ausführung des Baues der neuen Matten- 
budener Brücke, jedoch excl. aller Nebenbauten, war 
gegen eine Pauſchalſumme von 99 990 Mk. der hieſigen 
Zirma Steimmig u. Co. übertragen worden. Da fih 
der Zuſchlag an diefe Firma bis zum Auguft v. J. ver- 
ögert Bahr ift es derſelben nur möglich geweſen, bis 

nde 1880 die Fundirungsarbeiten bis zur Höhe des 
Waſſerſpiegels zu vollenden; gleichwohl erſcheint es 
weifellos, daß der Bau bis zu der vertragsmüßig 
ben Bollendungsfrift — den 1. Juni d. J. — dem 
. wird übergeben werden können. die Ge- 
ammtkoſten der Brücke ſind bekanntlich auf 125 000 

k. veranſchlagt. Bon größeren Hochbauten geht da- 
neben der Bau des neuen Schulhauſes in der aum- 
gartſchengaſſe, welcher auf 120 000 Mk: veranſchlagt ift 
und worauf 33 645 Mk. bereits verwendet worden find. 
Für Straßenbauten wurden im Berichtsjahre 90 520 
Mk. aufgewendet und dafür 4225 Quadratmeter mit 
ſchwediſchen Reihefteinen, 3500 Quadratmeter mit Kopf- 
ſteinen, 334 Quadratmeter mit Klinkern, 1370 Quadrat- 
meter mit Moſaikpflaſter. 657 laufende Meter 
mit Trottoirplatten. 4343 Qu.-Meter mit Chauffirung 
neu verſehen; dazu kommen noch 12 518 Au.-Meter 
Umpflaſterungen und 2175 lfd. Meter . Trottoir- 
. ash i 

Die Zahl der vorhandenen Volksſchulklaſſen, incl. 
ber 12 Mittetfchulklaffen, beträgt AIA. Sn ben 
werden 12882 Kinder von 2 Rectoren, 146 Lehrern 
und 83 Lehrerinnen unterrichtet. — Der für Imece 
der Armenpflege aus der Nämmereikaffe zu leiſtende 
Zuſchuß wird wahrſcheinlich 15500 Mk. niedriger fein, 
als im Etat veranſchlagt war. Im Januar d. J. haben 
2632 Perſonen laufend (auf Karten) Armengeld be- 
zogen. In Communalpflege untergebracht ſind in der 
Stadt 322, auf dem Lande 26, zuſammen 348 Kinder, 
von welchen im Jahre 1890 nur 2 geſtorben ſind. In 
der Armen-Anftalt zu Pelonken befinden fih gegen- 
wärtig 219 Männer und 220 Frauen, zuſammen 439 
Perſonen. Das Kinder- und Waiſenhaus zu Pelonken 
iſt zur Zeit mit 147 Kindern belegt, zu welchen noch 10 
außerhalb der Anſtalt befindliche Pfleglinge 3 
Die Belegung des Lazareths am Olivaer Thor war 
während der erſten 7 Monate — April bis Ende 
Oktober — des laufenden Verwaltungsjahres durch- 
ſchnittlich geringer, als der Etat angenommen hatte; 
während ſie in den Monaten November, dezember und 
Januar die etatsmäßige Zahl von 150 Kranken er- 
heblich überſtieg. Die niedrigſte Belegung wies der 
Monat Auguſt mit durchſchnittlich 115 Kranken, die 
höchſte der Monat Januar 1891 mit durchſchnittlich 
202 Kranken auf. In der Zeit vom 1. April 1890 bis 
Ende Januar 1891 find im ar 1973 Patienten im 
Lazare am Dlivaer Thor behandelt worden. Bon 
diesen ind 223, alfo 11,2 Proc., verſtorben. die Be- 
legung des chirurgiſchen Cgzareths in der Sandgrube 
blieb nur im Monat Mai 1830 hinter der etatsmäßigen 
Ziffer zurück, überſtieg dieſelbe dagegen in den Monaten 
April, Juni bis Dezember 1890 und Januar 1891. Die 
niedrigſte Belegung mit durchſchnittlich 141 Kranken 
wies der Monat Mai 1890, die höchſte mit durd- 
ſchnittlich 189 Kranken der Monat Januar 1891 
auf. In der Zeit vom 1. April 1890 bis Ende 
Januar 1891 find im ganzen 1946 Perſonen im Lazaret 
in der Sandgrube behandelt worden. Von dieſen find 
153, alfo 7,7%, verſtorben. Die ftärkere Belegung der 
beiden Anftalten während der letzten Berichtsmonate hat 
in der Hauptſache ihren Grund darin, daß zahlreiche 
einheimijhe und auswärtige Kranke die Aufnahme 
nachgeſucht haben, um fih dem Koch ' ſchen Heilverfahren 
gegen Tuberkuloſe zu unterziehen. Bezüglich der Per- 
ſonalien iſt zu bemerken, daß die Herren Dr. Schröter 
und Dr. Dreyling aus der Verwaltung ausgeſchieden, 
die Herren DDr. Haſenbalg und Schulze in dieſelbe ein- 
getreten ſind. — Die durchſchnittliche Belegung des 


Fürſten Bismarck. 


Arbeitshauſes nebſt Krankenſtation iſt im laufenden 
Etatsjahre eine faſt normale geweſen. Die niedrigſte 
Pelegungszahl der Arankenftation mit durchſchnittlich 
123 Kranken hat der Monat Juni, die höchſte der 
Monat Oktober mit 131 Köpfen aufzuweiſen. Die 
niedrigſte Belegungszahl an Käuslern und Siechen 
brachte der Monat Auguſt mit 226 Köpfen, die 
höchſte der Monat Januar mit 356 Köpfen. Die durch- 
ſchnittliche Belegung der ‚Anftalt für die erſten 
10 Monate des laufenden Gtatsjahres betrug 
127 Kranke und 267 Häusler und Sieche. Die gegen- 
wärtige Kopfzahl der Kranken beträgt 128, die der 
Häusler und Siechen ſogar 374. 

Die Kopfſtärke der hieſigen Wachtmannſchaft betrug 
106 Mann, die der Feuerwehr 80 Mann. Letztere 
wurde 132 Mal alarmirt, und zwar 4 Mal zu Groß, 
13 Mal zu Mittel-, 58 Mal zu Kleinfeuer, Mal zu 
Schornſteinbränden und 32 Mal ohne Grund (fog. 
blinder Lärm), Die Dampfſpritze durfte nur einmal 
eingreifen. Das Perfonal der Straßenreinigung be- 
ziffert fih auf 74 Mann, der Pferdebeſtand auf . 
Durch die eigenen Geſpanne ſind außer der Geſtellung 
der Pferde für die Feuerwehr 22159 Gemüll- und 
Kehrichtfuhren, 5782 Baufuhren, 60 Leichenfuhren, 
5184 Schneefuhren, 2097 Sprengfuhren, 292 Kanal- 
moderfuhren, 1270 diverſe Fuhren, im Ganzen 36 844 
Fuhren geleiſtet worden. 

ei der Steuer-Verwaltung wird fih n 
an Gemeinde-Einkommenſteuer ein Mehr von 123 900 
Mh., bei der Wohnungsſteuer von 9300 Mk. ergeben. 
Die von der königl. Eiſenbahn-Verwaltung 00 prun 
Einkommenſteuer hat fih allein um ca. 10 MR. 
erhi Zur Kranken-Verſicherung find im ver- 
floſſenen „ 5908 Perſonen an- und 5672 
abgemeldet. Von anhängig gemachten Streitſachen 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, bezw. 
Krankenkaſſen und ihren Mitgliedern, wegen Ge- 
währung von Kranken-Unterſtützung oder Leiſtung 
von Beiträgen find 24 durch Vergleich, 4 durch 
förmliche Entſcheidung erledigt worden. Bei der 
Unfallverſicherung find auf Requiſition von 17 Be- 
rufsgenoſſenſchaften 287 Mahnzettel und 114 Pfän- 
— an erlaſſen und 45 Pfändungen vollſtreckt 
worden. 

Die der ſtädtiſchen Verwaltung unterſtellten Stiftungen 
haben im abgelaufenen Jahre einen Zuwachs an 
Kapital von 3000 Mk. dadurch erfahren, daß die ver- 
wittwete Frau Geheimrath Schnaaſe, geb. S hoe- 


ht. — 


nowska in Wiesbaden der Stadt Danzig, der water- 


ſtadt ihres Ehemannes, 3000 Mk. mit der Beſtimmung 
vermacht hat, daß die Zinſen zur Unterſtützung von 
verſchämten Armen verwendet werden ſollen. Die 
Karl Gottfried Kloſe'ſche Armenſtiftung wird durch die 
letztwillige Verfügung des am 7. Juli pr. verſtorbenen 
Fräuleins Johanna Caroline Kennings eine, zur 
Zeit noch mit einem Nießbrauchs-Rechte belaſtete, 
Vermehrung von rund 179 Ma erfahren. 
Dem Gpend- und Waiſenhauſe hierſelbſt ift von dem 
verſtorbenen Rentier Koeſter ein Sprocent. Kapital 
von 3000 Mk. letztwillig vermacht worden. 


Aus den reichen Zinserträgniſſen der Louiſe Abegg- 
Stiftung wurden gezahlt: einem Verwandten der 
Stifterin zur Fortſetzung feiner Studien 1000 Mk., 
dem Comité für die Kinderheilſtätte in Zoppot, wofür 
dieſelbe 14 ſtädtiſche arme Kinder je 6 Wochen hin- 
durch verpflegt hat, 2000 Mk., dem Comits für Ferien- 
Colonien und Badefahrten armer ſchwächlicher Kinder 

Mk., dem Comité für die hieſigen Bolks- 
Bibliotheken 1200 Mh., dem Borftand der Abegg- 
Stiftung * Unterhaltung der Arbeits-Nachweiſungs⸗ 
ſtelle 1000 Mk., für Einrichtungen in der alten 


Suppenküche, Anpflanzungen auf den De 


Berbeſſerung und Grmeiterung der n 
ſtalten rot. 1880 Mh., zum Bau des Bol 
in der Lenzgaſſe 12 250 Mk. : 


* nn des Centralvereins weſt⸗ 
preuftiſcher Landwirthe.] In der geſtern Nachmittag 
fortgeſetzten Verhandlung ſtanden zunädft die Fragen 
auf der Tagesordnung: „Kann die 2 che 
Landbwirthſchaft den Schutz der Getreide- und Bich- 
zölle = gat oder theilweiſe entbehren? Iſt die Sperre 
oder das Erſchwerniß bei Einfuhr von Dieh gegenüber 
den Zleifchpreifen zu rechtfertigen, und aus welchen 
Gründen!“, Der Referent, Herr Rahm⸗Sullnowo, er- 
erklärte die ſeit 1879 inaugurirte chutzzollpolitiß für 
die „größte That des genialen Staatsmännes“, des 


ng jo erſcheine die ner it- 
politik auf eine unabſehbare Zukunft unantaftbar. 
Der Redner polemiſirte gegen die Behauptung, ben 
die Höhe der Brodpreife durch die Zölle veranla 
würde, und ſchilderte kraß die Nothlage der Land- 
wirthihaft;_ letztere könne nur durch die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle leiſtungsfähig erhalten werden. Diele 
machten ſich allerdings in den verſchiedenen deutſchen 
Gebieten ſehr ungleichmäßig geltend und hätten die 
Abſatzwege verändert. Die me Eiſenbahntarife 
wirkten gleich einer Schugzollbarriere und hätten 
veranlaßt, daß die öftlihen Landwirthe „die 
Enterbten der ganzen Schutzzollpolitik“ gewor- 
den feien. Wenn nun auch die Beſtrebungen der 
öſtlichen Candwirthe, ihre Lage zu verbeſſern, 
an dem Widerſtande ihrer ſüdlichen Collegen geſcheitert 
feien, fo ſeien die Intereſſen beider doch fo weit iden- 
tif, daß an dem Beſtehen der Zölle unter allen Um- 
ſtänden festzuhalten fet. Die Nachrichten über den 
öſterreichiſch-ungariſchen Handelsvertrag, in dem eine 
Kerabſetzung der Getreidezölle vorgeſehen ſei, hätten 
die Candwirthe in Erregung verſeizt und der Mißmuth 
nehme täglich zu. Wenn auch die Freundſchaft mit 
Oeſterreich ſehr viel werth fei, fo folle doch nicht ver- 
geſſen werden, daß Friedrich der Große ſiegreich gegen 
eine Coalition von Oeſterreich und n gekämpft 
habe. Die Abgeordneten müßten dringend erſucht 
werden, gegen derartige Beſtrebungen Front zu machen. 
Bezüglich der Diehzölle lägen die Derhättnifte ähnlich, 
und 22 an dieſen Zöllen dürfe nicht gerüttelt werden. 
Redner ſtellt die gewagte Behauptung auf, weder die 
Zölle noch die Sperre hätten den geringſten Einflu 
auf die Höhe der Zleiſchpreiſe gehabt. Uebrigens fe 
fih der Stand der Fleiſchpreife keineswegs durch die 
Diehpreife erklären. Der Redner beantragte ſchließlich 
folgende Reſolution: ; 
„Der Ceniralverein da al E a Landwirthe hält 
in Erwägung: g. daß die feit 1887 geltenden Zollſätze 
erſt ſeit kurzer Zeit ihre Wirkung äußern und deshalb 
u einer Geſundung der hieſigen landwirthſchaftlichen 
erhältniſſe noch nicht geführt haben, b. daß Weft- 
preußen vermöge ſeiner' geographiſchen Lage ohne 
Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes und ohne Tarif- 
ermäßigungen nach dem Weſten nie in den Bollgenu 
= ee zen u. a. kann, c. da 
i re in keinem urſächlichen Zuſammenhange 
mit den Fleiſchpreiſen fte pT 38 x . 
1) die beſtehenden Zollſätze als das Minimum des 
der deutſchen Landwirthſchaft zu gewährenden Schutzes; 
2) die Kufrechterhaltung der Viehſperre im Intereſſe 
und zur Erhaltung, ſowie zum Schütze der inländiſchen 
Diehbeſtände nach wie vor durchaus für erforderlich. 
Hr. Koltz-Parlin ſprach feine Zuſtimmung zu den 
Kusführungen des Referenten aus und meinte — 
falls, daß die Zölle nicht 8 werden könnten. Er 
hritifirte das Verhalten der Parteien, die gegen die 
Getreidezölle kämpften, und ging näher auf die un⸗ 
günſtigen deutſchen Tarifverhältniſſe ein, die es ermög⸗ 
lichten, daß das Getreide nach Mannheim von Amerika 
billiger befördert werde, als von Bromberg. Die 
Berkandlungen über den öfterreichijth - unga- 
riſchen Handelsvertrag beunruhigten die Land- 


Sonntag, 22. 


weitgehen 
gewehre, Revolver und Degen an verſchiedenen der 


ksbrauſebades 


Wolle man nicht die Reffourcen 
Amerikas, Indiens und Rußlands auf das Unbe- 
grenzteſte vermehren, 


März 1891. 


wirthſchaft auf das äußerſte. — der Vorſitzende 
ſprach ſich auch im Sinne des Referenten aus und 
polemiſirte namentlich gegen einen differentialzoll auf 
Getreide im Intereſſe der Kandelsſtädte Danzig und 
Königsberg. Er ſchlug ſchließlich vor, in die Reſolution 
inter 1) die Worte „bis auf weiteres“ aufzunehmen. 

it dieſer Aenderung wurde die Reſolution mit 
großer Majorität angenommen. — Nach einer Dar- 
legung des Hrn. Holtz-Parlin beſchloß die General- 
verſammlung, den Reichstag zu erſuchen, dem zur Be- 
rathung vorliegenden Zuchkerſteuergeſetz feine 3u- 
ſtimmung nicht zu geben, worauf nach einem Vortrage 
des Hrn. Blehn-Lichtenthal über die Molkerei-Aus- 
ftellung in Marienburg die Berfammlung um 4½ Uhr 
Nachmittags geſchloſſen wurde. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Die Kaiſerſtadt Berlin] mit ihren Monumental- 
bauten und Sehenswürdigkeiten iſt in der neu er- 
a Agenda für 1891, welche das Welthaus 

udolph Herhog in Berlin feinen Kundinnen bei Gin- 


käufen zur Erinnerung überreicht, vorzugsweiſe zur 


Derſtellung gebracht worden. Ddieſer uns vorliegende 


neue Jahrgang der geſchmackvoll ausgeſtakteten 
Agenda iſt wie die früheren Jahrgänge zum 
praktiſchen Kausſtandsbuch eingerichtet und mit 
kalendariſcher Einrichtung N Daneben ent- 
hält das Buch eine große Anzahl vorzüg- 
licher Illuſtrationen, die von Künſtlern erſten 
Ranges entworfen und ausgeführt ſind. Hervorzuheben 


ſind die wohlgetroffenen Porträts des Kaiſers, der 


Kaiſerin mit ihren Kindern, des Prinzen Heinrich mit 
Familie, von Miniftern, ſodann das Gedenkblatt der 
verewigten Kaiſerin Augufta. und das Grabdenkmal 
Kaiſer Friedrichs III.; auch ift der großartigen, 
elektriſchen Feſtbeleuchtung des Kaufhauſes am letzten 
Geburtstage Kaiſer Wilhelms II. gedacht. Des weiteren 
befinden ſich in dem interefjanten Werk die Bilder der 
hervorragenden Bauwerke, Denkmäler, Anſichten der 
Umgebung Berlins, denen ſich die Pläne fämmtlicher 
Theater, wichtige Mittheilungen über Maße und Ge- 
wichte, Poſt, Telegraphie, Verkehrsmittel, Sehens- 
würdigkeiten, Hotels von Berlin u. ſ. w. anreihen. 
Den zahlreichen Gönnerinnen der Firma dürfte auch 
die Ausgabe der neuen Agenda für 1891 ſehr will- 

kommen ſein. 
ac. [Ehineſiſche Geeräuber.] Die letzte Poft aus 
China bringt Mittheilungen über das Schichſal der 
10 Seeräuber, welche im Dezember v. J. an dem An- 
griff auf den engliſchen Dampfer „Namoa“ an der 
chineſiſchen Küſte Theil genommen hatten. Es wurde 
ſehr wenig Federleſens mit ihnen gemacht. Die ganze 
Geſellſchaft, darunter ihr Rädelsführer, wurde in Zeit 
von 12 Stunden nach ihrer Ankunft in Canton ver- 
hört, verurtheilt und enthauptet. Ein ähnlicher An- 
griff war von als Paſſagieren verkleideten Piraten 
gegen den zwiſchen Hongkong und Singapore ver- 
lehrenden britiſchen Dampfer „Kutſang“ geplant. 
Der Capitän hatte jedoch 1 eine Warnung 
empfangen und ſich durch Aufſtellung bewaffneter Poſten 
vor jedem Ueberfall geſichert. Als das Schiff fich den Parcel- 
Inſeln näherte, erſchienen 5 chineſiſche Dſchunken 
und forderten den Capitän auf, zu halten. Sie glaubten 
anſcheinend, daß ſich der Dampfer in der Gewalt der 
Seeräuber befand, und waren erſchienen, um die Beute 
in Sicherheit zu bringen. Auf allen Dampfern, welche 
chineſiſche Bei agiere an Bord haben, werden jetzt die 
dſten Vorſichtsmaßregeln getroffen, Repetir- 


Mannſchaft leicht zugänglichen Plätzen untergebracht 
und die A durch große eiferne Gitter, 


vor welchen bis an die Zähne bewaffnete Malauyen 
| a 18 Br von jeder wergeinete, a * 
anderen Paſſagieren abgeſchloſſen. Während der 


Mahlzeiten ſtehen bewaffnete Matroſen vor den Ein- 
gängen zu den Kajüten. Bekanntlich geſchah der An⸗ 
griff der Seeräuber auf die „Namoa“, als die 
Paſſagiere und Schiffsoffiziere ihr Diner einnahmen. 
Wien, 19. März. [Ein neuer Hugo Schenk. ] Vor 
einigen Tagen hat die hieſige Polizei ein Individuum 
verhaftet, beffen Identität bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnte. Der i hat zahlreiche Heiraths- 
ſchwindeleien verübt, und es ift bisher feſtgeſtellt, daß 
er einzelne der von ihm betrogenen Frauensperſonen 
von ihrem Wohnorte fortlockte und zu längeren Reiſen 
veranlaßte. Der Unbekannte hat im Arreſt einen 
Selbſtmordverſuch verübt, wodurch der Verdacht be⸗ 
ni wird, daß er ſich vor der Entdeckung eines 

weren Verbrechens fürchtet. Die Sicherheitsbehörde 
hält die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß der Ber- 
aftete ein Nachahmer des berüchtigten Frauenmörders 
ugo Schenk iſt, der vor acht Jahren nach Berübung 
einer Reihe gräßlicher Blutthaten an heirathsluſtigen 
Frauen hingerichtet wurde. 


Standesamt vom 21. März. 

Geburten: Stadtkoch Arthur Leopold Gelsz, S. — 
Arb. Theodor Sabuda, S. — Arb. Franz Schiske, ©. 
— Arb. Cäſar Napoleon Ehlert, T. — Kaufmann Louis 
Willdorff, T. — Arb. Friedrich Hoog, S. — Haus- 
diener Friedrich Auguft Wolf, S. — Werftbootsmann 
Robert Vogt, T. — Zimmergeſ. Johann Wendt, S. — 
Sergeant Bruno Soyka, T. — Böttchermeiſter Otto 
Robert Joſt, S. — Schloſſergeſ. Robert Schubert, S. 
Maurergeſ. Robert Karpinski, T. — Wachtmann 
Friedrich Siewert, T. — Arb. Julius Bartſch, S. — 
Malermeiſter Theodor Loleytis, T. — Arb. Anton 
Käber, T. — Böttchergeſ. Gottlieb Klein, S. — Ma- 
. Joſef Jablenski, S. — Arb. Gottfried 
Weiß, T. — Arb. Eduard Otto Topel, T. — Arbeiter 
Karl Auguft Neumann, S. — Unehel.: 2 S., 2 T. 

Kufgebote: Bureau-Borfteher Karl Otto Müller hier 
und Anna Eliſabeth Schütz in Ohra. — Arb. Wilhelm 

ermann Rafhke und Anna Marianna Pekruhn. — 

oſt-Aſſiſtent Johannes Richard Leopold Wilke und 

ertrud Henriette Mathilde v. Domochowsky. — Feuer- 
wehrmann Johann Auguft Slomeit und Johanna 
Amalie Heske. — Deconom Friedrich en Schulz 
und Marie Amalie Eleonore Knack. — Bächergeſelle 

ermann Ferdinand Potreck und Ida Augufte Martha 

ehlert. — Arb. Ferdinand Engler und Wilhelmine 
. Rexin. — Schmiedegeſ. Friedrich Eduard 

eumann und Malwine Julianne Sawulski. — Maurer- 
gef. Karl Otto Tſchirnhaus und Anna Marie Dehling. — 
Handelsmann Karl Löwinſohn und Bertha Baden. — 
1 Anton Albert Roſchewski und Emilie 
Wrobel. — Intendantur-Secretariats-Aſſiſtent Max 
Bruno Eggert hier und Julie Augufte Martha Lehmann 
in Königsberg. 

Heirathen: Telegraphen-Director Eugenius Bernhard 
Greffin und Wittwe Bertha Elife Tornow, geb. Eich⸗ 
holt. — Arbeiter Johann Smolinski und Henriette 
Wilhelmine Zeh. — Seefahrer Guſtav Auguft Kugler 
und Wittwe Johanna Mathilde Fenski, geb. Böttcher. 

Todesfälle: Wwe. Zlorentine Krutſchewski, geb. 
Steltner, 77 J. — Aufwärterin Bertha 
Frau Olga Amalie Kowatzki, geb. 
r Peter Sobisz, 53 J. — S. d. Arb. 

ohann Prang, 1 M. — S. d. Böttchermeiſters Otto 
Joſt, 1½ Std. — Wwe. Julianna Ferdinande Wilh- 
newshki, geb. Schwenn, 62 J. — T. d. Arb. Herm. 
Paſchke, 1 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Danziger Börſe. 


Fichten. London 8s 6d, 
Mr vo — — 3 98 * 
ene Blangons. Hartlepool 78 

1 94 per Coad Thaks. 


Bı 


Garſton-Dock 13s per Load Plançons, 10s per Coab 


ichten. . 11s per Loab eichene Doppelklötze. 

ochefort 26 Fr. und 15% per Lait Fichten, 31 Fr. und 
15 % per Lajt eichene Breiter. Libourne 30 Fr. und 
15 % per Laft Fichten, 35 Fr. und 15% per Laſt eichene 
Bretter. Bordeaux 2612 Fr. und 15 % per Laft Sichten. 
St. Nazaire 25 Ir. und 15 2 per Lali Fichten, 30 Fr. 
und 15 % per Laſt eichene Bretter. Für Dampfer nach 
Stettin 4 M. per Tonne Getreide. Kalmar 12 M, 
Kopenhagen 13—14 M, Hamburg 14—15 AL, Kiel 17 M 
per 2500 Kilo Getreide. Amſterdam 12 fl. per 2400 Kilo 
in der Stadt. Rotterdam 28, Antwerpen 25 per Quarter 
in der Stadt. Hull is 3d per Quarter in Neufahrwaſſer 
Leith 1s 10% d bis Is 4½ d in der Stadt. Stettin 12 Pf. 
per rheini, Gubikfuß Mauerlatten. Kopenhagen 20 Pf. 
per Cubikfuß Canghol: Rotterdam 10s per Load eichene 
8 London 6s 9d per Load ſichtene Schwellen. 
Hull 9s per Tonne Zucker. Leith 6s 6d per Tonne Roh- 
zucker, ranulated. Greenock 178 6d per Tonne 
Granulated, 10s per. Tonne Rohzucker via Leith. Briftol 
8s 3d per Tonne Zucker. Amſterdam 8s 6d 50 e 
Kilo Entrepot D. Q. Dünkirchen 17½ Fr. per Kilo 
Melaſſe. Hadersleben 45 Pf. per Gtr.. Kleie. 

Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 21. März. Wind: GM. 
Befegelt: Victoria (SD.), Nyholm, Aarhus, Kleie. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Thorner Weichſel-Napport. 
ärz. Waſſerſtand: 4,90 Meter. 
a etter: Schnee. Wind: NW. 
Don Bromberg nach Thorn: Dampfer „Montwy“, 


Capt. Smarzewski. 

on Thorn nach Niesſawa: J. Polazewski, — M. Po- 
lazewski, — Mielke, — H. v. Sindlowshi. — J. v. Gmb- 
lowski, — Streletzki, — Banfegrau, — R. Polazeiwski; 


fämmtlich leer. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Bloch, Hamburger, Findling, Mat- 
thai u. Davidfon a. Berlin, Bolmann g. Braunſchweig, 
alm a. Mannheim, Manaſſe a. Dresden, Thaler a. 
aini, Rothſchild a. Frankfurt, Spitzer a. Bonn, Bry 
u. Krauſe a. Breslau, Klußmann a. Ariake, Falſett a. 


1 r ty a. Geißeln. 
meiſter u. Rittergutsbeſitzer. Koch aus Bromberg, 
r aus Kaiſer aus Berlin, 
Ingenieure. Aly aus Gr. Klonia, Oeconomierath. 
v. Breinitzer aus Allenftein, Lieutenant. Kreh aus Alt- 
haufen, Oberamtmann. Herbig a. Koſelitz, v. Puttkamer 
a. Blauth, Engelhardt a. Konopath. Rittergutsbeſitzer. 
Hintze a. Hausdorf, Dorguth a. Raudnitz, Domänen- 
Bo Kammerherr v. Brünneck a. Bellſchwitz, Nity- 
owaki g. Bremin, Rittergutsbeſitzer. Frau Leitz. Frau 
Schubert g. Kulm. Müllern a. Halle, Nicolai a. Leipzig, 

ofer a. London, Witt a. Remſcheid, Kohen a. Aachen, 

ronheim, Fleck, Ottenſoſer, Jacobſohn, Schwarh a, 
Berlin, Raſſow a. Stralſund, Rothihild a. Frankfurt, 
Rößler aus Stettin, Erd rück aus Bremen, Freund aus 
Breslau, Haſtſtock a. Konitz, Jacobi, Lipmann a. Berlin, 


aufleute, 

Hotel Engliſches Haus. Dommnik u. garens a, 
Berlin, Hersfeld a. Düſſeldorf, Thiele a. Leipzig, Hart- 
mann a. Bielefeld, Gläſer g. Cognac, Müller a. 
Speyer a. Frankfurt a. M., 
ed a. Delitih, Kaufleute. 


in, < 2 ” ae vi. 2 ER Å 

alters 785 Otto v. Kries a. Trankwitz, Pl. 
$ Walzer a. Grodzicino, Amte — 
Kokoſchken, Au a R v. Puttkamer aus 
uckow 


Stetin, Kaufleute, 


otel de Berlin. Schöttler nebit Gemahlin a. Lappin, 
abriet Major Röhrig a. Wyſchetzin, Wehle a. 
Blugomo, Landſchaftsräthe. Kämmerer nebſt Gemahlin 


Major Kunze a. Gr. Böhlkau, Nac Lean 
nebit Gemahlin a. Rofchau, v. Tiedemann nebſt Gemahlin 
a. Ruſſoſchin, Rittergutsbeſitzer. Lieutenant Bieler a. 
Jenkau, Gutsbeſitzer. Bühring a, eufahrwaſſer, 
Lieutenant. Maeneke, Glogau, Hirſchfeld, Michgelis, 
Thümler, Berliner, Mörlins a. Berlin, Bloch a. Cha 
de fonds, Streliz a. Hamburg, Oſtwald a. Euderwick, 
Fröhlich a. Dresden, Selleneith a. Ratibor, . 
a. Nürnberg, Riener a. Zürich, Fernand Kron a, Rancn- 


Schener, erlin, Ro 
he . — E = & 

a. Rawitſch, Penkuhn a. Stettin, t 
Kaul a. Karlsruhe, Sorge a. Magdeburg, Kuſpiel a. 


Memel, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
3 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Nöckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theif 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 


theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in danzig. 
i AT E. W t-< EEE 
und ihre Folgezuitände wie 


REITER 
Alle Katarrhe Echnupfen, su en, Heiſer⸗ 
heit, Ausmurf ic. beruhen auf einem entzündlichen 3u- 
ftand der Schleimhäute der Luftwege und nur ein Mittel, 
welches wie die Apotheker W. Boh’ihen Katarrhpilſen 
im Stande ift, den Entzündungszuftand in ganz kurzer 
Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden zu beſeitigen, wird 
auch das Leiden, den läſtigen Schnupfen, den quälenden 
gutten, bie Heiſerkeit 2c. entfernen. Die poteter 
. Bon’ihen Katarrhpillen (mit Chocolade überzogen 
und daher von Groß und Klein angenehm zu nehmen) 
find in den meiſten Apotheken a Doſe 1 M erhältlich. 


oſe 
doch achte man genau darauf, daß das Verſchluß band 
r. med. Wittlinger träg 


3 des controlirenden Arites 

In Danzig: Raths- und Elephantenapotbeke. 

Die Zierde des Hauptes ist das Hoar; sick 
dieses in natürlicher Schönheit und Farbe zu er- 
halten, sollte keiner unterlassen. Wo frübzeitiges 
Ergrauen eingetreten, lässt sich der Natur durch 
Mittel,- die sie uns selbst an die Hand giebt, erfolg- 
reich nachhelfen. Als das vorzüglichste Erzeugniss 
dieser Art können wir die Nuss-Haarfarbe der 
Firma J. F. Schwarzlose Söhne, kaiserlich 
königl. Hoflief. Berlin, Markgrafenstr. 29, 
aufs este, em fehlen. Hier echt zu haben in alleg 
besseren Parfümerie- und Droguenhandlungen, 


at 


= Havana-Cigarren 
= 1889er Importen = 


Neue Sendung 89er Importen 05 ich in grosser Auswahl 
und empfehle ich: 


Henry Clay, Book & Co., J. S. Murias, Flor de Cuba 
(Valle y Co.), Meridiana (Pedro Murias), Romeo y 
4 Julietta (Alvarez), Figaro, Corona, Fernand. Garcia, 
| Upmann, Manuel Garcia, Capitana, Mapa Mundi, 
Inclan, Vicente Suarez, La Ley, Industrial, Bernar- 


dino Suarez, Regente, Yap, Armonia 
und andere Marken in den Preislagen von 120 bis 3000 Mark. 
Danzig im März 1891: 


Verein für Knaben-Handarbett. 
Oeffentliche 


Ausſtellung der Schüler⸗Arbeiten 


im großen Saale des Franziskanerkloſters, 
Sonntag, den 22. März, Vormittags 1—2 Uhr, 

Montag, den 23. März, Nachmittags 3—5 Uhr, 
Dienſtag, den 24. März, Vormittags 11—1 Uhr, 

zu deren Beſichtigung freundlichſt eingeladen wird. 

; Der Vorſtand. 
Waiter Kaufmann. Münſterberg. Dr. Banten, 
Dr. Piwko. Witting. (5433 


———n u a aa a 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Danzig. 


Lifte der Wohnungs-Annoncen, 


welche ausführlicher pur unentgeltlichen Einſicht Hunde» 
7 gaſſe 33 und Pfeſſerſtabt 20 1 55 


M 1200,00 4 Zimmer ıc. Gaal-Etage Langgaſſe 6. 
300,00 2 Stub., Kammer, Küche, Boden, Hundeg. 53. 
450,00 3 Zimmer, Altan, Hof ıc: Grabengaſſe 1“. 
950,00 6. Zimmer, Kamm., Bod. ıc. Hundegaſſe 60. 
750,00 Pear een eee fuhr) 
1100,00 4 Stuben, Garten, Stall Paradiesgaſſe 35.. 
1000,00 5 Zimmer, Mädchenſtube ıc. Faularab. 6/7. 
444,00 2 Stuben, gab., Mädchenſt. ꝛc. Gartengaſſe l.. 
270,00 3 Jimm., Bob., Küche, Kell, ıc. Stadtgebiet 3. 
360,00 3 Zimmer, Boden, Kell. ꝛc. Wallgaſſe 10", 
700 5 Zimm., Stoll, Bod, Kell. Petershagen 13'. 
480,09 2 Zimm., 2 Rab., Bod., Kell. Breitgaſſe 64. 
480,00 2 Stuben, Alkoven, Kammer ıc. Mauſeg. LY. PE 
„00 2 Gtub,, Alkoven, Kamm. ıc. Mauſeg. . 
1100,00 gr. Barterre-Räume (Reſtaur.) Hundeg. 89. 
909,00 Laden auch zum Bureau 2c. Canggaſſe 21. 
380,00 Geſchäftskeller, Ober- u. Unter- Canggaſſe 77. 
80—480 Große u. kleine Ae nb Aingiern öhe. 
8 5 Jim. Bade- u. Möchſtb. Bod. dc. Borit. 


Blumen und Pflanzen⸗Handlung „ E E AET 


eröffnet habe 000.00 6 Sim., Bod. Gart Laube ic Cangur Ga, 


Geſchäfts-Eröffnung. i 
; rt blik i i t di — 
senene Neige eh a werfen d ie . 


Ketterhagergaſſe 14 


= 


Ich empfehle Bouquets, Blumenkörbe, Phantaſieſtüche 540,00 4 Zimm., Kell., Gart, Laube ꝛc. Peters- E 
aller Axt, Cörbeerkränge, Balmimeige und Trauerarrange- BE hagen Nr. 6. 
ments in ſteis geſchmachvollſter Ausführung bei vorkommen- [p ug nA i 


D. Lewandowski, 
Berlin C., — Danzig, Canggaſſe Nr. 45. 


Gorjet-Fabrik. 


uswahl. aip 
AIUIͤndem ich um gütige Unterſtützung meines neuen Unter- 

nehmens bitte, verſichere ich zugleich, daß es ſtets mein Be- 
a Itreben fein wird, das mir geſchenkte Vertrauen durch reelle Hi 


Bedienung bei ſolideſten Preiſen zu rechtfertigen. 1 } S 5 ; ; 


Danzig, Märi 1891. 
e Hermann Pauly. 
Canggaſſe 32. 


Due 
Velociped⸗Depolf 


E. Flemming, 
Danzig, 


ZN 3 Lange Brücke und Peter- |} N 
se ii ſiliengaſſe 16, , nt nen ! 
anerhan  gröhte, ältefte und leiftungsfähigfte Fahrrad-Hand- 2 


lung, empfiehlt fein großes ſortirtes Lager ſeiner beliebten und 
leichtlaufenden beften engliſchen, ſowie beiten deutſchen 


Fahrräder aller Art 


zu den billigſten Concurrenz-Preiſen. 
pail mache ich auf meine 1891er Neuheiten aufmerkfam. 


Expreß - Rover Nr. 6 


wiegt nur 17 Kilo, Tragfähiskeit 200 Pfund, mit Cuftgummi- 
reifen Cushion Tyres). i 3 

n verlange neueſte illuſtrirte Preisliſten. 

Gründlicher Unterricht wird unter meiner ern 
Leitung gratis ertheilt, i f 0 
Reparaturen ſchnell und billig, gewöhnliche Rover jeden 
Gnitems werben mit Luftgummireiſen ſchnellſtens umgebaut. 


Specialität: 


Corſet mit elaſtiſchem Leibgurk Elegantes hochſchnülr endes Stauencorfet nach ärztlichen 
D . Corlet von 3 M 50 O an, ngaben, 
, r elemi gehin geſehlich geſchützt. geſehlich geſchützt. 


Gediegenſtes Lager fertiger Corſets 


eigenen und Pariſer Jabrikats, 


(i ben, den einfach. ſolideſten bis zu den feinſten, in 44 cm bis 110 em Taillten- 
weiten, nur, in yelleneien ring — — ber vn 228 ne TENE SPa —— 
e altigſtes ager iweckentſprechender erade - = 
torfe 5 Gorlets zum Stillen, &o 5 ets für Magenleibende nach Profeſſor och, Brofeffor 
r, Dr. La 
f 


Side „D mann. 
Anfertigung nach Maß in 24 Stunden. 
Bedienung durch fachverfkändige Damen. Berfandt nach außerhalb prompt, 


Sommer. Tricotagen, 
Strümpfe und Socken, 


Grötztes Lager von Erſatz- und Zubehörtheilen, ſowie Rad- ee — — 
fahrer-Behleidungs-Artikel billigit, Auf Wunſch günſt. Ratenyahl, zur Reparatur beftimmt, N SIn l i y: 
Langgasse 6. Langgasse 6. erbittet baldigft Š 5 
2 
J. Rieser aus Tyrol. Otto Harder, Danzig, Enorm billig 
5563) Gegründet 1845, 


Strumpfwaaren-FJabrikant. 


Wegen Uebergabe meines Geschäfts em- 
preis: zum Fest mein noch rehr gut sortirtes 
ager in: Glace, Seide, Waschleder, Schwedische 
und den verschiedensten Arten von Stoffhand- 


nur bis zum 1. April 


verkaufe mein grosses, 


ee ru penr Beet Lomen 5 ” . on 4 70 ” 

rosse Auswahl in Herren-Cravatten in 7 7 

den modernsten Facons und geschmakvollen „ hiolſteiniſche gekvelabwurft N a 135 4 Lager von Leder waaren ; 
Mustern ebenfalls zum Ausverkauf gestellt. außerdem prima hiel Fomenihmah 4 00 aller Art und anerkannt vorzuglichster. Qualität, um bis 


dahin gänzlich damit zu räumen. 


Günstige Gelegenheit zum Einkauf von 
Confirmationsgeschenken. 


Jacob H. Loewinsohn, 
9. Wollwebergasse 9. 


Garrett Smith & Co., ben imaa haltbar für den Sommer. — Verſand 55 78225 


x 7 H. Fih, Hamburg, Eilbeck, Wandsbecker Chauſſee 319. 
Maſchinenfabriken, 


Magdeburg-Buckau und Gudenburg. Höchſt beachtenswert für alle Jamen. 


Gpeeialität feit 1861 
! K , į it bri į älli K tni y 
Locomobilen und Dampf⸗Dreſchq⸗Maſchinen 0 


5 } zu Können, ſämmtliche Waarenbeſtände, ſowie die noch 


Siq waouyg 


Enorm billig 


täglich eintreffenden Neuheiten in Ainder-Aleidchen, 

Tricot-Taillen, feinen bwl. Strumpfwaaren, Trico- 

mam und Sommerhandſchuhen zu Einkaufspreiſen 
abgebe. 

„ =, reib- und ick 

Ban: A Sir U. S 

Bigogne zu Original-Fabrikpreiſen. 

Keußerſt dauerhafte Kinder-Strümpfe u. Socken 

eigener Fabrikation 3. Herſtellungspreiſen. Ferner 

Herren-Cravatten, feid. Halstücher, Schmuckſachen 


und einige Lederwaaren. 
. Beſſau, Portechaiſengaſſe. Malh 
3 e e n dee. 


ng empfiehlt die Handlung von 


Bernhard Braune, 
Danzig. 


utenfilien 
Aquarell- und Oel-Malerei 


— 


Dampfdreſchmaſchinen, 

vorzüglichfte Conſtruction, marktfertiger Reinigung, unübertroffener 
Leiſtung, Einfachheit und Dauerha 
währten Derbefferungen. x 
Locomobilen, 
ſämmtlich mit ſelbſtthätiger Expanſton, alfo mtt geringltem Kohlen. 
verbrauch, unbedeutender Abnutzung, leichter Bedienung und 
wenigem Oelverbrauch. 


ſtationäre Hochdruck⸗ und Compound⸗Locomobilen 
mit ſelbſtthätiger Expanſion für ausſchließliche Feuerung mit Holz- 
abfällen, Gägeipänen unter Garantie. 
Ausziehbare Keſſel mit einer 5 jährigen Garantie für die 
Jeuerbüchſen. Kataloge u. viele neuere Zeugniſſe gratis u. franco. 
Nach Auflöfung unſerer Danziger Filiale bitten wir geneigte 
Anfragen direct an unfer Haupt-Comtoir in Magdeburg-Buckau 


t į 0 
au richten. Garrett Smith & Co. 


igkeit, mit ſämmtlichen be- BERG 


Leo Schott, Danzig, Keitechagergane a, 


Oran General- Bertretung 
Orenstein & Koppel 55 | 


ei, Berli * 
Teldbahn-Fabriz, ın SW., 
empfiehlt — 


Stahlgrubenſchienen, 


transportable gleiſe, Stahl- 


Don den für die 


Frühjahrs-GSaiſon 


. a 1 = et a a in Dansi pe 
i = i a + w * > 
Einkauf von Alterthämern ma den, AR 8 e 
u zu Kauf u. Miethe, as 1 Mod ernen Kleiderſtoffen e e n ee 
Ph Frenkel Augenblicklich über 200 gebrauchte #13 7 A % 
x 4 Lowries und 14 Kim. gebrauchte ſowie von | E 
Antiquar aus Utrecht, Holland, Schienen und transportable Gleise sehr É Bettſtoffen, Leinen und werden. 
3 Susoritrant E. a, i billig een Geenen 2al Paumwollenwaaren eee eee ; 
auft iu hohen Preiſen Porzellan -Service, Figuren, Gruppen, Achslager, Weißlagermetall, enennägel, Laſchenbolzen, ' njere Befihung Gr. Cejewity 
Dalen, Dojen, Fächer, Golden, Geidenftichereien, Gobelin- |: ben ze. Itels auf Lager, 4259 yunfere , Befitu 
Zaren, ak E b Deitier unt fran che Sanencen, laber, Arlige, m — o te à e . U 8 Weißwaaren und Gardinen ME 3 mit eirca 8 cum, But 
= verſende ich auf Wunſch Muſter franco. ſchaftsgebäuden, bruchfrei, ind 
wir willens unter günitigen Be- 


Ich liefere bei billigen Preiſen nur anerkannt dingungen zu verkaufen. (5277 
folide Qualitäten und ſehe gefälligen Aufträgen f 


gerne entgegen, A Emilie und K. Fornier. 
Paul Rudolphy,  Alnstätttitne 


Danzig, Cangenmarkt 2 Dont 
L L 


Der langjährige außergewöhn⸗ 
lich gute Hg en in Ks 
dieſe Kreiſen meine Fabrikate ge- 
> D hluß noch einen größeren Poſlen nießen, hat verſchiedene Jn- 
2 duſtrielle veranlaßt, minber- 
Eine wertbige Fabrikate unter ähn- 
lichen Namen in den Handel zu 

bringen. Laſſen Sie ſich alſo nicht 


lemt & Hanke, Göhlenau, Poit 
Sriedland; Be irk Breslau. 


— une ich auf Wunſch geſchnitten und gekleint durch D l — ese e oner minber. ; Gegründet 1878. 5 ; meislid rößte und lei 
Buchen. und Niefern-Gparherdhol; amen! e ia Danziger Waaren⸗Verſandt⸗eſchäft. 


illen, 
dung Meldouene (Auitralien). 


Fe e de 
affee. Hocha eber, 
aa. Nabel resden. 


Druck und Verlag 


Koli- und Kohlenzandlung, von A. I. Kafemann in Danzig 


An der Großen Mühle Nr. II. 


